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JUie Nachrichten, die wir über den Dichter haben, sind überaus spärlich. Geboren gegen 
1177, trat er in die Benedictinerabtei von Saint-M6dard bei Soissons und verweilte längere 
Zeit hindurch als Prior zu Vic-sur-Aisne. Die letzten Lebensjahre verlebte er als Grossprior 
zu Saint-M6dard. Er starb 1826. Die Zeit, in welcher er seine Marienwunder abfasste, ist 
nicht genau zu bestimmen; jedenfalls war nach Ward's Bemerkung das Werk vor 1223 nicht 
abgeschlossen, da er im Epiloge zum Wunder von Sardenay des Königs Philipp % August als 
eines Verstorbenen Erwähnung thut. 1 

Dass Gautier die von ihm in Verse gebrachten Legenden nicht der mündlichen Ueber- 
lieferung, sondern lateinischen Vorlagen entnahm, Hesse sich von vorneherein mit Bestimmt- 
heit behaupten; zum Ueberflusse wiederholt er es auf Schritt und Tritt: miracles que truis 
en latin translater vueil en rime et metre, que eil et celes qui la letre n'entendent pas 
puissent entendre, sagt er gleich im Beginne des Prologes. Auch gibt es kaum eine Erzäh- 
lung, in der er sich nicht — gewöhnlich in den ersten Versen, nicht selten auch später — 
auf seine Quelle beriefe. Er erwähnt wiederholt eine Handschrift, die er benützte, und 
deren Aufbewahrungsstätte er im Prologe zum zweiten Buche angibt: A saint Maart ou biau 
livraire truis im biau livre, dont estraire vourrai encor bele matere et biaus diz de la bele 
mere . . . De ses miracles plus de trente ai mis en ce premerain livre . . . ., encömmencier 
vueil le secont. Er hat die ihm vorliegende Sammlung nicht vollständig benützt, sondern 
eine Auswahl getroffen. Die Einleitung zu ,Jude leiht' sagt: Tant truis escrit, foi que doi 
m'ame, de douz miracles Nostre Dame que je ne sai les quieus choisir; ne je riai pas si 
grant loisir que je les praigne touz a fait; ainz fais ausi come eil fait qui les flewrs quiert 

aval la pree, qui toute est verz et enfleuree } et qui tant voit de flewrs diverses ne 

set les queles cueille avant. Autd vous di des hauz miracles Nostre Dame truis tant, 



1 Au tent le tage Phelipe, qui fu uns des bons rois de France. 
Denkschriften der phil.-hist. Cl. XLIY. Bd. I. Abb. 



2 I. Abhandlung: A. Mussafia. 

touz en sui esbahiz, et puis que jes ai enväiz, retraire encore aucun en vueil, mais ce 
n'iert pas de fueil en fueil tout en ordre ne tout a fait, car je n'aroie jamais fait. Und 
im Epiloge: A tant puis dorre le grant livre qui matere me done et livre .... Or Ten 
report en nos armaires . ... je rii be ore plus a penre, ainz i lerai un autre apenre. 
Qui ore veut lire s'i lise et biaus miracles i eslise; de biaus, de genz et de grant pris plus 
en i lais que rien ai pris. 

Er hat sich auch an die Reihenfolge nicht gehalten. Dies wird schon in der oben an- 
geführten Einleitung zu ,Jude leiht' angedeutet; noch klarer sind die den Auszügen aus 
Farsitus vorangeschickten Verse: Tanz miracles me vient a main eu grant livre ou je les 
puis que je ne sai ne je ne puis les plus plaisanz choisir ne lire. Quant a la foiz je praing 
a lire ceus qu 9 arriere ai entrelessiez, lors m 9 est avis que fai laissiez et les meilleurs et les 
plus biaus. Or vous revueil conter de ciaus qui! entrelessiez arriere avoie, et neporquant 
fen trouveroie et düausi biaus et cPausi genz; diese aber wählt er jetzt, weil die Gräfin 
Ada von Soissons ihn darum ersuchte. 

Die lateinische Handschrift von Soissons ist leider verschollen; 1 indessen gestattet das 
bisher gesammelte Material, die Frage nach der Quelle der einzelnen Legenden fast immer 
mit Sicherheit zu beantworten. Nur in Bezug auf eine kleine Anzahl von Stücken kann, 
wie wir sehen werden, eine vorsichtige Kritik über das gegenseitige Verhältniss der latei- 
nischen und französischen Fassungen noch einige Zweifel hegen. 

Die Art, wie Gautier seine Vorlage benutzte, ist von der des Adgar und des anonymen 
Reimers der Legenden, welche in der Hs. Par.' fr. 818 enthalten sind, sehr verschieden. 
Während diese das Lateinische so genau wiedergeben, dass sie die Originaltexte ersetzen 
könnten, weiss sich Gautier volle Unabhängigkeit zu wahren. Das Thatsächliche bleibt 
zwar unverändert, kaum dass ein wesentlicher Umstand weggelassen oder hinzugefügt wird, 
und nur hie und da werden die erzählten Thatsachen in etwas verschiedener Anordnung 
vorgeführt^ im Uebrigen aber begegnen wir bald wörtlichem Anschlüsse an die Vorlage, 
bald einer sehr ausführlichen Darstellung, die durch ihre Lebendigkeit anziehend wirkt, aber 
oft von Verbosität nicht freizusprechen ist. Gerne lässt er die handelnden Personen reden; 
Dialoge und Monologe (zu den letzteren gehören die vielen Gebete) sind überaus häufig. 
Der Stil ist mannigfaltig, behende und launig, die Sprache reich an volksthümlichen Aus- 
drücken und Wendungen; diese kommen besonders in den barocken, trivialen Bildern zur 
Anwendung, für die Gautier grosse Vorliebe zeigt. Zumal in den Epilogen, die er am 
Schlüsse jeder Legende aus Eigenem hinzufügt, 2 und in denen er seinem Hange zur Satire 
freien Lauf gibt, bietet sich ihm Anlass zur Entfaltung seiner oft ausgelassenen Laune 
und seiner stilistischen Eigenthümlichkeiten; fast jede Legende schliesst mit Reimspielereien. 
Der moderne Leser fühlt sich durch diese Art, religiöse Dinge zu behandeln, abgestossen; 
erstaunt ist darüber Niemand, der andere ähnliche Gebilde der mittelalterlichen Literatur 
kennt. Man denke z. B. nur an Jacopone da Todi. 



1 Wir sind daher nicht im Stande, mit Sicherheit zu sagen, ob Gautier nur diese einzige Handschrift oder zugleich andere 
vorgelegen haben; seinen Aussagen nach, ist ersteres — wenigstens in Bezug auf die Legenden, die nicht Specialsamm- 
lungen entnommen wurden — bei Weitem wahrscheinlicher. 

■ Man höre, wie er sich über diese Zusätze im Epiloge zu II, 16 ausspricht: Souvent m y est vis, par saint Remacle, que que 
je sui en plein mir ade, quen prison sui en une borge, me» quant sui fori, lors sui au large; lors pens et di quan- 
que je vueil. Quant moi covient suivre le fueil, je ne puis pas avee la letre quanque je pens ajoindre et metre, car 
trop i aroit de delai, por ce laissU a la foiz Fat, per ce les queues i ai mises et si ai fetes teus devises que cui la 
queue ne plaira au paragrefe la laira, et qui la queue veut eslire »ans le miracle la puet üre. 



Ueber dib von Gautier db Coincy benutzten Quellen. 3 

Von Gautiers Legenden sind viele Handschriften vorhanden; nicht alle enthalten alle 
Stücke, vielfach ist^die Anordnung verschieden. Als Typus der vollständigen Sammlung, 
wie sie wohl der Verfasser in schliesslicher Redaction zusammengestellt wissen wollte, kann 
die Handschrift von Soissons 1 gelten, mit der manche andere Pariser Handschriften tiber- 
einstimmen. 2 Herausgegeben ist nunmehr das ganze Werk. Zuerst wurden einzelne Stücke bei 
Barbazan-M£on, in M6on's Nouveau Recueil u. s. w. abgedruckt; im Jahre 1857 veranstaltete 
der Abb6 Poquet eine — leider von Fehlern wimmelnde — Ausgabe der Handschrift von 
Soissons. 8 Er liess nur »Kaiserin von Rom* und drei Stücke allzu anstössigen Inhaltes aus; 
ersteres hatte schon M6on edirt, letztere brachte J. Ulrich im VI. Bande der Zeitschrift für 
romanische Philologie zum Abdrucke. 



Gautier theilt sein Werk in zwei Bücher ein; jedes beginnt mit einem Prologe: 

I. Buch. Prolog. A la huenge et a la gloire. — Ainz c'ouvrir vueille le grant livre. 

I, 1. Theophilus. Pour ceus esbatre et deporter. — 11 tri est avis que truis eu livre. 4. Edd.: 
Maillet, Rennes 1838; Jubinal in Oeuvres de Rutebeuf H, 271; Poquet, Sp. 29 (*). 6 

2. Hildefonsus. Un arcevesque out a Tolete. Barb.-M6on I, 270; Poqu. 77 (I). 

3. Judenknabe. A Boourges, ce truis lisant. Poqu. 283; Wolter, der Judenknabe, S. 80(*). 

4. Besudeltes Marienbild. Un biau miracle nous recite. Poqu. 423 (H). 

5. Priester kann nur eine Messe. Un miracle truis dun provoire. Poqu. 323; Bartsch- 
Horning, Sp. 363 (I). 

6. Chartres; Blume im Munde. A Chartres fu, ce truis, was clers. Poqu. 297; Bartsch- 
Horning, Sp. 363 (I). 

7. Teufel in ThiergestaJt. Utis moines fu dune dbeie. Poqu. 327 (H). 

8. Milch; Zungen und Lippen. Pour pluseurs genz plus enßamer. Poqu. 341 (IV). 

9. Incest. Un beau miracle mout piteus. — En escrit truis qulil out a Rome. Ulrich 
in Z. f. r. Ph. VI, 325 (IV). 

10. Reicher Mann und arme Frau. Tuit li miracle nostre Dame. — En escrit truis qu'il 
fu uns prestre. Poqu. 429 (TV). 

II. Aebtissin. Une abeesse fu jadis. Ulrich in Z. f. r. Ph. VI, 334 (HI). 

12. Marienbräutigam; Ring am Finger. Tenez silence, bele genz. — Mes livres dit et ma 
matere que devant une viez eglise. Barb.-M. H, 240; Poqu. 355 (VI). 

13. Kind dem Teufel. Entendez tuit, faites silence. — En escrit truis qvHil fu uns kons. 
Poqu. 443 (IV). 

14. Fünf Psalmen. M. A. R. I. A. Un brief miracle mout aoine. Poqu. 359 (VII). 



1 Nach Poquet auf S. XXXII — XXXIII der Einleitung zu seiner Ausgabe. 

8 Mit der Handschrift von Soissons stimmt auch bis auf geringe Abweichungen die des Britischen Museums Harley 4401 über- 
ein; ausführlich beschrieben von H. L. D. Ward in: Catalogue of romances in the department of manuscrits in the B. M. II, 
717 ff. 

3 Les miracles de la Sainte -Vierge traduits et mis en vers par G. de C. publiäs par Vabb6 Poquet avec une introduction, 
des notes explicatives et un glossaire . . . Paris, 1857. 4° (nur 167 Exemplare). 

4 Ich theile den ersten Vers des Stückes mit. Da die meisten Legenden mit einer Einleitung beginnen, gebe ich auch den 
ersten Vers der eigentlichen Erzählung; dies für den Fall, dass die eine oder die andere Handschrift die einleitenden Verse 
wegliesse. 

5 Zur leichteren Orientirung füge ich in Klammern die Ziffer der Oruppe bei, welcher ich bei der Quellenuntersuchung jedes 
einzelne Stück zuweise. Die wenigen, die ich, weil bereits erledigt, nicht zur Sprache bringe, sind mit einem Sternchen 
bezeichnet. 

1* 



4 I. Abhandlung: A. Mussafia. 

15. Mönch von S. Peter in Köln. Si com mes livres me tesmoigne. M6on, NR. ET, 139; 
Poqu. 455 (I). 

16. Giraldus. Un biau miracle vos vueil dire. — Un riche home out, ce dit la lettre. 
M6on, NR. II, 147; Poqu. 291 (I). 

17. Vision der Nonne; Brunnen mit Schlangen. Mes livres me dit et revele. — E fu, 
ce truis, une abeie ou motu ot bele compaignie. Poqu. 475 (IV). 

18. Humbertus. En escrit truis qu'en H abeie. Poqu. 439 (I). 

19. Ritter mit der cuculla. A cetcs qui aiment doucement. — E fu jadis uns Chevaliers. 
Poqu. 493 (IV). 

20. Eulalia. A la hange de la Virge. — JEn escrit truis qu'ü fu jadis. Poqu. 481 (II). 

21. Gehängter Dieb. Ici apres vueil metre en brief. — Uns lerre fu ga en arrieres. M6on, 
NR. II, 443; Poqu. 501 (I). 

22. Vision des Mönches; Buch Isaia's. Se pres de moi vos voles traire. — E fu, ce truis, 
une abeie de ma dame sainte Marie, ou il avoit moines assez. Poqu. 333 (IV). 

23. Sarazener; Marienbrüste. Que que cPöir estes en grant. — . . uns Sarrazins out une 
image. Poqu. 505 (VI). 

24. Ehefrau und Buhlin. Que que talent avez cFöir. — Je truis que deus dames estoient. 
Poqu. 511 (IV). 

25. Orleans; Pfeil ins Knie. En escrit truis que pres düOrliens. Poqu. 275 (V). 

26. Schiffbruch; Licht auf dem Mäste. Entendez tuit et clerc et laL — Genz je ne sai 
quel part aloient. Poqu. 517 (III). 

27. Bonus. Que que volentez me semont Poqu. 303 (III). 

28. Excommunicirter durch einen Thoren absolvirt. Un miracle vueil reciter. — En escrit 
truis qu J il fu uns prestre. Poqu. 575 (IV). 

29. Teufel als Diener eines frommen Mannes. Pour ce qu'oiseuse est morz a Farne. — 
En escrit truis qu'il fu uns kons. Poqu. 523 (VI). 

30. ,0 intemerata'; Neffe und Onkel. E fut uns clers, uns damoisiaus. Poqu. 363 (VI). 

31. Milch; Mönch auf der Bahre. Biens est que nous le bien dions. — Un miracle dun 
moine truis. Barb.-M. II, 427; Poqu. 347 (II). 

32. 150 Ave täglich, um die Geliebte zu erlangen. Efu, ce truis, uns Chevaliers. Barb.-M. I, 
347; Poqu. 533 (VH). 

33. Ertrunkener Glöckner. Cde en cui prist humanitS. — Uns moines fu en une eglise. 
Fr. Michel in seiner Ausgabe von Benoit, Chron. d. ducs de Norm. DI, 511; Poqu. 461 (I). 

34. ,0 intemerata'; Kröte im Kelche. En escrit truis qu 7 il out vers Sens. Poqu. 470. 1 

35. Nonne aus dem Kloster. A la gloire la ghrieuse. — E fu, ce truis, une abäie de 
ma dame sainte Marie, ou dames ot a grant plantS. Ulrich in Z. f. r. Ph. VE, 339 (VH). 

Gautier beschließet das erste Buch mit einem zum eigentlichen Gegenstande seines Werkes 
nicht gehörigen Gedichte, worin der Verlust und die Wiederauffindung der Reliquien der heil. 
Leocadia geschildert werden. Que de memoire ne dechaie. 



1 In manchen Handschriften (wohl auch in jener von Soissons und daher bei Poquet) erscheint diese Legende als ein Theil 
des Epilogs zu I, 33. Sie ist in keiner der grossen Sammlungen enthalten. Ich entsinne mich wohl, sie irgendwo getroffen 
und in meinen Collectaneen verzeichnet zu haben, vermag aber im Augenblicke nicht die Notiz aufzufinden. 



UbBER DIB VON GaüTIER DE CoiNCY BENÜTZTEN QUELLEN. 5 

IL Buch. Prolog. A saint Maart, ou biau livraire. 

II, 1. Kaiserin von Rom. Uns sages dist et fait savoir. M6on, NR. II, 1 (IV). 

Am Schlüsse eine Widmung an die üonnen von Soissons und an die Aebtissin von Fonte- 
vrault. Ici me prent, ici m'aart. — Vous damoiseles et vous dames, 

2. Basilius. Oh miracle trop merveilleus. — Ce me raconte ma matere. Poqu. 399 (*). 

3. Constantinopel gerettet; S. Germanus. Au tens que de la cit£ noble. Poqu. 417 (V). 

4. Knabe, der Gaude Maria singt, von einem Juden erschlagen. Sainte escriture nous 
esclaire. — Ce me raconte ma matere. Poqu. 457 (VII). 

5. Vier Wunder von Laon. Assez sewez qu'assez loon. Poqu. 207 (*). 

6. Jude leiht dem Christen. Taut truis escrit, foi que doi m J ame. — En escrit truis par 
veritt. Poqu. 543 (III). 

7. Zwei Brüder in Rom. Qui bon livraire veut cerchier. — Jadis, ce truis, furent a Borne. 
Poqu. 593 (I). 

8. Habsüchtiger Bauer. Conter vous vueil senz nul delai. — U fu, ce truis, uns labourere. 
Poqu. 617 (I). 

9. Roc-Amadour; Pierre de Siglar. La douce mere au criatour. Poqu. 315; Servois in 
Bibl. de T6e. des eh. IV, 3, 241 (*). 

10 — 13. Vier Wunder von Soissons. Se Dieus m'äit hui et, demain. — Quant a Soissons 
tant de genz vindrent. — Ici apres vueil remoUer. — Angois que fors dou livre issons. — 
Qui veut dir vers moi se traie (*). 

14. Schwiegermutter und Schwiegersohn. Cele qui est de tel maniere. — A Loon truis 
que fist jadis. Poqu. 237 (IV). 

15. Mädchen von Arras. Mes livres me dit et narraz. Poqu. 261 (IV). 

16. Schiffbruch; Seelen als Tauben. Qui veut dir, qui veut entendre. — Li livres dit 
ou leu Vai. Poqu. 605 (TU). 

17. Pisa; Marienbräutigam. Vous qui amez de euer entier. — Mes livres conte et devise. 
Poqu. 631 (I). 

18. Sardenay. A la loenge de la Dame. — Ce dit la lettre de ma page. Poqu. 649 (*). 

19. Constantinopel; Schleier am Samstag. A Bisance la cit€ noble. Poqu. 671 (II). 

Gautier schliesst mit einem Epilog, worin er sein Werk dem Prior von St. Blaive, Robert 
de Divy, zusendet. Qui ces miracles a leuz. Darauf eine Epistel über die Nichtigkeit des 
Lebens. Quant issuz sui et eschapez. — Gautiers qui est de cors et d'ame. — Sainte escriture 
fait savoir. Poqu. 682. 



Wenn ich nun zu meiner Aufgabe schreite, die lateinischen Texte nachzuweisen, zu 
denen Grautier's Darstellung in innigster Beziehung steht, so darf ich vor Allem aus dem 
Kreise meiner Untersuchung die Legenden ausschliessen, die als bereits erledigt gelten 
können. 

a) Die den Specialsammlungen entnommenen: 

II, 5. Wunder von Laon. Quelle ist Hermann's Werk. Gedruckt von D'Achery, wieder- 
holt bei Migne CLVI. Der Text der von Gautier versificirten Legenden auch bei Poquet. 

ET, 9. Ein Wunder von Roc-Amadour. Gedruckt von G. Servois in der Bibl. de T4c. 
des chartes IV, 3, S. 229. 



6 I. Abhandlung: A. Müssafia. 

II, 10. Vier Wunder von Soissons. Nach H. Farsit; gedruckt von M. Germäin; daraus 
bei Migne CLXXIX. Der Text der von Gautier behandelten Stücke auch bei Poquet. 1 

b) Die zwei wohlbekannten Vorlagen folgenden: 

I, 1. Theophilus. Quelle ist die sowohl in Sammlungen als einzeln überaus oft vor- 
kommende Fassung Factum est prius quam incursio ßeret. Gedruckt in den Acta Sanctorum, 
4. Februar, und von Neuhaus, 2 S. 12. Das Verhältniss Gautier's zum lateinischen Texte er- 
örterte Kölbing in der ersten Abhandlung seiner Beiträge u. s. w., Breslau 1876. 

II, 2. Basilius. Quelle ist die in der Vita Basilii des Pseudo-Amphilochius enthaltene 
Erzählung; gedruckt im Spec. bist. XIV, 43; aus einer Handschrift der Vita (XII. Jahrh.) 
edirte sie zuletzt P. Meyer in den Notices et extraits XXXIV, 2 e partie, 45, doch ohne 
den bei Vinc. und Gautier vorkommenden Schluss, worin von Libanius die Rede ist. 

c) Die bereits von Anderen ausführlich untersuchten: 

I, 3. Judenknabe, den Wolter behandelte. 

II, 15. Sardenay, von Raynaud im XI. und XIV. Bande der Romania besprochen; den 
lateinischen Text hat er Rom. XI, 522 abgedruckt. 



Bei der nun folgenden Untersuchung halte ich es für nützlich, die zur Sprache kom- 
menden Legenden, je nachdem sie den verschiedenen Sammlungen angehören, in Gruppen 
einzutheilen. Eine ins Einzelne gehende Vergleichung aller Stücke ist weder möglich, noch 
überhaupt nöthig; sie anzustellen soll Sache Desjenigen sein, der eine kritische Ausgabe 
Gautier's in Angriff nehmen wird, oder noch besser Jener, die in Monographien die Gestal- 
tung jeder einzelnen Legende in den verschiedenen Literaturen darstellen werden. Ich habe 
mich begnügen müssen, an einigen Fällen das Verhältniss Gautier's zu seinen Vorlagen an- 
schaulich zu machen, und glaube in dieser Richtung eher zu viel als zu wenig geboten 
zu haben. Hier noch die allgemeine Bemerkung, dass Gautier die den lateinischen Erzäh- 
lungen oft vorangehenden Prooemia auslässt; dafür liebt er es, auch dort, wo das Lateinische 
mit dem Berichte beginnt, eigene Einleitungen zu geben. Auch bemerkt man hie und da 
die Neigung, fremde Namen von Personen und Oertlichkeiten in d6r Art aus dem Wege 
zu gehen, dass bald vage Bezeichnungen verwendet, bald die Episoden, in denen sie vor- 
kommen, weggelassen werden. 

Gruppe I. 

Der alten, aus 17 Stücken bestehenden Gruppe von Legenden, welche mit ,Hildefonsus 4 
beginnt und ,Murieldis 4 schliesst (HM), und die in fast allen Handschriften des 12. und 
13. Jahrhunderts theils beisammen, theils zersprengt und mit einzelnen Auslassungen vor- 
kommen, hat Gautier 11 Stücke entnommen, und zwar: 1. 9. 3. 7, 8. 12. 6. 2. 10. 11. 16. 8 



1 Die von Gautier benutzte Handschrift von Soissons mag, wie manche andere, die Schriften von Farsit und Hermann ent- 
halten haben; weniger wahrscheinlich ist dies für die den Sammlungen seltener einverleibte anonyme Schrift über Roc- 
Amadour, denn in dem Prologe zu der daraus entnommenen Legende h eiset es: La douce mere au creatour a Vegli&t 
a Roche- Amadour faü tanz miracUt, tanz hauz faiz qu'uns mout graut livrea en est foiz; pUueurs foiees Vhk Tot. 

* Die lateinischen Vorlagen zu den altfranzösischen Adgar'schen Marienlegenden, zum ersten Male gesammelt und heraus- 
gegeben von Carl Neuhaus. Aschersleben, s. a. 

3 Es fehlen also: 4. »Fünf Freuden 1 ; 5. ,Armer Mann spendet Almosen 1 ; 13. ,Hierony mus* ; 14. ,Anselm'; 15. »Feuer in der 
Michaelskirche 1 ; 17. ,Murieldi%'. 



Ueber die von Gautier de Coincy benützten Quellen. 7 

Ob er nur diese und in dieser Reihenfolge vorfand oder selbst eine Auswahl traf und die 
Ordnung änderte, ist schwer zu bestimmen. HM ist bei Pez und bei Neuhaus gedruckt; 
auch bei Gil de Zamora ed. Fita 1 sind alle von Gautier behandelten zu finden. Ich gebe 
hier die Concordanz zwischen HM und Gautier mit der Angabe der Ziffer bei Fita. 
I, 2. Hildefonsus = HM 1; F. 1. 

5. Priester kann nur eine Messe = HM 9; F. 17; Pfeiffer, Marienlegenden, S. 270. 

6. Chartres; Blume im Mnnde = HM 3; F. 12; Pf., S. 269. 

15. Mönch von St. Peter in Cöln = HM 7; F. 8. 

16. Giraldus = HM 8; F. 14. 
18. Humbertus = HM 12; F. 66. 

21. Gehängter Dieb = HM 6; F. 7; Pf., S. 269. 

33. Ertrunkener Glöckner = HM 2; F. 5; Pf., S. 267. 
II, 7. Zwei Brüder in Rom = HM 10; F. 79. 
8. Habsüchtiger Bauer = HM 11; F. 65. 

14. Marienbräutigam in Pisa = HM 16; F. 43; Pf., S. 271. 
I, 2. ,Hildefonsu8' bietet eine Eigentümlichkeit dar. Es werden nämlich zwei ihn be- 
treffende Wunder erzählt; das eine über die Auffindung der Leiche der heiligen Leocadia 
können wir hier unberücksichtigt lassen; das andere bildet den Inhalt von HM 1. Dass 
Gautier das Ganze in einem Mariale vorgefunden habe, ist wenig wahrscheinlich; mir wenig- 
stens ist diese Vereinigung der zwei Wunder in keiner lateinischen Sammlung begegnet. 
Es bleiben zwei andere Möglichkeiten. Entweder hat er das erste Wunder der Leocadia- 
Legende, das zweite dem ihm vorliegenden Mariale entnommen und selbst die Vereinigung 
hergestellt, oder er hat ein Hildefonsusleben benützt, welches beide Wunder enthielt. Dieses 
wäre dann die Quelle von HM gewesen, denn Gautier's Darstellung des Marienwunders 
stimmt bis auf Einzelnheiten mit der in HM überein. 

Gruppe II. 

Die mit ,Toledo' beginnende und mit ,Samstag 4 endende Sammlung (TS) findet sich 
entweder beisammen oder in veränderter Reihenfolge und mit Auslassungen in folgenden 
Handschriften: 

Im ersten Theile des HL Buches von: Brit. Mus. Cleop. C. X (C); Toul. 482 (T a ). 2 

Im zweiten (auf HM folgenden) Theile von: Brit. Mus. Arund. 346 (A), Par. lat. 18168 
(P a ), Montpellier 146 (M), Par. 6560 (P b ) und in manchen ihrer Ausläufer: Bern 137 (Y); 
Charleville 79 (D a ), mit dem der zweite Theil von Charleville 168 (D b ) identisch ist; Kopen- 
hagen Thott 128 (K ft ); Toul. 478 (T b ). 

Im zweiten (auf HM folgenden) Theile der in vielen Handschriften deutscher Bibliotheken 
enthaltenen Sammlung PEZ. 

Endlich in den grossen Sammlungen französischer Bibliotheken, unter denen die wich- 
tigsten sind: 



1 In: Boletin de la real academia de la historia, VII, S. 54 ff., und XIII, S. 186 ff. 

* Oxford Balliol 240 kommt hier nicht in Betracht, denn es enthält nur die ersten drei Stücke von TS, von denen keines 
bei Gantier vorkommt. 



8 I. Abhandlung: A. Mussafia. 

Par. lat. 14463 (Nr. 1—66); Brüssel Phillips 336; Brüssel 7797—7806; drei Exemplare 
jener Sammlung, die ich mit SV bezeichnet habe. Dazu Par. lat 16056 (Sb), die mit SV 
bis auf einzelne Auslassungen übereinstimmt. 

Par. lat. 12593 (SG). 

Par. lat. 17491 (X a ); Par. lat. 2333 A (X b ), die bis auf Einzelnes denselben Inhalt auf- 
weisen. 

Dazu kommt die Handschrift Par. lat. 18134, soferne ihr Inhalt mit dem der soeben 
erwähnten grossen Sammlungen übereinstimmt; bei Weitem zahlreicher sind die ihr eigenen 
Stücke; ich bezeichne sie mit Q. 

Folgende Ausläufer der grossen Sammlungen bieten mehrere der von Gautier behan- 
delten Stücke: Kopenhagen Thott 26 (K b ); Leipzig 819 (L a ); Leipzig 821 (L b ); der dritte 
Theil von Charleville 168 (H), Brit. Mus. Roy. 6. B. XIV 1 (Z). 2 

Aus TS finden sich nun bei Gautier: 

I, 4. Besudeltes Marienbild. 

Diese dem Werke des Adamamnus De locis sanctis III, 5 (Migne LXXXVII, 813) 3 bei- 
nahe wörtlich entnommene Legende findet sich in C foL 130, 4 T Ä 30; M fol. 68 T , D ftb 38; 
SV abc (SV fol. 22 b ), Sb fol. 14 r , SG fol. 133 v , X* fol. 22 r , X b fol. 17 r , K b fol. 23 r , L a fol. 79 V 
L b fol. 23 r , Par. lat. 16498, 17; auch im Spec. tust. 6 119 c . Gedruckt (am Ende unvollständig) 
bei Neuhaus 58, Fita 19. — Dieses Stück wird hier unten (am Schlüsse von Gruppe VI) 
näher besprochen. 

I, 7. Teufel in Thiergestalt. 

Enthalten in C fol. 132 r , T a 9, K* fol. 20 r , D ftb 22, T b 28; PEZ 23; SV abc 37 (SV a fol. 32*), 
Sb fol. 22 r , SG fol. 168 v , X* fol. 33 T , X b fol. 27 v ; Par. lat. 16498, 18; Vatic. Reg. 543, 20. 
Gedruckt bei Pez, S. 350; Neuh. S. 61. 

I, 20. Eulalia. 

In: C fol. 136 b , T a 36; PEZ 32; SV abc 52 (SV a fol. 40 b ), Sb fol. 27 r , SG fol. 136', 
X a fol. 56 v , X b fol. 46\ H 16, Z fol. 97 r , Arundel 407, fol. 43. Gedruckt bei Pez, S. 375. 

Die Einleitung, worin gesagt wird, eine Nonne apud S. Eadwardum Sceftoniae (Shaftes- 
bury) habe einem Mönche S. Mariae Becci das von ihrer Mitschwester Eulalia erlebte Wander 
erzählt, fehlt bei Gautier. 



1 Nach Ward's Catalogue. 

8 Der Uebersichtlichkeit halber wiederhole ich die von mir angewandten Siglen in alphabetischer Ordnung: 

A = Arundel 346. K b == Kopenhagen Thott 26. Q = Par. lat. 18134. T» = Toulouse 482. 

C = Cleop. C. X. L» = Leipzig 819. Sb = Par. lat. 16056. T b = Toulouse 478. 

D» = Charleville 79. L b = Leipzig 821. SG = Par. lat. 12593. X» = Par. lat 17491. 

D b = Charleville 168 b . M = Montpellier 146. SV* = Par. lat. 14463. X b = Par. lat 2333*. 

H = Charleville 168 c . P* = Par. lat 18168. SV b = Brüssel, Phillips 336. Y = Bern 137. 

K> = Kopenhagen Thott 128. P b = Par. lat. 6560. SV C = Brüssel 7797—7806. Z = Roy. 6. B. XIV. 

8 Dieser Nachweis findet sich bei Ward II, 612. 

4 Wo mir das fol. bekannt ist, gebe ich es an; sonst bezeichnet die Ziffer den Platz, den das Stück in der Reihenfolge ein- 
nimmt. 
8 In L* kommt noch früher (fol. 58 T ) eine kürzere Fassung vor. 

6 Dass, wenn das Speculum zur Vergleichung herbeigezogen wird, dessen Vorlagen (worunter das von Vincentlus selbst citirte 
Mariale magnum die ansehnlichste war) gemeint sind, ist kaum nöthig zu sagen. 



Uebbr die von Gautier de Coincy benützten Quellen. 9 

I, 31. Milch; Mönch auf der Bahre. 

Rhythmische Fassung in C fbl. 134, T a 34, A fol. 68 r , P fol. 97, M fol. 61 v , D ftb 32, 
Y fol. 97 a , T b 40; PEZ 30; £V abc 28 (SV a fol. 13 a ), Sb fol. 14 T , SG fol. 189 r , X a fol. 163 T , 
X b fol. 127 r , K ft fol. 43 v , Q fol. 119 r . Gedruckt von D'Achery in den Anmerkungen zu Gui- 
bert de Nogent, wiederholt bei Migne CLVI, 1044; Pez, S. 367; Neuh., S. 63. Der in ein- 
zelnen Handschriften gut bewahrte, in arideren mehr oder weniger gestörte Rhythmus ist von 
keinem der Herausgeber erkannt worden. 1 Fita 29 ist eine stark abgekürzte Fassung. 

Innerhalb der Erzählung findet sich eine in Prosa abgefasste Digression über das Wunder: 
man möge darüber nicht staunen; sei doch selbst Gottes Sohn, um uns zu erlösen, Mensch 
geworden und habe den Tod erlitten. Auch lasse sich die Milch symbolisch auffassen, es 
sei darunter die Barmherzigkeit gemeint, die Maria für den Sünder fühlte. Und da folgte 
sie dem Beispiele Christi, der (wie Dionysius erzählt) dem heiligen Carpus einschärfte, gegen 
die Sünder mild zu verfahren. Diese Stelle fehlt bei Gautier. Man darf annehmen, dass, 
selbst wenn er sie in seiner Vorlage fand, er sie geflissentlich ausliess; indessen sei bemerkt, 
dass sie in einzelnen Handschriften ebenfalls fehlt; so nach Ward in C und in A. 

H, 19. Constantinopel; Schleier am Samstag. 

Während die grossen Sammlungen meist die mit den Worten Sollemnem memoriam be- 
ginnende Predigt enthalten — so C fol. 139 v , T a 16, SV ftbc (SV a fol. 21 r ), Sb fol. 6 V , SG 
fol. 157 v , X a fol. 59 r , X b etwa fol. 49 oder 50, K b fol. 103 r ; Vatic. Reg. 537 fol. 27; dazu 
für sich stehend Brux. 98—100 fol. 148 r * — findet sich bei PEZ 42 nur das den Schluss 
bildende Wunder mit dem Schleier. Als eine Sammlung, die, in Frankreich entstanden, 
nur ,Schleier* enthält, ist mir die der Handschriften Par. lat. 5267 und 5268 bekannt; 
diese ist aber eigenartig und Gautier hat sie gewiss nicht benützt. Auch Q bietet blos 
das Wunder; wir werden aber am Schlüsse vorliegender Abhandlung sehen, dass über 
das gegenseitige Verhältniss von Q und Gautier noch nicht volle Klarheit herrscht. Ob 
die Handschrift, der Gautier folgte (also zunächst die von Soissons), nur den Schluss bot 
oder ob der französische Dichter von der Predigt nur Das beibehielt, was ihn interessirte, 
ist mit Gewissheit nicht zu sagen; Letzteres halte ich für bei weitem wahrscheinlicher. 
Dass in solchem Falle Gautier und der Compilator von PEZ, unabhängig von einander, 
auf gleicher Weise verfahren wären, ist leicht zu erklären; Beide richteten ihr Augenmerk 
lediglich auf das Wunder. 

Gruppe HI. 

In noch ziemlich zahlreichen Handschriften, weil nicht blos in den grossen Samm- 
lungen französischer Bibliotheken, sondern auch bei PEZ, sind folgende vier Legenden 
enthalten. 

1, 11. Aebtissin. 

In PEZ 36, SV* bc 55 (SV a fol. 43*), Sb fol. 29 r , SG fol. 193 v , X* fol. 42 T , X b fol. 34, 
H 18, K a fol. 24 r , T b 19, Arundel 407, fol. 41\ Gedruckt bei Pez, S. 396, Spec. hist VH, 86. 

1 Nur bei D'Achery-Migne ist wenigstens der Schluss in Versform gedruckt worden. 
s Nach dem Catal. codd. hagiogr. Brux. I, 39. 
Denkschriften der phü.-hist. Cl. XLIV. Bd. I. Abb. 2 



10 L Abhandlung: A. Mussafia. 

n, 16 und I, 26. Zwei Sohiffbruchgeschichten. 

Diese zwei Wunder kommen in den Sammlungen stets vereinigt vor, mit den Ein- 
leitungen: Duo b. Mariae Dei genitricis miracula narrare disposui; Aliud quoque s. Dei gen. 
M. miraculum narro. Es ist kaum zu bezweifeln, dass auch Grautier sie beisammen fand. 
Im Anfange reizte ihn das zweite; bei der Nachlese gewährte er auch dem ersten Auf- 
nahme. Die zwei Legenden finden sich: PEZ 27—28; SV abc 50—51 (SV a fol. 39 b ), SG 
fol. 172 r , X ft fol. 48 r , X b fol. 44, K fol. 27 r , H 13—14, Z fol. 89 v ; nur das erste in Arun- 
del 407 fol. 43, nur das zweite in Sb fol. 26\ Gedruckt in Pez, S. 359, Fita 18 und 20. 
Dass Gautier in dem zweiten, statt in medio maris britannici, ne sai quel part sagt, ist jeden- 
falls eine rein persönliche Aenderung. 

I, 27. Bonus. 

Rhythmisch; kommt in folgenden Handschriften vor: M fol. 68 r , P b 33; PEZ 37; 
SV Äbc 38 (SV* fol. 93»), Sb fol. 23 r , X a fol. 157 r , X b fol. 120 r , D ftb 37, K a fol. 52 r , Vatic. 
Reg. 537 fol. 25, Brit Mus. Addit. 15723 auf fol. 64 v , Escorial 2. HL 9, fol. 100V Gedruckt: 
Acta SS., Pez 409, Du M6ril in Po£sies populaires (1843), S. 190, Haupt in Zeitschr. f. d. 
Alt. III, 299. Die Prosaversion im Spec. hist. VII, 97 kann, trotzdem sich kaum eine deut- 
liche Spur davon findet, doch auf das Gedicht zurückgeführt werden. Ein Berührungspunkt 
zwischen Gautier und dem Speculum ist, dass in beiden der Schluss fehlt, worin von Herbert, 
Erzbischof von Norwich, die Rede ist. Möglich, dass dieser sowohl in der Vorlage Gautier's 
als in der des Vincentius gefehlt habe; da indessen Ersterer gerne fremdländische Namen 
vermeidet und Letzterer abzukürzen pflegt, so dürfte dieses Zusammentreffen nur zufällig sein. 

n, 6. Jude leiht dem Christen. 

In: PEZ 33, SV abc 52 (SV a fol. 41 a ), Sb fol. 27 r , X a fol. 36, X b fol. 29, H 17, K ft 
fol. 30 v , T b 2; Arundel 47 fol. 42; Spec. hist. VII, 82. Gedruckt: Pez, S. 377, Unger's Maria 
Saga I, S. V; Fita 13. Die Einleitung über den Erzbischof von Lifege, der nach Constanti- 
nopel reist, fehlt bei Gautier. 

Gruppe IV. 

Als Eigengut der grossen Sammlungen französischer Bibliotheken und ihrer Ausläufer 
erscheinen folgende Legenden, deren lateinischer Text zum Theile hier zum ersten Male 
gedruckt wird. 

I, 8. Milch; Zunge und Lippen. 

In: SV 14 (SV* fol. 16 r ), Sb fol. 13 r , SG fol. 142 v , X* fol. 33 r , X b fol. 27 r , K b fol. 98', 
L a fol. 66 r , L b fol. 25 T , H fol. 105, Cambray 739. Der vollständige Text ist noch ungedruckt; 
eine etwas abgekürzte Fassung im Spec. hist. VII, 84. 2 

I, 9. Incestus. 

Eine ungedruckte rhythmische Fassung in: SV 62 (SV a fol. 62 b ), Sb fol. 41, X a fol. 149, 
X b fol. 112 r , Q fol. 133 r ; eine Prosaversion im Spec. hist. VII, 93—95. Die Frage, ob die 



1 Nach einer Mittheilung Fita's, die Herr Marquis de Valmar in der Einleitung zu den Caiüigas de d. Alfvnso el Mino, S. 167 , 

anführt. 
* Die sehr kurze Darstellung des Gil de Zamora, Fita 29, möge als selbständige Variante in einer Anmerkung erwähnt werden. 



UEBER DIB VON GaüTIBE DB CoiNCY BENÜTZTEN Qu ELLEN. 



11 



zwei lateinischen Texte in irgend einer Beziehung zu einander stehen, und welcher von 
den beiden Gautier's Quelle sei, wird hoffentlich bald Suchier beantworten. 

1, 10. Reicher Mann und arme Frau. 

Rhythmisch; 1 enthalten in: SV 61 (SV* fol. 61, SV b fol. 105 r ), Sb fol. 40 b , X b fol. 117, 
H zweimal, fol. 86 und fol. 110 oder 111, Q 131 v . Ich theile das Stück hier mit* und füge 
die Stelle hinzu, in denen Gautier auch bezüglich des Ausdruckes mit seiner Vorlage über- 
einstimmt. 



10 



15 



20 



25 



De miserabili obitu cuiusdam divitis 
et bona fine vidue pauperis. 

Fuit ecclesia, cuius parrochie 
presbiter preerat, quem opes nimie, 
predia plurima nitorque vestium 
verendum fecerant oculis omnium. 
Contigit igitur ut in parrocbia 
eius ditissimus quidam et vidua 
diversis domibus cubarent pariter, 
eodem tempore depressi graviter. 
Utrumque presserat gravis angustia, 
sed simul viduam paupertas nimia. 
Huic domus fuerat vile tugurium 
atque puellula parva mancipium, 
lectus compositus ex vili Stramine, 
desuper addito grosso velamine. 
At dives prepotens in ede nobili 
molliter recubans lecto tornatili 
strato plumis et veste serica 
frnebatur requie raodica. 
Hnic assistens uxor et filii 
atque simul parentes alii 
ingens erat 3 causa solacii. 
Hinc clientes atque familia, 
imo corde trahens suspiria 
hero digna reddunt obsequia. 
Ad hunc ergo de rebus anime 
tractaturus venit celerrime 
pretaxatus presbiter agmine 
cleri cinctus utroque latere. 



il fu uns prestre 10 



en la paroisse ce provoire 13 

une fame et uns hons morurent, 

mais leur fins mout diverses furent. 15 



La fame iert povre 16 

en une povre mesonete 20 

en son lit . . out . . estramier 28—29 

par dessus n'out c'un drap de chanve. 30 

[Li riches] porter se fist en un biau lit, 63 
qui parez iert par grant delit 
de couvertoirs, de coutes pointes 

et d'oreilliers mignoz et cointes. 66 

Si parent vindrent tout entour, 68 

si fil, ses Alles et sa fame. 69 



Li uns pleure, li autre crie. 71 



Li prestre ne s'oublie mie, 72 

a tout son clerc i vient courant. 73 



1 Ueber den rhythmischen Bau theilt mir mein verehrter Freund Herr Landesschulinspector Dr. Huemer Folgendes mit: 
V. 1—16 sind jambische Zwölftilber mit daktylischem Wortschlusse und Pause nach der sechsten Silbe, Tactwechsel am 
Anfange der Halbverse häufig, wodurch einzelne Zeilen daktylischen Charakter erhalten. Die Zeilen sind zu zwei gereimt 
(unreiner Beim V. 6 und 6: porrochia — vidua), der Hiatus ist selten. V. 17—221 sind Zehnsilber zu 4 _ ^ (oder ^ _) 
+ 6 ^ _ mit daktylischem Wortschlusse und Pause nach der vierten Silbe, häufigem Tactwechsel am Anfange des zweiten 
Theiies, Hiatus zugelassen. Die Zeilen sind meist zu zwei gereimt, zu drei: V. 19—21, 22—24, 29—31, 32—34, 69—71, 
zu vier bei einfachem Vocalreim: V. 25—28, 74—77, 104 — 107, 140—143, 160—163; vgl. zum rhythmischen Bau dieser 
Zeilen das Gedicht Charit nur la mort de Quülaume le Oonquerant bei Du Menl, Poesie» populaires latines ant. au douz. 
siecle, Paris 1843, p. 294, über welches W. Meyer, Der Ludus de Antichristo, S. 159, handelt 

* Beim Abdrucke von lateinischen Vorlagen zu Legenden der Gruppe IV folge ich der Brüssler Handschrift Phillips 336, der 
besten der Familie SV. Es liegen mir auch Collationen von SV*° und von SG vor; die spärlichen Varianten sind aber so 
geringfügig, dass ich nur selten Anlass hatte, sie anzuführen. 

* 8V ae erant 

2* 
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I. Abhandlung: A. Mussafia. 



Videt egrum, promittit veniam, 
30 consolatur captatque gratiam, 

ut mercetur eins pecuniam; 
quo membrornm quandove gravius 
patiatur querit attentius, 
hoc vel illud dicens salubrius. 



au pous li a tastä li prestres. 
,Sire', fait il, ,il iert mieus 
s'un petitet poez suer.' 



77 
80 
81 



36 Cum presbiter fatur cum divite, 

recto quidam accurrens tramite 
inquit: ,111a iam prope obitum 
poscit sibi dari viaticum/ 
Novit ille que profert nuncius, 

40 sed non curat ire velocius, 

vidueque contempnit animam, 
cum divitis ambit pecuniam. 
Interea dum differt presbiter, 
suus inquit levita leniter: 

46 In extremo, pater, examine * 

,timendum est pauperis anime, 
timendum est valde ne subito 
moriatur sine viatico.' 
Ad hec feile commoto presbiter 

60 diacono respondit taliter: 

,Heus, hominis mira prudentia, 
que talia prebet consilia, 
ut relicto cui presum divite 

tugurium petam paupercule/ 

66 ,Ne turberis/ inquit diaconus, 

,proficiscar, si iubes, protinus, 
visitabo, dabo viaticum, 
commendabo Domino spiritum.' 
His favente dictis presbitero, 

60 diaconus discessit ilico, 

assumptaque cum reverentia 
Dominici corporis hostia, 
paupercule domum ingreditur. 
Sed res valde miranda sequitur. 

66 Nam interno vix tacto limine, 

ad infirmam erecto lumine, 
videt piam reginam virginum 
que meruit portare Dominum. 
Hec cum bis sex astans virginibus 

70 linteolum tenens in manibus 

egre vultum mundat a 2 sordibus. 
O quam felix vile tugurium, 



Die arme Alte schickt ihr Dienst- 
mädchen um den Priester. 

chies rusurier en vient plourant, 
au provoire . . . dist la pucele: 
,Sire, la vieille . . . vous mande 
la veigniez tost communYer/ 

Li prestre out tost la povre fame 
por rusurier ariere mise, 
quar espris fu de covoitise. 

Un diacre out mout debonaire, 
au prestre vient, si li conseille 
que c'iert mout granz periz a s'ame, 
s'il ne va a la povre fame. 

,Diex aide! com fait conseil, 
fait li prestres ,mout me merveil 
ou vous avez si grant sens pris. 
Sages estes et bien apris, 
quant me loez qu'orendroit queure 
communier une truande . . . 
et cest riche home lesserai/ 
,Sire, sire' fet li diacres 
,je la courrai communier 
se vous voulez ' 

,Dont alez tost* ce dist li prestres. 
Li clers, qui fu mout bien apris, 
le cors nostre Seignor a pris, 
a Tostel a la povre fame 
s'en vient .... 



130 
132—133 
134—136 

136 

168 

170 

174 
189 
191 

193 



196 
198 
199 
201 
205 
208 
209 

211 
213 



216 



Au povre lit a la vieillete 


219 


assises voit .xij . puceles; 


221 


acoutee voit nostre dame 


225 


sus le chevez la povre fame. 




La mere Dieu d'une touaille 


228 


la grant sueur . . . li essuie 


230—231 



1 Ich entnehme diese treffliche Lesung der Handschrift X , die manche andere bald unwichtige, bald irrige Varianten bietet; 
gäbe haben pati statt pater. * SV b & fehlt; auch in 8Y a fehlte es, wurde aber von zweiter Hand hineingeschrieben. Auch 

X b ohne a. sudoribus wie im Speculum. 
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in quo servit tale mancipium! 
O quam dives hec pauper vidua, 

75 quam sie mundi visitat domina! 

Felix, inquam, felix hec vidua 
efferenda laude preeipua, 
cuius virgo nunc astat lectulo, 
per quam lumen est ortum seculo! 

80 Gaude l prorsus, saneta viduitas, 

cui Marie servit humilitas! 
Hanc igitur videns diaconus, 
obstupescens astitit eminus. 
At regina celorum humilis 

85 ammiranti multum affabilis, 

viso Dei suoque pignore, 
genu flexo cum toto corpore 
adoravit hunc cum virginibus, 
quem portavit castis visceribus. 

90 Inde surgens assumpta venia, 

diacono data fiducia, 
sedem parat, monet ut sedeat 
et hortatur ut nichil timeat. 
O felicem valde diaconum, 

95 quem honorat regina virginum, 

celi dignum ostendens regia, 
quem hie tanta cumulat gratia! 
Sedens ergo summisso lumine 
cum vidua de rebus anime 

100 . traetat primum dansque viaticum 
psalmodia premunit obitum. 
Ut siluit expletis omnibus, 
hec de sacris una virginibus 
inquit: ,Quid hie moramur, domina? 

106 viget adhuc in membris anima/ 

Ad hec proles inquit Davitica 
blanda voce simul et modica 
ad virgines con versa facie: 
,Kecedamus, si placet, filie; 

HO ut exitus tempus advenerit, 

me latere nequaquam poterit/ 
Ad hanc vocem recessit domina, 
prosequuntur virginum agmina. 
Ut sie saneta discessit visio, 

116 diaconus repletus gaudio 

mox ad domum divitis properat, 
sacerdotem ubi dimiserat. 
Astans ergo liminis medio 
est 2 percussus horrore nimio; 

120 nam cattorum ingens frequentia 

loca domus compleverat 3 omnia. 
Nigriores enim fuligine 



Pour peu li clers ne torne en fuie 
de la grant peeur qu'il en a. 
La mere Dieu et ses puceles 



. . s'agenoillent humblement 
contre le cors au Sauveeur. 



Li diacres a . . peeur . . . mais cele , 
li dist: ,Amis, or n'aiez doute, 
mais seez vous . . . / 



232 
233 
239 



242 
243 



244—247 

248 
249 



[Li clers] la povre fame isnelement 
mout doucement a confessee 
et puis en la bouche li mißt 
le precios cors Jesu Crist. 

Lors dist une des demoiseles: 

,Encore, dame, n'istra mie, 

si com moi semble, du cors Tarne*. 



,Ralons nous en ou ciel lassus. 
Quant tens en iert, bien revendrons, 
en paradis Tarne en merrons.' 
si s'en depart la sainte dame. 



Mout a li clers grant joie eue. 
Plus tost qu'il pout a son seigneur 
est repairiez, qui Tatendoit 
ches Tusurier, qui s'estendoit 
et degetoit jambes et braz. 
,Ostez, ostez' fait il ,ces chaz'. 
Ainsi crie comme esragiez. 
Li clers qui voit ceste merveille 



260 
262 

264 

268 
271 
272 



278 

280 
282 



283 
286 



290 
292 
297 



1 SV hc Laude. s SV b ast, darauf von jüngerer Hand ^ (= est); auch 8V a ast; wohl durch Astans der vorangehenden 

Zeile herbeigeführt. X b hat est. 8 Etwa complebat wegen des Rhythmus t 
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horribili cum multitudine 
discurrebant hac illac ocius, 

125 sed ad lectum divitis sepius. 

Res hec visa videntem terruit, 
sed ceteris nequaquam patuit, 
clamaretur licet a divite: 
,Hos ingentes cattos expellite.' 

130 Ergo quanto citius potuit, 

per territus locum deseruit 
testaturque crebris gemitibus 
quantum distant hec a prioribus. 
Ut ad mentem paulatim rediit, 

135 tugurium sanctum repetiit, 

ut per voces precis continue 
solatia conferret vidue. 
Sed iam celi regina venerat, 
sicut prius ipsa promiserat, 

140 sciens in hoc viduam tempore 

liberandam a carnis carcere. 
Intrat ergo, visaque virgine 
cum predicto virginum agmine, 
invitatus familiarius 

145 accedere presumit propius 

et preclara regina virginum 
ut sedeat iubetur iterum. 
Iam iam egra pressa doloribus, 
insistebat levita precibus, 

150 exorando presentem dominam 

ut exire iubeat animam. 
Stella maris et celi ianua, 
victa viri prece continua 
animeque valde compatiens, 

155 ad eandem se vertit inquiens: 

,Ne timeas, o felix anima, 
egredere, iam celi culmina 

ascensura mecum feliciter, 

ut cum sanctis regnes perhenniter/ 

160 Egrediens er£o continuo 

suscipitur Marie gremio. 
Gaudet casta virginum concio 
de vidue sancte consorcio. 
Mox igitur rehcto corpore 

165 celum petens cum tanto munere 

Dei mater chorusque virginum 
representant hanc ante Dominum. 
Datur ei perhennis gloria 
pro devicta mundi nequitia. 

170 CeU cives applaudunt anime 

dantque grates celorum domine, 
cuius mundo nota benignitas 
tot Domino lucratur animas. 
Hec igitur tercia visio, 



souvent se saigne et esmerveille 
de ce que nus n'en voit fors iL 
II en voit bien eine cenz ou mil 
entour le lit a Tusurier, 
plus noirs que sac a charbonier. 

vont saillant, 

de trestre en trestre baaillant. 

, Je m'en revois a la veillete ; 
mieus vaut sa povre mesonete 
que eist palais et ceste sale/ 

A sa vieillete s'en repaire, 
quar son obseque vourra faire 
si tost com Tarne en iert partie. 
Mais ma dame sainte Marie 
Tarne estoit ja venue querre. 



Le clerc, qui avant aler n'ose, 
apele mout coitousement 
et si li dist mout doucement 
qu'il viegne avant et qu'il se siece. 

. . si li prie a ieus moill&s 

que, se li piaist, que commant Tarne 

qu'ele isse de la povre fame. 

La mere Dieu piteusement 



vers la vieillete s'est tournee. 
,0 tu ame bieneuree, 
ne soies mie peureuse, 
mais vien t'en hors seurement; 
je t'en menerai joieusement 
devant mon fil, le roi de gloire/ 
A cest mot est Tarne partie, 
recöue Ta N. D. entre ses braz. 
Les . xij . virges hautement 
a chanter pristrent un haut ton. 

Lassus . . Tarne en porterent, 

au haut Seigneur la presenterent, 
qui trestouz ceus courone en gloire 
qui en euer ont et en memoire 
sa douce mere et nuit et jour. 



Li diacre8 . . la fame enseveli; 



300 

302 
309 
310 

325 
326 
328 



330 

332 
334 



338 
339 

341 

344 

346 

348 



350 
352 



355 

361 

364—365 

367 
370—371 



376 



376—377 



Ueber die von Gautier de Coincy benützten Quellen. 
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176 



180 



185 



190 



195 



200 



205 



210 



216 



pulchra satis et plena gaudio, 
vix 8e capit in cor diaconi, 
dum deservit defdncte funeri. 
Psalmis tarnen expletis iterum 
festinanter adiit presbiterum, 
ut nuntiet obisse viduam, 
cui dederat salutis hostiam. 
Intrans ergo divitis ostium 
inter tristes cetus lugentium 
innumeros videt Ethyopes, 
tenebrarum scilicet principes. 
Quorum unus longior ceteris, 
voce minax, vultu terribilis, 
tenens uncum ferreum manibus, 
immerserat divitis faucibus. 
Pavet, gemit infelix anima, 
perpetue iam morti proxima. 
Nequit eam census redimere 
in extremo depressam tempore. 
Nichil prosunt nunc auri pondera, 
pro quo multa commisit scelera. 
Heu! reliquit miser pecuniam, 
pro qua secum fert iniusticiam. 
Mors paulatim occupat miserum, 
rigent pedes corpusque ceterum. 
Strident dentes, nigrescunt labia, 
crebra pectus trahit suspiria. 

Nee moratus Ethiops amplius 
uncum furens extrahit durius. 

Horribilem dans ille gemitum 
infelicem reddidit spiritum. 
A propinquis clauduntur oculi, 
turba clamat astantis populi. 
Tundunt pectus, capillos extrahunt, 
sed anime nichil proficiunt. 
His igitur visis diaconus 
in excessum lapsus est protinus. 
Sed mox astans regina virginum 
amplexansque suum diaconum: 
,Ne timeas,' inquit, ,carissime, 
non nocebunt he partes pessime, 
non te ledet horum nequitia, 
cui perhennis paratur gloria.' 
His regine fretus sermonibus 
erigitur levita pedibus, 
exindeque securus * nimias 
8alvatrici rependit gratias. amen. 



et quant il Tot ensevelie 

et pardite sa letanie, 

mout est joianz, mout est a aise. 

A tant s'en va son seigneur querre, 

la mort li veut dire et noncier 

de la vieille qui est finee, 

qui mout est de bone eure nee. 

Chies Tusurier s'en vient a tant, 

asez treuve paumes batant. 

La meson est, ce li est vis, 

d'anemis plaine et de maufez. 

Cil qui estoit li mestre d'ous 

son croc ardant qu'a son col tint 
a Tusurier fiche ou gavai. 
,Lasse! dolente! que ferai?' 
Fait Tarne qui gemist et pleure. 
Mi marc d'argent, mi marc cVor fin 
ne me pueent mestier avoir. 



Tant couvetai mauvais avoir 
que damnee eifserai sans fin'. 



Rede des Teufels. 

Lore hauce son grant croc de fer, 

sei refiert si parmi la gorge 

que Tarne en fait par force issir. 

Li usuriers fait un soupir, 

si s'en depart la lasse a tout. 

Quant mort le virent si ami, 

si fil, ses filles et sa fame, 

trop grant duel firent, mais a Tarne 

ne fist eist diaus point de secours. 

Li diacres s'en fuit le cours, 

pour peu que pasmez n'est cheuz. 

La mere Dieu en icele heure 

s'est au diacre aparue. 

, . . . . n'aies doute, biaus amis ; 

saches pour voir, li anemis 

n'a nul pooir en ton afaire, 

. . saches bien que saus seras.' 

Quant il ces moz a entenduz, 

contre terre s'est estenduz, 

mout doucement Ta aoree. 

Er lebte fromm und kam nach 

seinem Tode ins Paradies. 



379 

382 
388 
390 



394 
408 
409 
414 

416 
417 

419 
436 



439 



462 
463 



466 
470 



475 
480 
481 
483 

485 
488 



491 



1 SV b seciiras. 
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Eine Prosaversion findet sich im Spec. hist. VII, 96. Vergleicht man sie mit dem Ge- 
dichte, so stösst man auf eine eigentümliche Erscheinung. Die Diction ist in der ersten Hälfte 
der Prosa von der des Gedichtes völlig verschieden; als einzige wörtliche Uebereinstimmung 
ist praeerat presbyter zu verzeichnen, und diese könnte auf Zufall beruhen. Anders in der 
zweiten Hälfte, wo zahlreiche identische Wendungen (ich habe sie durch gesperrten Druck 
hervorgehoben) den Zusammenhang der zwei Versionen ausser Zweifel setzen. Die Priorität 
gehört wohl der rhythmischen Fassung. Inhaltlich weist die Prosa eine starke Abkürzung 
darin, dass nur von Einern Besuche des Diaconus bei der Witwe berichtet wird. 

Dieser Text lautet: 



Cuidara parochiae praeerat presbyter in sae- 
culo potens et gloriosus, sed non minus vitiis quam divi- 
tiis plenus. Hie sub cura sua habebat divitem nobilem 
et pauperculam viduam, qui uno tempore decumbentes 
responsum mortis aeeeperunt in semetipsis. Vocatus 
est presbyter, ut morientem divitem visitaret et aeeepta 
confessione dataque communione exituram animam 
Deo commendaret. . Qui de rapienda solummodo lana, 
non de ove curanda soüicitus, ut divitis nuncium vidit. 
ire festinavit. Intravit palatium, penetr^yit cubiculum, 
ubi iacebat dives parpura et serico circumdatus, auro 
et gemmis oneratus, super plumarum molliciem resu- 
pinatus. Ibi invenit circumstantium multitudinem, se- 
duetoria adulatione diviti solatia persolventem, coniunx 
et filii atque omnis familia dominum lamentabantur. 
Sed et quamplures ex ipsis ad rapiendam hereditatem 
suspensi, licet verbotenus mortem audaciae et praesump- 
tionis damnarent, eam tarnen tacito cogitationum aestn 
precabantur citius venire et hominem de medio tollere. 
Itaque presbyter secretum petiit et qualemcumque con- 
fessionem extorsit. Deinde sessione firmata nummi 
captator, charitatis affectum simulans, compati coepit 
et condolere, quaerere quid vellet, quae pars corporis 
gravius se haberet. Inter aneipites gladios securitatem 
et pacem falsus propheta pollicebatur verbisque men- 
daeibus liniebat parietem, cui Dominus ruinam mina- 
batur. Interim supervenit qui dam ex parte viduae, 
qui diceret eam in extremis agentem christianae salu- 
tis remedia postulare. Sed presbyter dum se totum 
daret ad lactandum peccatorem, nihil respondit. At dia- 
conus prope assistens pro muliere desolata ad cor eins 
loquens ait: ,Grande nobis piaculum et foeminae peri- 
culum, si nostra negligentia sine confessionis et sacri 
my8terii parteeipatione eam migrare contigerit. Cui 
feile commoto presbyter ait: ,0 parum sani capitis 
consilium, pro vili vidua nobilem relinqaere patronum!' 
,Ne turberis' inquit diaconus ,ego, si iubes, in- 
firmam visitabo et communione sacramentorum Christi 
exiturum spiritum confirmabo/ His favente presby- 
tero, diaconus discessit cito, sumptaque salutari 



h ostia ad viduae tugurium pervenit. Quae rebus qui- 
dem vacua, sed bonis operibus plena, super humum 
duram et parvo Stramine constratam collidebat mem- 
bra ieiuniis exesa. Hie itaque interno limine vix bene 
tacto, oculos levans, familiae Christi in caeno iacenti 
vidit assistere exeubias de coelo. Mater enimlesu Maria 
assistebat cum choro virginali, quae praeferebat lin- 
teolum et vultum aegrotantis a sudoribus mundans 
satagebat circa frequens ministerium. His visis diaco- 
nus stupens stetit eminus, sed caeli regina ei ad- 
miranti multum affabilis, viso Dei suoque filio, 
toto corpore in terram prostrata adoravit eum cum 
suis virginibus. Quibus erectis, data fiducia vir 
Dei intravit, Maria etiam sedem parante ac ne ti- 
meret hortante sedit, confessionem viduae aeeepit, 
communionem dedit et psalmis obitum eius prae- 
munivit. Deinde cum gaudio ad domum divitis 
properavit, astansque in limine vidit nigros cat- 
tos circumvallantes lectum divitis. Quos miser ille vi- 
dens et nimis infestos sentiens rugiebat clamans: ,Tol- 
lite cattos, tollite, misero subvenite. Unus tandem 
Aethiops, voce minax, vultu terribilis, uneum 
quem manibus gestabat faueibus immersit pecca- 
toris. Infelix anima, nullum in tota conversatione 
sua refrigerium conscientiae reperiens, pavet et trepi- 
dat, miserum mors paulatim oecupat. Denique 
Aethiops ille furens uneum violenter de palpitanti 
bus faueibus extrahit et horribilem dans vocem 
infelicem spiritum reddit. Irruerunt ceteri malitiae 
complices et peccatricem animam plagis et vulneribus 
afficientes immergunt in locum tenebrarum et lacum 
mortis aeternae. Cum haec aspiceret diaconus, tre- 
mor tenuit eum et cadens factus est in mentis exces- 
sum. Sed mox ei apparens mater regis gloriae: ,Ne 
timeas' inquit ,charissime, non te diabolica noce- 
bit malignitas, cui parata est beatitudo caelestis/ 
His blanditiis recreatus, postquam ad se rediit, conso- 
latrici suae gratias rependit, et ex his revelationi- 
bus non parum profecit. 



Uebbr die von Gautier de Coincy benutzten Quellen. 17 

Sowohl der Inhalt als die zahlreichen wörtlichen Uebereinstimmungen zeigen, das» 
Gautier der rhythmischen Fassung folgte. 1 Ein lateinisches Mittelglied in Prosa anzunehmen 
ist überflüssig; jedenfalls müsste dieses anders gestaltet gewesen sein als jener Text, der 
in das Speculum überging. Dass bei Gautier der Pfarrer chiches, avers et covoiteus (V. 11) 
ist, genügt nicht, um Zusammenhang mit der Quelle von Vincentius anzunehmen, wo er als 
non minies vitiis quam divitiis plenus geschildert wird. Von dem verschiedenen Ausdrucke 
abgesehen, lässt es sich leicht denken, dass zwei von einander unabhängige Bearbeiter dar- 
auf verfielen, den Mann, der sich später so schlecht benahm, schon im Beginne der Er- 
zählung als pflichtvergessen hinzustellen. Im lateinischen Texte lockte noch dazu das Ge- 
fallen an dem Wortspiele. Auch die Angabe am Schlüsse, dass der Diaconus immerfort 
fromm lebte, ist nicht genügend, um eine nähere Beziehung der zwei Fassungen zu beweisen. 

1, 13. Kind dem Teufel. 

In: SV 34 (SV a fol. 28 a ), Sb fol. 19 v , SG fol. 164 v , X a fol. 29 r , X b fol. 23 v , H zwei- 
mal: fol. 87 oder 88 und fol. 100, Q fol. 131\ 

Trotzdem das Stück mit nur geringen Abkürzungen im Spec. hist. VII, 115 enthalten 
ist, theile ich es hier mit. 8 



Retractatio de miraculo subsequente sanete Marie. 

Inter innumera Dei genitricis et perpetue virginis 
Marie virtutum et miraculorum insignia, quibuß cle- 
menter patratis per orbem saneta illustratur ecclesia, 
magnuin quoddam et admirabile miraculum, quod eius 
meritis et gratia tilii sui Iesu Christi perpetravit po- 
tentia, fideliüm semper celebre debet fieri in memoria. 
Quanta mediatricis Dei et hominum erga peccatores 
sit indeficiens dementia, sibi eunetorum devote sup- 
plicantium eamque deprecantium aeeepta manifestant 3 



Incipit miraculum de adolescente quem saneta virgo 
Maria de inferno liberavit, 

Fuit quidam nobilis affluensque satis in divitiis et 
uxor eius genere nobilissima, que piis non sine viri sui 
assensu insistebat actibus. Manus utrorumque erga 
pauperes et ecclesias erat semper largissima. Terreat 
igitur auditores quod sequitur factum istis male cqu- 
tingens, quod ministravit hostis nequissimi calliditas 
ingens. Hü vero, de quibus loquimur, in seculari ha- 
bitu legale coniugium gerentes filios proereaverant et 



beneticia. Habet enim potestatem se venerantibus que i iam ad etatis sue provectionem processerant, eelibem- 

non merentur donandi celestia; potest et bene viventi- j que vitam deineeps servare promiserant, itaque iuxta 

bus, unde pauperes recreent, augere temporalia; fagat I preeeptum apostoli sobrie et iuste et pie vivebant, et 

et expellit a credentibus ne eorum incentiva dominen- que de celesti beatitudine predicari audiebant diligenter 

tur vitia; claustra insuper quos iubet eius imperio red- i devotis operibus adimplebant. Hostis vero invidus eo- 

dunt infernalia. Theophilus namque cyrographum sue | rum castimonie propositionem atque tarn humilem illo- 

dampnationis secuturus premiserat ad inferni supplicia, j rum non ferens devotionem in sue uxoris illiciti 6 amo- 

quod in pignus libertatis Domini mater misero reddit 4 ' ris compulit temptationem. Proh dolor! Illi autem cum 



propitia, aliorumque multorum animas domina omni- 

ppotens ab eterna liberavit miseria. Ad illud quidem 

quod prelibavimus miraculum revocemus stilum, qui 

*- 1 scripturus est, commendandum tenaci memorie, ut tarn 

/ presentes quam posteri laudes et gratias timentes re- 

/ gine referant glorie. Explicit prologus. 



non solum in quadragesima, verum etiam multo tem- 
pore ob amorem pudicitie ab invicem se separaverant, 
in nocte resurrectionis Dominice operati sunt quod non 
debuerant. Vir quoque succensus face libidinis duetu 
diabolico accessit ad mulierem, eius recordans pulcri- 
tudinis prioris. Obstupefacta mulier multis virum in- 



1 Da» bei Gautier die Magd der alten Frau, nicht ein quidam, den Priester holt, dürfte eine persönliche, und zwar geschickte 

Aenderung sein. 
9 Man bemerke das Streben nach Reimen; auf bald grössere, bald kleinere Intervalle kehrt derselbe Wortausgang mehrere 

Male wieder. So geht die Endung L iä (insignia, ecclesia, memoria u. s. w.) fast durch den ganzen Prolog hindurch; nur die 

zwei letzten Keim w orte gehen auf L. ie. 
a syobc manifestatur. * SG, vielleicht besser, reddidit. * SV* in sue ill., SV in sui ill., SV in fite ill. 

Denkschriften der phil.-hist. Cl. XL1V. Bd. I. Abh. 'S 
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crepavit sermonibus et blande bonomm operum allo- 
cuta est recordationibus. Nichil illa proficiens ad vi- 
rum respondit aiens: ,Quicquid in hac nocte a nobis 
fuerit operatum maledictum sit et diabolo mancipa- 
tüm! O ingenium inimici nefandum! o factum decepti 
viri cavendum! o mulieris promissum nimis horren- 
dum! Concepit inconsulta infeliciter et peperit infelix 
dictu miserabiliter. Natus est infans visu mirabilis; 
crescebat decore speetabilis, in litteris doeibilis, in elo- 
quentia laudabilis, sed matris promisso miserabilis. 
Pater non attendit quod fecerat; mater sciebat quod 
dixerat. Hie igitur puer, cum ad annum pervenisset 
duodeeimum et a parentibus diligeretur tenere, appa- 
ruit matri eius fallax inimicus, cui votum de puero fe- 
cerat temere, dicens: ,Mihi factum promissum esto pa- 
rata anno tercio reddere/ Mulier vero inde in cotidia- 
nos fletus immersa promissionis infelicis recordatione 
nocte dieque animum posuit in cogitatione diversa. 
Mirabatur autem iuvenis quod populus de eius pro- 
vectu gaudebat solaque misera mater super illo indesi- 
nenter eum aspiciens flebat. Requisita igitur est mater 
a filio cur tantis coram eo semper comprimeretur me- 
roribus, cur 1 etiam ab alienis diligeretur hominibus. 
Diu quidem mater dicere filio rei veritatem distulit, 
sed tandem interroganti ait quod diabolo eum in con- 
ceptione in proprium obtulit. Auditis itaque adolescens 
sermonibus matris, nocte fugiens reliquit que fuerant 
patris. Petiit autem anxius iuvenis nonnullos sapien- 
tium, ut de suo tarn periculoso negotio ei donarent 
consilium. Peragratis vero multis provineiis et non in- 
veniens quod querebat, venit Romam, ubi suo infortu- 
nio finem imponere apud papam et cardinales crede- 
bat. Qui nichil ibi reperiens consilii recessit et ad Ihe- 
rosolimitanum episcopum cum litteris pape fatigatus 
longo itinere accessit. Cui rem, ut fuerat, miserabiliter 
exposuit et ut ei daret tanti periculi consilium pie cum 
lacrirais admonuit. Quo audito, pontifex et omnes qui 
aderant, resoluti in fletibus, nimium condolebant adole- 
scentis suspiriis et geraitibus. Tunc vero pontifex reli- 
gionis et sanetitatis maiores quos potuit congregavit et 
de iuvenis liberatione cum eis concionari cepit. Hlo si- 
quidem in tempore quidam vir sanetissimus in heremo 
vitam solitariam longe multum ab Iherosolimis agens 
erat, qui visus hominum fugiens corporales etiam eibos 
reliquerat. Hie angelicis cotidie potiebatur loquelis, 
hie toto animo spernens seculi delicias conversabatur 
in celis, huic ab angelo divine celebrationis necessa- 
rium ministrabatur, huic de celo sicut nix Candidas 
meridie panis quo reficeretur mittebatur. Quondam 
autem iam dicto pontifici vir iste notus fuerat eumque 



in orationibus suis suseeperat. Pontifice namque de 
pueri salute sollicito, eius venit in mentem divina reve- 
latio, quod ille vir sanetus apud Deum puero posset 
suecurrere anxio. Quo mox accersito, ait pontifex ad 
eum: ,Vade, carissime, ad quendam meritis magnum, 
qui pro tua liberatione dignus est deprecari Dominum/ 
Misit autem pontifex intersigna per ipsum puerum viro 
beato, quatinus adolescenti diabolo a matre suecurreret 
donato. Arrepto puer longo itinere solus discessit, quem 
ante sanetum senem deferens duos panes angelus pre- 
cessit. Intellexit vir Dei quod aliquis volente Deo ve- 
niret ad prandium, et gratias multimodas expansis in 
celum manibus reddidit donatori omnium. Expectabat 
itaque senex hospitem, quem venire iam intellexerat, 
sed miratus est, dum suseepit illum, quod tarn pulchra 
facie et tanta eloquentia iuvenis fuerat. Perlectis nempe 
litteris missis ab Iherosolimitano quem noverat epi- 
scopo, ait senex ad iuvenem: ,Attende, frater, pietatis 
consilium Deifice atque Christi genitricis auxilium glo- 
rifice; habet namque imperium domina eunetorum virgo 
Maria super omnes malignos spiritus et potest inferni 
seras aperire et frangere interiores aditus. Obnixis ergo 
et multiplicatis preeibus eam deprecemur, ut tibi sub- 
veniat et te a faueibus inimici expeetantis male pro- 
missum clementer eripiat/ Terminum autem in crasti- 
num hostis expectabat ut iuvenem tolleret, et virgo 
mater misericordie cogitabat ut illum potenter eri- 
peret. Summo namque dilueulo, quia dies Dominice 
resurrectionis et rapiendi puerum terminus impletus 
erat, vir Domini paratus ad missam celebrandam pro 
iuvenis liberatione, quem hostis in vanum expeetave- 
rat, cum lacrimis et non sine contritione cordis saluta- 
rem hostiam obtulit Domino, ut solitus erat. Timentem 
vero puerum vir sanetus inter se et altare constituit, 
quem diabolus de loco illo parum ante pacem, ut pro- 
miserat mater infelix, fugiens ad infernum rapuit. Sen- 
tiens itaque sacerdos sibi ab hoste iuvenem sublatum 
ingemuit; sed ut virgo virginum mater salvatoris sue- 
curreret adolescenti fiduciam in mente habuit. Ecce, 
fratres, clemens et propitia et ad subveniendum invo- 
cantibus se virgo virginum Dei genitrix Maria impera- 
trix omnipotens suecurrere puero non distulit, quem 
meritis sems sanetissimi ab imo baratro iussu Omnipo- 
tentis abstulit. Christus animas fidelium cum resurge- 
ret traxit ab inferno superiori, pia eius mater corpus 
et animam pueri liberavit de inferno inferiori, resti- 
tuensque illum in loco, unde fuerat sublatus, viri Dei 
satisfecit nierori. Cumque ,pax vobiscum' vir diceret 
beatus, et ,cum spirito tuo' respondit iuvenis a demone 
liberatus, aeeepta ita puer de manu sacerdotis commu- 
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nione sancta, narravit exultans seni quicquid noverat 
de sua liberatione et quia multa milia fuerant in inferni 
dampnatione. Quantum quidem letus iuvenis licentia et 
benedictione viri beati abiit et quam gaudens ad Ihe- 
rosolimorum episcopum atque parentes suos consolan- 
dum rediit, non est facile dictu. 



Caveamus igitur, carissimi, ne insidiatori diabolo 
occasiones que fiant adversum nos offeramus, sed illi 
que talis ac tanta et ad subveniendum nobis prompta est 
queque laudum et gratiarum fieri possunt devota mente 
exhibeamus, genitrici Domini nostri Ihesu Christi, qui 
vivit et regnat per omnia secula seculorum. Amen. 



1, 17. Vision der Nonne; Brunnen mit Schlangen. 

In: SV abc 15 (SV a fol. 16 v , SV b fol. 48 r ), Sb fol. 13 v , SG fol. 142\ X Ä fol. 27, X b fol. 22 r , 
K b fol. 100 v , L a fol. 26 r , L b fol. 66 v , H fol. 106, Cambray 16, Q fol. 113 r . 



De sanctimoniali ab insano amore cuiusdam divitis 
revocata per misericordie matrem. 

Sanctimonialis quedam sancte enutrita et regula- 
riter instituta religiöse et laudabiliter in monasterio 
conversabatur. Cui cum amor et assidua memoria beate 
Dei genitricis cum ipsa etate aecrevisset, tanto ei artius 
inherebat, quanto sub eius patrocinio tutius se pro- 
ficere intelligebat. Sed felicibus eius profectibus invi- 
dia hostis antiqui non defuit, qui potentis cuiusdam 
predivitis oculos pulchritudini eius iniciens totum eius 
animum in amorem virginis pervertit. Qui cum blan- 
ditiarum et promissienum illecebris animum eius cre- 
brius attemptaret, si uxorem eam habere mereretur, 
divitias, gloriam et preter Deum omnia bona repromit- 
tens, non segnius eam cotidie insistendo perurgebat 
quam incentor scelerum diabolus eius cordi ad hoc 
ipsum insistebat. Quid multa? Tunis illa, que felici- 
bus incrementis iam celos intrare videbatur, crebris 
inimici fatigata impulsionibus corruit, et sponsa regis 
eterni, mortalis hominis uxor fieri acquiescens, renun- 
tiavit vite et morti fidem dedit. Iam sceleri tanto sola 
deerat opportunitas, et hec summo studio utrimque 
querebatur. Ubi vero ad perfectum fedus cum morte 
pepigerunt, condixerunt diem, qua raptam virginem de 
monasterio novus ille adulter suo sociaret coniugio. 
Iamque diem illam sola nox dirimebat, cum in domo 
parentum illa requiescens, quo ad faciendam raptori* 
opportunitatem secesserat, dura quidem sed miseri- 
cordi examinatione compulsa est errorem suum intelli- 
gere. Vidit enim nocte illa in somnis raptam se super 
os putei, qui enormi amplitudine 1 et profunditate oris 
sui baratrum aperiens tarn immanes exalabat fetores, 
ut Universum mundi huius aerem videretur inficere, 
tarn densas fumi nebulas, ut solis huius claritatem de 
celo videretur effugasse. Cumque totum serpentibus et 
vermibus scaturire et a clamore eorum qui intro tor- 
quebantur horribili quodam sonitu miraretur immugire, 
videt repente Ethyopes quosdam ignitos de medio exi- 



SV a , SO en. magnitudine, ampl. 



lientes et animas illis deputafas tormentis absque dif- 
ferentia crudeliter immergentes. A quibus et ipsa cor- 
repta cum intro traheretur, inter ipsas iam desperatio- 
nis angustias respiciens, et circumspiciens si esset au- 
xiliator, videt antiquam matronam et dominam suam 
matrem Domini, sed nimis a longe et sie a se aversam, 
ut ex eius visione vix aliquam spem posset colligere. 
Toto tarnen conatu conversa ad illam, nomenque suum 
ei inclamans : ,Domina, inquit, domina, subveni ancille 
tue in tarn amara necessitate constitute/ At illa propius 
accedens: ,Tu, inquit, que es?^ ,Ego, inquit, o domina, 
ancilla tua tuo famulatui, tue memorie semper devota/ 
At illa: ,Absit, inquit, absit; tu mea non es, immo illius 
quem me contempta preelegisti. Ipse veniat, ipse te 
liberet/ Illa vero improperantis verba non ferens: ,1m- 
mo, inquit, o domina, longe sit a me, longe a corde 
meo eius memoria, tu vero libera ancillam tuam. Non 
differas, o Domina, quia iam absorbet me profundum. 
Iam urget super me puteus os suum/ Cumque in hunc 
modum se aecusaret, illam invocaret, inimicis qui eam 
trahebant nullas dantibus inducias, accessit pietatis 
mater ad ream suam manumque eius tenuit. Procul 
ilico inimici facti sunt nee respicere eam audentes, cui 
matrem Domini videbant adesse patrocinium. Tunc 
ream suam blande alloquens et exturbatos eius animos 
benigne consolans: ,Hii, inquit, sunt fruetus carnis, 
hoc premium voluptatis; in hanc perditionis voragi- 
nem preeipitem te dabas et nesciebas. Iam vel experta 
cave, et ad recuperandam gratiam eius cui castitas de- 
servit, totis viribus insiste/ Dixit et abiit. Ula vero 
sibi reddita est. Vix evigilaverat et aderant nuncii di- 
vitis illius, querentes quid iuberet fieri. At illa: ,Pro- 
cul, inquit, procul, ministri mortis et incentores etemi 
incendii/ Llisque a facie sua cum summa indignatione 
perturbatis, parentibus et omnibus rem totara aperuit 
et monasterio reddita totis se viribus penitentie lucti- 
bus et antiquo proposito reddens, instabat quantum po- 
terat recuperare gratiam domine sue Dei genitricis. 
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I, 19. Bitter mit der Cuculla, 

In: SV (SV* fol. 34», SV b fol. 66 b ), Sb fol. 24 r , SG fol. 144 v , X a fol. 57 y , X b fol. 48, 
Q fol. 124\ Obwohl schon bei Fita abgedruckt, stelle ich den lateinischen Text dem von 
Gautier zur Seite, um an einem Stücke dieser Gruppe die Art zu veranschaulichen, wie 
der französische Dichter bald abkürzend, bald weiter ausführend seine Vorlage wiedergibt. 



Fuit quidam miles 

nobilitate et dignitate conspicuus 

et in rebus seculi 

locupletissimus, 

sed tarnen, quod etiam dictu grave est, 
in extollentia ac vana gloria elatus, 
superbus ac tumidus fuit, 



ideoque non dabat honorem Deo 
nisi soli beate Dei genitrici Marie, 



cetero quasi pro nichilo ducens 

ac probos homines ac Deo famulantes 

et adhuc, quod deterius est, ecclesias Christi longe late- 

que persequebatur, 



nee Deum timens nee homines reverens. 



II fat jadis uns Chevaliers 
riches, puissanz, cointes et fiers. 
Assez avoit viles et bours, 
forteresces, chastiaus et tours. * 
Mout iert riches, ce est la voire; 

mais tant iert plains de vaine gloire, 
tant fiers, tant cointes et tant veules 
qu'il sembloit bien qu'en ses esteules 
eust trouv^ tout le päis. 
Umbrages iert et estäis 

a Dien servir et a bien faire, 

mais a rober et a mal faire 
estoit vistes et remuanz. 
Por avolez et por truanz 
tenoit moines, clers et prouvoires ; 
abeies blanches et noires 
faisoit assez domage et honte. 
Que vous feroie plus lonc conte? 
Por verite vous puis bien dire 
qu'il iert en son päis si sire 
et puissanz d'amis et d'avoir, 
nus n'en pouoit nul droit avoir. 
Maint mal faisoit par sa puissance, 
tant par iert plains d'outrequidance 
qu'il ne prisoit une cerise 
saint et sainte, moustier n'eglise. 
Tant par estoit de fol courage 
que ja ne crucefis n'image 
n'enclinast en lieu ou il fast 
ne c'une piece d'un vies fast. 
Et neporquant en grant memoire 
avoit la mere au roi de gloire. 
Tant iert de diverse matere, 
Dieu haoit et amoit sa mere; 
il Tamoit tant en son courage 
que ja n'enclinast nule image 
n'aorast se la soie non, 
ne ja ne reclamast nul non 
por peril ne de cors ne d'ame 
fors le tres douz non nostre Dame. 
A Dieu et a sainz et a saintes 
toloit choses et rentes maintes, 
mais a li ja riens ne tosist, 
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Et sicut vir bonus crescit de virtute in virtutem, sie 
iste frequenter in deterius ibat. 

Sed quia Dominus noster, ut psalmista ait, de celo sem- 
per respicit super filios hominum, ut videat si est intel- 
ligens aut requirens Deum, 



tandem aspiravit cor eius, 

ut recordaretur alieuius boni. 

In seipsum ergo reversus et recordans malorum que 
fecerat et expavescens de preteritis suis malis, recor- 
datus .est flendo ignes geheime, qualiter cum diabolo 
cruciantur qui operantur malum. Tandem, reperto sa- 
lubri consilio intra conscientiam suam, nullo sciente, 
excepto Deo, qui novit omnia antequam fiant, cepit ad 
amorem celestis patrie anhelare pristinosque actus re- 
spuere. Quadam namque die sedens ad mensam epula- 
turus, cepit cogitare apud semetipsum 

ut edificaret cenobium in possessione sua, que. iili a pa- 
rentibus iure succedit. 



Cum hec tacitus cogitaret, 

venit illi in memoriam quendam locum omnino esse 
aptum edificando monasterio, sicut ipse optabat, 
omnibus rebus copiosum, id est aquis, pratis, silvis, 
vineis ceterisque necessariis. 

Surgens itaque a prandio, assumptis secum paucis, 

perrexit ad locum, 

et nemini manifestans desiderium suum 

aspexit omnia infra et in cireuitu 

reperitque, ut diximus, euneta utilia. 

Visis autem his, gavisus est nimis 
vovitque votum dicens: 
,Si Dominus adimpleverit desiderium meum, 
in hoc loco * construam cenobium mirificum 
et ex rebus meis copiosam partem tradam, 



ain9ois li donast et sousist. 
A Dieu et a ses sainz toloit 
et a sa mere assez soloit, 
ainsi com s'elle eust parti. 
En lonc tens ne se departi 
li Chevaliers de cest usage, 



mais Dieus, qui fait tost de fol sage 
et qui tost giete de misere 
ceus qui aiment sa douce mere, 
ne vouloit pas qu'il fust periz, 
quar n'est nus biens ne soit meriz 
ne nus maus qui ne soit vengiez. 
En peu de tens fu mout changiez, 
quar sainz Espirs si Tespira 
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que dedenz son euer atira 

et proposa veraiement 

qu'il feroit sanz delaiement 

une abeie et fonderoit 

et que genz d'ordre i meteroit, 

qui serviroient sanz sejour 

Dieu et sa mere nuit et jour. 

Un jour que il sist a sa table 

d'un Heu li souvint delitable, 

ou bien seroit cele abeie, 

et s'auroit bois et praerie, 

pescheries et gaaignages. 

Et tant le tint court ses courages 

que il mut 

por aler veoir 
comment porroit plus bei seoir. 
Le lieu trouva si convenable, 
si bon, si bei, si delitable, 
et si li plout et si li sist 
qu J il voa a Dieu et promist, 
s'il li donoit espace et vie 
que fonder peust Fabele, 
tant i dorroit terres et rentes 
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que sufficiat ad victum atque vestimentum 

istic Deo famulantibus. Dinunieratis etiam fratribus, 

qui ibidem Deo servircnt, 

abbatem Ulis ceteraque profutura cordetenus constituit; 
insuper votum vovit Deo 



seipsum ibi fore pionachum 

sub abbate et regula degendum. 

Hiß igitur in corde suo nutu Dei dispositis, reversus 

est domum suam, deferens secum hoc desiderium et in 

posterum adimplere cupiens. 

Post modicum vero tempus 

subita infirmitate correptus, 
ad mortem perductus est. 



Qui vero noti et affines erant, 

scientes eins pravam conversationem, 

in desperationem maximam versi punt de salute eius. 



Cum ad exitura igitur appropinquasset, 

venerunt ministri Sathane, 

ut aniroam susciperent. 

Affuit autem subito angelus Dominus bonus cum aliis 

ad eandem animam missis, factaque est grandis alter- 

catio. Inquisitus enim angelus Domini cur illuc vöhisset, 

ait: ,Pro aniraa istius hominis.' 



E contra malignus spiritus dixit: ,Hoc pro certo scitote, 
quia, si Deus iustus iudex est, iste noster erit; 



quorura actus et opera sine ulla retractatione operatus 
est/ Sic enim scriptum est: „Unusquisque cuius opera 
agit eius servus et filius appellatur." Scriptura solvi 
non potest. Cum igitur opera nostra hie egerit, filius 
immo servus iure effectus est; filius autem paternam 
hereditatem habere debet/ Hec et alia multa fallax 
humani generis hostis prosequebatur. 
Angelus autem sanetus, nullum opus bonum, quod huic 
obiceret, inveniens in omni vita eius, 

valde tristis effectus est. Et nesciens qua ratione illis 
animam excuteret, ait: 



que provendes beles et gentes 
a touz jourz mais li moine auroient, 
qui la dedenz Dieu serviroient, 
et out a Dieu bien en couvent, 
lorsque Pab£ et le couvent 
por Dieu servir i auroit mis, 

que ses enfanz et ses amis 
por lui servir deguerpiroit 
et dras moniaus vestiroit 
et si vivroit tout sanz resordre 
selonc la rieule et selonc Tordre. 



Ne tarda mie longement 
apres ce saint proposement 
c'uns maus le prist, 

dont il fu morz: 
erraument fu estainz et morz 
sans prestre et sans confession. 
Tuit si parent firent de lui 

grant duel, grant lamentation, 
mes en la terre n'out nului, 
moine ne clerc, home ne fame, 
ne maudeist le cors et Tarne. 

Li deable alors acoururent, 
qui Tarne pristrent et regurent. 
Angre vindrent d'autrc partie 



qui distrent: ,N'en porterez mie; 
ele est nostre/ ,Non est/ ,Si est, 
nes Diex n'i porroit metre arest' 
fönt li deable ,en nul endroit, 
puis que faire nous voudroit droit. 
Saus ne puet estre teus roberre, 
se Dieus ne veut estre mentere. 
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Dieus meismes ne diroit mie 
c'onques feist bien en sa vie 
nes un tout seul, petit ne grant. 



Se vous en estes si en grant 
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,Iudicemur ante Deum.' 



At Uli: ,Fiat* inquiunt. 

Statim itaque unus ex astantibus angelis 

missus est in celum ante Deum, 

referens calumpniam anime. 

Post spacium unius höre 

cucullam manu tenens, 

cum summo gaudio rediens, 

ait: ,Iudicium de hac anima ante Denm definitum vo- 

bis edicam. Rationem disserni; 

at ubi nil nnde posset salvari repperi, 

gloriosa semper virgo Maria 



bis verbis, ante fiüum suum I. Ch. Dominum nostrum 
astans, eius cepit implorare clementiam: 



n Quam vis, carissime fili, hie homo multum peceavit, 
tarnen me mihique famulantes semper honoravit. 



Unde tuam supplex oro pietatem ut causa mei amoris 

digneris ei misereri. 

Decet enim me venerantem in terris salvare ac liberare 

de potestate diaboli. Quocirca volo et rogo ut liberes 

eum regnique celestis heredem facias." 

His preeibus pulsatus Iesus matri sue respondit: 

„Indecens est ut tibi quiequam denegem, 

ex qua pro salute generis humani carnem suseepi. 



Quoniam vero se mihi voverat 

pro malorum suorum emendatione 
monasterium fundaturum 

in honorem nominis mei et venerationem tui, 
et in eodem, spreto seculo, 

semetipsum facere monachum 



que nul tort nous en vueilltes faire, 
nous nous metons de cest afaire 
et apuions au jugement 
au roi qui por nului ne ment/ 

Uns des angres s'en part lors droit, 
en paradis s'en va tout droit 
por aporter le jugement. 
Ne tarda mie longement, 
en sa main une coule tint, 
mout liez et mout joianz revint. 
,Le jugement' fait il ,a dit 
li droiz rois, cui nus ne desdit. 
Toute vous fust. jugiee Tarne/ 
fait li angres ,se nostre Dame 
au jugement ne fust venue. 
Par droit fesant vous fust rendue 
et en enfer Ten portissiez, 
mais il Ten prist si granz pitiez, 
quant ele vint au jugement, 
qu'a son douz fil dist doucement: 
„Bians tres douz filz, je te depri 
que de ceste ame aies merci. 
Biaus tres douz filz, souviegne toi 
que char et sanc as pris en moi 
por racheter les pecheeurs. 
Fieus, encor fust de males meurs 
eist Chevaliers, dont je te proi, 
s'ennoroit il m'image et moi; 
et nus, biaus fiuz, se por toi non 
ne porte honeur moi ne mon non. 
Biaus sades fiuz, quieus que mesfaiz 
eil las de chevalier ait faiz, 
je vueil, por ce que je t'en pri, 
pitte en aies et merci, 

et que s'ame soit amenee 
en paradis et coronee. a 
„Bele mere", dist nostre Sire, 
„Ne doi desvouloir ne desdire 
vostre plaisir ne vo vouloir. 

Quanque voulez je vueil vouloir 
por pecheeurs a moi retraire . . . 
Por ce que eist voi avoit 
(ja soit ce que nus nel savoit) 

que du sien propre une abeie 
feroit de mout grant seignorie 
en Poneur de moi et de vous 
et qu'il leroit tout a estrous 
fame et enfanz et heritage 
por prendre habit de moniage, 



120 



125 



130 



135 



140 



145 



150 



155 



159 
161 



165 



24 



I. Abhandluno: A. Mussafia. 



ac sub abbate cum ceteris fratribus regulariter victurum, 

placet 

ut reputetur saltem pro bona voluntate inter monachos. 

Kemitte hunc itaque angelum 

cum cuculla, qua induatur anima, 

et in regnum celorum introducatur pro tua reverentia." 



Ecce', inquit angelus, ,disserui qualiter misericordiara 
sit adeptus per spem, quam habuit in matre Domini; 
fiat igitur ut mihi imperatum est/ 



je li otroi, que qu'il ait fait, 
que ses vouloirs vaille le fait, 

et qu'orendroit sanz atendue 

une coule li soit vestue. 

Lors si ert mis sans nule essoine 

en la grant joie ou sont li moine, 

qui tart et tempre me servirent 

et tout lc mont por moi guerpirent." 

Dou ciel aport cest jugement;' 

fait li angres ,n'iert autrement. 

Quanque Dieus dist est tout estable. 4 
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Statimque 

animam 

cuculla 

induens, 

hunc versum gaudens 

exclamavit: ,Exsurgat Deus 

et dissipentur inimici eius 

et fugiant qui oderunt eum a facie eius/ 

Et cum hac modulatione pariter gaudentes 

in celum animam detulerunt. 

Ministri vero Sathane, sicut fumus a facie ignis, cum 

magna confusione evanuerunt, 

asserentes se misericordiam Dei reprehendere non posse. 



Klagen des Teufels. 

Li saint angre sans nul respit 
Tarne pristrent entre leur braz. 
De la coule par grant soulaz 
la vestirent et atournerent 
et moult doucement comencerent 
a chantcr: ,Exsurgat Deus 
et dissipentur inimici eius.' 

Li saint angre Tarne en porterent, 
en paradis la presenterent 
au createur qui la cria. 
Tuit li diable s'en füirent 
maintenant que cest vers öirent. 
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I, 22. Vision des Mönchs; Buch Esaias. 

In: SV 33 (SV* fol. 27 b , SV b fbl. 59 r ), Sb fol. 18 r , SG fol. 141 r , X* fol. 84 v , X b fol. 44 
oder 45, H fol. 104, Q fol. 114, Z fol. 98. 



De quo dam sacrista qui sancte Dei genitricis pedes 
et genas osculari rneruit. 

Erat in quodam sancte Dei genitricis semperque 
virginis Marie cenobio frater quidam vigiliis intentus 
orationibusque munitus ac bpnis operibus decoratus. 
Hie igitur sacrista sacerdos, ut mos est sacristarum, 
suum habebat in monasterio lectulum. Expletis autem 
nocturnis vigiliis, cum iam fratres redissent ad leeta, 
hie ante Dei genitricis altare simul et ymaginem, quan- 
tum ei a Deo dabatur et velle et posse, consueverat 
flectere genua, addita etiam aliquotiens suspiriorum 
et 1 lacrimarum compunetione gravissima. Similiter 
etiam peraeta completorii psalmodia, egressis ab orato- 



rio fratribus, orationi sollicite quanto securius tanto in- 
cumbebat attentius. Orationis autem tempore sancte 
Dei genitricis semperque virginis Marie vultum habi- 
tumque sibi conformans in mentis sue oculis, obnixe 
deprecabatur ut sicut quondam Iudeum puerulum ab 
incendio venerabili protexerat pallio, sie se quoque a 
mundi huius illecebris iiberatum suo presentaret filio. 
Beata igitur Dei genitrix, desolatorum solamen, pia 
pro peccatoribus interventrix, omnium ad se non ficte 
fugientium sinu^, servum suum tanto se amplectentem 
desiderio non est passa suo privari solatio. Nocte et- 
enim quadam, dum somno membra dedisset, adest be- 
nignissima misericordie mater. Ipse tarnen omnino eam 
fuisse non ausus est dicere, se indignum reputans cui 
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sie gloriosa virgo sese dignata est ostendere. Qui ta- 
rnen privatim referens visionem, divino forsitan in- 
tuitn coactus est manifestare veritatem, sie dicens: 
,Ante matutinos in lecto quiescentem me somnus op- 
pressit, et ecce adest matrona quedam venerabilis, re- 
verendo habitu visuque desiderabilis. Vesti illius ine- 
rat inestimabilis pulcritudo, quam falgentem per to- 
tum circa Collum et circa stringentes manicas rutilans 
coecus exornabat preciosarumque gemmarum non mo- 
dica multitudo. Genarum decor tenerrimus roseo suf- 
fusus rubore, gemino oculorum lumine veluti stellarum 
radiabat fulgore. Ineffabilem eins pulcritudinem satis 
admirari non possum nee potui; hoc certum tarnen ha- 
beo quod, ex quo eam videre ceperam, certissime illam 
esse cognovi quam tociens mihi imaginaveram, multo 
tarnen pulcriorem quam vel ego vel aliqua cogitare suf- 
ficeret 1 creatura. Interea, dum eam cum timore et re- 
verentia intueor 8 eiusque visione mee satisfacere cupio 
voluntati, in sanetissimis manibus gloriose virginis su- 
bito liber pulcerrimus apparuit. Ad quem dum peten- 
dum accederem, ut quid intus haberetur agnoscerem, 
illa misericorditer illum a capite in oculis meis expan- 
dens vermiculatis auroque radiantibus litteris mihi titu- 
lum ostendit sie habentem : „Incipit liber Ysaie pro- 
phete. a O felix scriptura, non humana arte sed angelica 
manu vel ipsius, ut opinor, digito Dei exarata! Non 
solum delectabilis ad videndum sed apertissima etiam 
sui annotatione lectorem suum provocans ad legen- 
dum. Cumque huiuscemodi titulum avidissimis oculis 



inspiciendo perlegissem, nee tarnen aspiciendo, legendo 
pre dulcedine visionis voluntati mee satisfacere potuis- 
sem, ad gloriosissime virginis vultum reflectens oculos 
genu flexo ante eam, ut me pedibus suis figere oscula 
dignaretur, quod est mirabile dictu, non lingue nee la- 
biorum motu nee sono verborum, sed mentis desiderio 
deprecabar. Quod ipsa splendidissima Stella maris non 
renuens, utpote tota misericordie visceribus affluens, 
maiore mihi munere concesso, quod tarnen eins pace 
dicere liceat, sacratissime gene pulcritudinem indigno 
ori meo sub momento tangendam benigne porrexit. 
Quo peracto citius dicto defixis in terram genibus diu 
sum eius advolutus genibus. Mox igitur felici privatum 
somno me somnus pariter reliquit et visio. Experge- 
factus itaque, dum ad nocturnas vigilias cum ceteris 
fratribus astitissem, visionem revolvens in animo non 
psalmum cantare, non lectionem legere poteram, lacri- 
mas tarnen furtivas effundebam sub capello. Unde 
etiam factum est ut sequenti die me in capitulo clama- 
tum frater quidam ad nocturnas vigilias plurimum dor- 
misse causaretur, rei scüicet veritatem ignorans/ 

Quis ergo laudes tuas, benignissima misericordie 
mater, enarrare sufficiat, que toto corde penitentibus 
semper apud misericordem filium tuum impetrans ve- 
niam huic etiam famulo tuo, pre nimio dilectionis tue 
desiderio pulcritudinem tuam sepius in animo depin- 
genti, tuam exhibere dignata es presentiam? Laus igi- 
tur tibi honorque cum filio, qui tecum regnat in celi 
solio. 



I, 24. Ehefrau und Buhlin. 

Während A foL 71 r , P fol. 101, M fol. 65 r , D ab 79, K a fol. 48 r , Y fol. 100 b , Vin- 
dob. 625 eine rhythmische Fassung bieten, enthalten SV (SV a fol. 67 v ), Sb fol. 39 T , 
SG fol. 171 v , X fol. 75 r , X b fol. 61 r , K b fol. 85 r , L a fol. 18 r , L b foL 76 r , Q fol. 118 T , die 
Fassung von Guibert de Nogent, De laudibus S. Mariae Cap. 12 (ed. d'Achery und daraus 
Migne CLVI 573). Dass diese von Gautier wiedergegeben wurde, erhellt aus folgenden 
Stellen: 

Die Jungfrau sagt der beleidigten Gattin: Quare super mutiere illa ultiones a me ex- 
petisf . . . Ego plane nihil adversus eam possum, quia quotidiana sedulitate . . . mihi meum 
dmwntiak gaudium, gratius aliquid . . . audire non possum = es tu desvee, qui toute jor me 
quiers venjance de la lasse? . . . Faire nul mal ne li porroie, 6!un douz salu dont fai . . . joie 
me salue de . . . hon euer. — Contigit aemulam sibi quadam die venire obviam, quam . . . con- 
vieiis lacessere sie intendit: turpissima, . . .praesentiam tuam . . . mihi obviando opponisf Quam 
libenter . . . tuo mala corpori inferremf . . . Restabat unicum ittud spei, quod Virgo Dei mater 
aliquam in te iacularetur ultricem sententiam, sed ab hac omnino iam cecidi; ipsa enim mihi 
dixit, quod ipswra Ave, quod sibi depromere quaque die praeoccwpas, in tanturn eam demulceat, 
ut nuüum tibi inconveniens inferre praeoaleai = ün jour a iede encontree qvüde haoit . . ., 
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si li a dit mout cruelment: . . . Di, träinee, comment m'oses tu encontrer . . . 9 IFiert por Dieu, 
ja f estrangleroie ou murtriroie . . . Je cuidoie que nostre Dame . . . de ton cors me feist venjance; 
mes n'i ai mais point cFesperance, qvJele me dit . . . que . . . nul mal a faire ne t'endure, quar 
. . . la salues meinte foiee. 

I, 28. Excommunicirter durch einen Thoren absolvirt. 

In: SV fbl. 35 (SV* fol. 29 a , SV b fbl. 61 b ), Sb foL 20 T , SG fol. 166 r , X a fol. 3CT, X b 
fol. 24, H fol. 10. 



De quodam excommunicato absoluto per quendam 
stultum familiärem sancte Marie. 

Preiudicatis quippe nonnullis in seculo eundi ad 
penas vel ad ultionis eterne supplicium ob sue culpe 
meritum, dilectissimi fratres, apud misericordie pa- 
trem misericordissima virgo Maria, que genuit Domi- 
num nostrum, quantum et quam cito succurrere dignata 
est saius eorum adepta manifestat. Nullus vero reus, 
si ex intimo cordis suspirio et gemitu ad eam conver- 
titur , prompti eius auxilii expers restat. 1 Ideoque, 
quod opere precium audire est, unum de innumeris 
beate Dei genitricis Marie miraculis caritati fidelium, 
qui eius ob amorem de Ulis gratulantur, scribere cura- 
vimus. 

Erat quidam mire sanctitatis presbiter, qui quen- 
dam parrochianum ecclesiastico iudicio excommunica- 
verat. IUe vero parvi pendens de iniuria presbitero 
satisfacere differre non metuit. Non intellexerat miser 
quod Dominus dixerat suis sacerdotibus: Quecumque 
ligaveritis super terram erunt ligata et in celis; et que- 
cumque solveritis super terram erunt soluta et in celis. 
Defuncto autem presbitero, alius ut vices suis exple- 
ret sacerdos venit 2 ad illam ecclesiam. Recordatusque 
ille peccator iniurie, quam defuncto fecerat presbitero, 
venit ad successorem eius et ostendit ei qualiter adver- 
sus presbiterum egerat, et quomodo illum excommuni- 
catum reliquerat. Sacerdos autem intra se meditans 
non ei posse dare consilium, respondit: ,Super hoc, 
frater, non est meum extendere manum consilii. Vade 
ad episcopum et ostende tantum vulnus anime tue/ 
Quo veniente ad episcopum, nichil cum eo sui negotii 
salubre repperit; sed, illo iubente, Romanum pontifi- 
cem ut sibi consuleret petiit. Qui cum nee ibi sui finem 
fecisset periculi, tristis plus quam dici potest a papa 
recessit. Septem annis iam impletis circumeundo loca 
sanetorum, miserante Dei dementia, pervenit ad quen- 
dam solitarium in Egyptum, qui angelicam in humano 
corpore agebat vitam. Huic autem infelicitatis sue 



dum referret negotium peccator, post triduum recor- 
dans 3 senex ille cuiusdam viri beati, qui in Alexandria 
sapientiam huius mundi stultitiam reputabat, et quia 
tanta eius apud matrem misericordie virginem Mariam 
semper benedietam erant merita quod istius hominis 
posset subvenire periculo; vocatoque peccatore, ait se- 
nex ad illum: ,Hic quia salus tua non est perfecta, ka- 
rissime, vade, et iam noli tardare, dum dies lucis in 
tenebris lucet, in Alexandriam magnam civitatem ibi- 
que sollicitus esto et quere quendam stultum, donec 
invenias illum, quoniam in eo salutis tue magnum et 
verum consistit auxilium/ Audiens itaque senis sermo- 
nem, peccator cecidit in terram flens et discerpens pu- 
gnis pectus et faciem, atque capillos capitis detrahens, 
surgensque cum ingenti merore dixit: ,0 inauditum et 
admirabile verbum! Sapientes viri et doctores populi 
mihi infelici nequeunt consulere, et stultus sibi nescius 
de salute anime mee consilium prestabitur?' Cui se- 
nex: ,Nemo est, frater, in terris qui in celis ligatum 
exeommunicationis vineulis catholico facto iudicio sol- 
vere possit, nisi ille per omnia familiaris regine mundi 4 
et matris misericordie, qui iam, quamvis adhuc vivat 
in seculo, cum angelis tarnen divinam contemplatur 
maiestatem. Securus igitur de tua incolumitate longum 
et laboriosum arripe iter/ Acceptis vero litteris et in- 
tersignis senis, vir ille perrexit et post multum tempo- 
ris venit Alexandriam. Transactis nempe quindeeim 
diebus, dum vicos civitatis circumiret homo iste, illum 
desiderans ad quem missus fuerat, ecce vir Dei in 
specie et habitu insensati et miseri hominis, multique 
illum cedentes et conspuentes sequebantur. At ubi 
eum contemplaretur peccator ait intra se: ,Si est iste, 
de quo tante bonitatis famam audivi, mihi indigno, do- 
mine Iesu, qui cognitor es omnium, ut manifestare 
digneris obsecro humihter, et salutem, quam indigeo 
infelix, in me operare per illum/ Quid ageret vel quo 
in nocte ille beatus tenderet, peccator sollicite ac de- 
vote expeetabat. Quis, fratres, fuerat iste et quante 
dignitatis eulmine ditari ac sublimari posset, in fine eius 
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comprobattir. Erat enim ex utroque parente nobilissi- 
mus atque omnium, ut ita dicam, divitiarum opulentia 
ditissimus, litterisque pene omnibus doctissimns. Cum- 
que inevitabilis mors, que sub pede etiam animata om- 
nia calcat, parentes utrosque eins invasisset, tota Ale- 
xandrie provintia 1 predicto contigit viro in heredita- 
tem. Adeptus igitur tanti honoris sublimitatem, non 
inmemor ftrit evangelii, ubi veritas ait: Qni non renun- 
ciat omnibns que possidet non est me dignns. Itaqne 
ea mundi amatoribus que possidebat iure hereditario 
relinquens, nichil de tantis facultatibus portans, vili 
indutus tunica tantum nudisque pedibus solus recessit. 
Hie tantam in Domino spem ponens secutus est eum, 
nichil sue voluntati relinquens mundane voluptatis, 
pauper corpore et spiritu, dicens: ,Si arta est quam 
ingredimur via, beata est mansio ad quam festinamus/ 
Nimirum, dum esset iuvenis, in tantum Dei genitricis 
diligebat servitium, ut vix nisi hora prandii veniret ad 
hospitium. Propterea virgo piissima ei semper affuit 
familiaris domina, ut eius grata sibi suseiperet obse- 
quia. Fugiens iste mundi naufragium, pervenit ad 
sanetum senem in Egyptum, de quo superius memo- 
riam feeimus, et quis esset et quid vellet innotuit ei. 
Videns ergo senex eins animum firmiter in Christo 
fundatum, pro alloquio fovit eum et de beatitudine cele- 
sti simul loquendo venitur ad prandium. Cum spiritua- 
les plus quam corporales desiderarent eibos, sedebant 
ad mensam, et quomodo sibi seculum submitteret fugi- 
tivum sanetum senem interrogavit. Cui senex: ,Quia 
sapientia huius mundi stulticia est apud Dominum, re- 
gredere ad propria et esto ibi incognitus tuis, ut non 
famulatus obsequium sed contumelie ab eis tibi mini- 
stretur obprobrium, pii magistri exemplo qui per pro- 
phetam dixit: Factus sum in derisum omni populo meo, 
canticum eorum tota die/ Fecit itaque iuxta senis pre- 
ceptum Domini diseipulus, et regressus est in Alexan- 
driam. Quanta ibi mala quantasque contumelias ibi 
non solum ab extraneis, verum etiam a domesticis et 
propinquis in genere suseepit, non leviter dictu enar- 
rari potest. Assiduo enim ieiunio et nuditate atque 
tonsione deformis a populo tota die persequebatur, et 
quiequid de victu illi remanebat indigentibus oeculte 
tribuebat. Vespere autem facto, de civitate egrediens 
vidue mulieris aliquantulum sibi familiaris intrabat do- 
mum, sumensque ibi candelam pergebat ad quandam 
ecclesiam in honore sanete Dei genitricis Marie conse- 
cratam, ab urbanis pre nimia vetustate relictam, noc- 
temque ibi totam in hymnis et laudibus spirituahbus 
deducebat, quem vero predictus exeommunicatus, cum 
sero esset, a longe secutus est usque in ecclesiam. Diu 



nempe illum in orationi permanentem cum peccator 
conspiceret, existimans eum esse, de quo senex memo- 
ratu8 dixerat ei posse dare consilium, proeidit in terram 
et cepit osculari pedes eius. Quod sanetus fieri prohi- 
bens, quis esset et quid quereret, blando et humüi ser- 
mone interrogavit. Cognitoque eius negotio tarn peri- 
culoso, vir Dei, confidens de genitricis Dei virginis 
Marie pietate et misericordia, ait ilB: ,Crede, fili, quia 
potens est Dens, per merita sue benignissime matris, 
te restituere in hereditatem sibi. Sta et ora in angulo 
ecclesie usque dum dicam tibi, et quecumque videris 
tacite contemplare mirabilia/ Cuius libenter mandato 
obtemperans homo in lacrimis et oratione cordis per- 
mansit. Que sunt humiha, fratres, ex alto Dens respicit, 
et que sunt alta seculi destituit. Hanc igitur ecclesiam 
ab hominibus relictam frequenter virgo Maria visita- 
bat cum multis beatorum spiritibus. Non mirum fide- 
libus videatur quod sequitur, quia que inpossibilia sunt 
apud homines, possibilia sunt apud Dominum et ma- 
trem eius omnipotentem. Transacto medie noctis spa- 
cio, venit clemens et pia virgo Maria, vere mediatrix 
Dei et hominum, visitare illam solito more ecclesiam, 
in cuius comitatu felicis presbyteri, qui hunc de quo 
agimus exeommunieaverat, anima erat. Spiritus qui- 
dem carne soluti et angeli, dum divina in mundum 
agere ministeria de supernis veniunt, speciem humani- 
tatis assumunt, sieque ab hominibus videri possunt. 
Hie vero beatus in presenti vita insensatus a populo 
putabatur; sed quanti meriti erat apud illum qui sa- 
pientiam mundi abicit, nesciebatur. Cum vero illi sanc- 
torum cetus ante reginam universorum et dominam 
quasi hymnos et laudes matutinorum psallerent, ipse 
vir sanetus clara voce psallebat, ut adeptus salutem 
peccator post discessum eius testatus est. Interim vir 
sanetus toto corpore ante sanetam virginem Mariam 
de salute peccatorum sollicitam semper prostratus est. 
Iubens illum surgere virgo pia dixit: ,Quid vis, dilec- 
tissime?' At ille: ,Adest, mea domina, quidam homo 
nulluni de reatu suo remedium in seculo reperiens, qui 
usque huc, pietatis vestre viscera ut sentiat, devote 
pervenit/ Exponente itaque saneto breviter, quomodo 
ille homo exeommunicatus iuste fuerat, eoque defemeto 
qui eum exeommunieaverat, qualiter reus ab ecclesia 
computabatur, tunc super omnes virgo benedieta ut 
veniret preeepit. Cumque eum vir Dei in presentia 
tante beatitudinis adduxisset, interrogatur si presbyte- 
rum agnosceret, qui eum exeommunieaverat. Qui cum 
illum bene cognoscere profiteretur, iubetur inter sanc- 
tos cetus qui ibi erant querere eum. Quo reperto, gau- 
dens illum digito demonstravit. Accersitoque presby- 
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tero, ait beata Maria gloriosa virgo: ,Quamvis, fili, in 
seculo non sit aliquid peius nee nequius exeommunica- 
tione, quia non desperavit, absolve eum.' Quo facto, 
beata Dei genitrix cum Ulis beatissimis spiritibus rediit 
in celum. Mane autem facto dixit vir sanetus ad homi- 
nem absolutum: ,Vides, frater, quanta Dei pietas per 
merita beate Marie semper condescendentis peccatori- 
bus erga te agit. Deinceps ne in ruinam anime cadas, 
cave diligenter. Redire ergo potes liber nunc ad pro- 
prio Cui ille: ,Ad quem ibo, ut te deseram? Per te 
enim salutem adeptus sum. Tecum manere, donec 
morte separemur, desidero. Sed per illam que meritis 
tuis me salvum fecit adiuro te, ut quare talem ducis 
vitam mihi notifices/ Adiuratus ergo vir Dei quis es- 



set ait, quoniam a sene, qui eum miserat ad ipsum, se 
ita habendi consilium aeeeperat, adjungens quod die 
septimo transiturus a labore ad requiem sempiternam 
erat. Caveret autem, ne cuiquam hoc diceret interim. 
Obiit ergo sanetus septimo die, ut dixerat, et suseepta 
est eius preciosa anima ab angelis sanetis, quorum 
usus, dum viveret, visione fuerat. Que autem homo 
solutus per eum de illo noverat, populo manifestavit. 
Sepultusque est vir ille beatus in basilica Dei genitri- 
cis semperque virginis Marie, in qua eius beneficia in- 
firmis anime et corporis multa prestantur, regnante 
Domino nostro I. Ch. qui vivit et regnat in secula secu- 
lorum. Amen. 



II, 1. Kaiserin von Born. 

In: SV 45 (SV a fol. 36'), Sb fol. 25 a , SG fol. 190 v , Q fol. 126 r ; Spec. hist. VII, 90—92. 
Eine rhythmische Version in X a fol. 155, X b fol. 119 r . Ueber das Verhältniss der zwei 
lateinischen Fassungen zu einander und über die Frage, welcher unter ihnen Gautier folgt, 
kann ich Näheres nicht angeben. Als Prodromon einer kritischen Ausgabe Gautier's wäre 
die Behandlung dieser auch literarhistorisch anziehenden Legende einem jüngeren Philologen 
zu empfehlen. 

II, 14. Schwiegermutter und Schwiegersohn. 

In: SV 63 (SV a fol. 65 b ), Sb fol. 38, D 40, K b fol. 79% L* fol. 15 r , L b fol. 73 r findet 
sich die Fassung von Guibert de Nogent; in X ft fol. 75 v , X b fol. 63 die von Herman de 
Laon, so dass diese zwei Handschriften, die auch Herman's Schrift enthalten, dieselbe Ver- 
sion zweimal bieten. Auch Gautier folgt Herman, sei es, dass die Handschrift von Soissons 
in diesem Punkte mit X* b übereinstimmte, oder dass sie wie die meisten Sammlungen 
Guibert's Bericht enthielt und Gautier dem von Herman den Vorzug gab. 

n, 15. Madchen von Arras. 

In: SV 58 (SV* fol. 58 a ), Sb fol. 35 a , SG 74, X* foL 77 v , X b fol. 63, H 11, Brüssel 
5519 — 26. Gedruckt nach der Brüsseler Handschrift im Cat. cod. hagiogr. bibl. Brux. I, 525. 
Es mögen auch hier die zwei Texte, wenigstens zum Theile, mit einander verglichen werden. 1 



Erat ... in suburbio civitatis Atrebatensis quae- 
dam juveneula, in eodem loco nata et educata, quae 
sub tutela utriusque parentis annos puellaris vitae in 
magna mentis transigebat simplicitate. 

Haec dum quadam die spatiandi gratia per hör- 
tum simpliciter sola deambularet, repente ei beata virgo 
Maria regio habitu ornata et miro splendore corrusca 
apparuit. 



. . . en la riche ciW d' Arras 

out jadis une meschinete, 

qui mout estoit douce et simplete. 

Si com Dieu plout, un jor avint 
qu'ele ou jardin son pere vint 
toute seule, sanz compaignie. 
Nostre dame, sainte Marie, . . . 
si aparut a la pucele 
si glorieuse, si tres bele 
que raconter ne le saroie. 



8 
11 



1 Ich folge dem Drucke auch in Bezog auf Graphie. Ein Paar Varianten entnahm ich der Handschrift SV». 



Ueber die von Gautier de Coincy benützten Quellen. 
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Ula vero, . . . quam et sexus et aetatis infirmitas 
aggravabat, insolitae visionis novitate attonita, quid 
ageret prorsus ignorabat. 

Tunc, ut impleretur quod scriptum est quia ,Cum 
simplicibus sermocinatio Dei est', illa vere moerentium 
consolatrix juvenculam, visione ejus obstupefactam, be- 
nigne consolata est et sie ei locuta est: ,Scis' inquit 
; quae sum ego?' Cui cum illa se nescire quae esset hu- 
militer responderet, beata et intemerata Virgo hoc ver- 
bum consolatorium pia voce deprompsit: ,Ego sum ma- 
ter Dei, Maria'. 



Qua illa responsione confortata et quodammodo 
quadam spei fiducia ad respondendum salubriter ani- 
mata, dixit ad eam: ,0 domina benignissima, unde mihi 
hoc ut ad me, tantillam ancellulam tuam, venire digna- 
reris?' 



Cui beata Virgo benigno ut erat vultu respondit: 
,Noveris quod te mihi in ancillam elegerim et ideirco 
tibi, ut a me mandata salutis audires, apparuerim. 



Praecipiendo itaque tibi denuntio ut florem virgi- 
nitatis, immaculato corpore simul et corde, custodias a 
mundi desideriis et carnis illecebris te omnino subdu- 
cere studeas, immo etiam, si te pater et mater carnali 
conjugio obligare voluerint, nullatenus eorum voluntati 
consentias. Cave igitur ne carnis voluntatem 1 animae 
integritati praeponas, si me tibi in omnibus adjutri- 
cem habere desideras.' 



His itaque finitis, visio sanetae Dei genitricis dis- 
paruit. 

Ula vero fidem adhibens visioni siluit et nulli eam 
manifestare voluit. 

Postquam vero ad annos pubertatis venit, quidam 
juvenis ejus amore captus est et vim amoris non suf- 
ferens, quomodo eam sibi in matrimonium copulare 
posset anhelabat. Itaque patri et matri puellae arcana 
desiderii sui reserat et ut suo matrimonio puella junga- 



La meschinete si s'esfroie 
et si durement s'esmerveille, 
ne set s'el dort ou s'ele veille. 
La fleur de lis, la fresche rose, 
ou cortoisie est toute enclose, 
que vraiement par verit^ 
ahne vraie simplicit^, 
lors dit a la simple guarcete: 
,Ses tu qui sui ne com j'ai non?' 
Cele respont en tremblant: ,Non, 
ne vous connois, ma douce dame/ 
Lors li a dit la clere gemme: 
,Je sui la mere Dieu, Marie/ 
Le sade non quant ele entent, 
en soupirant les mains li tent 
et mout parfont l'a enclinee. 
Quant un peu est asseuree, 
lors a parlö mout simplement: 
,He, bele mere Dieu, comment 
vous daigniez', fait la pucelete, 
,aparoir a ceste garcete?' 
,Bele fille', fait nostre Dame, 
por ce que vueil le pris de t'ame, 
a toi me soi apareue. 
Je vueil, por ce sui ci venue, 
que tu soies de mes puceles, 
de mes virges, de mes anceles. 
Se tu veus faire mon commant, 
je t'amonest, di et commant 
que nete soies come rose, 
et garde bien, seur toute chose, 
la fleur de ta virginitö. 
La fause amor, la vanitd 
eschive et fui de ce fol monde. 
Por moi servir bien purement 
garde ton cors si netement 
qu'a ce nul jor ja ne t'asentes 
que baron aies ne ne sentes. 
Ainsi seras de mes anceles, 
de mes virges, de mes puceles.' 
Ainsi de li s'est departie 
nostre Dame sainte Marie. 
En son courage, en sa pensee 
ceste chose si bien cela 
c'onques nului n'en revela. 
Mais quant ce vint qu'ele out aage, 
requise Pa en mariage 
a ses amis et a ses genz 
uns vallez juenes, beaus et genz. 
Au mariage que bon sentent 
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1 7° Yoluptatem. 



30 I. Abhandlung: A. Müssapia. 

tur expostulat. Uli vero, illius visionis quam filia eorum tuit li ami mout tost s'asentent. 

viderat ignari, voluntati juvenis aurem accommodantes, Cele ne s'i veut assentir. 7$ 

filiam advocant, petitionem jnvenis insinuant et ut ejus 
nuptiis assensum praebeat elaborant. At illa, suae vi- 
sionis et b. V. Mariae jussionis non immemor, 

Die Eltern beschimpfen und schlagen sie. 

visionis ordinem utrique parenti reserat et se omnino La meschine qui mout s'esfroie 80 

nee velle nee posse nubere 1 confirmat. adonc leur a reconnöue 

la vision qu'avoit veue. 

Tunc illi adversus puellam indignantes et nullam Mes li pere ne Ten croit mie, 

visioni reverentiam exhibentes, potestate qua parentes ainz tout tourne il a truferie. 

filiabus praesunt utentes, in filiam insurgunt et eam Tant la tient court et tant Fesforce, 85 

velit nolit, licet reclamantem, licet 2 reluctantem juveni que maugrö sien a fine force 

in matrimonium conjungunt. au vallet la fait espouser. 87 

Im Lateinischen ergeht sich der Erzähler in Betrachtungen über den Ausgang der 
Sache; er selbst wendet sich mit einem Gebete an Maria: Succurre . . . ne corruptelae sub- 
jaceat, quam tibi in anciüam elegeras. Gautier . legt ein längeres Gebet in den Mund des 
Mädchens selbst. Es folgt die schauerliche Scene während der Brautnacht 8 

Ula itaque gravi mentis angore fatigata corporis- Ne set la lasse que puist faire, 119 

que infirmitate praevalida cruciata potius de salute tant a douleur ire et contraire 120 

animae quam de recuperanda corporis sanitate coepit que ne se puet du lit mouvoir, 
cogitare. ainz gist ades par estouvoir. 

Mout se complaint a nostre Dame 

mout li prie que penst de s'ame, 

car alez est li las de cors. 125 

Sie begibt sich zum Bischöfe von Arras, Alvisius (id ei consilii sedet ut dorn. Alvisivm 
. . . expeteret = tant fait don Vi porte si com fame demie morte), und erzählt ihm sowohl 
die Vision (omnia quae juvencida viderat = la vision li a contee qu'ele veu ot en Jmfance), 
als was später sich zutrug. Der Bischof denkt an Ehescheidung (cogitavit de divortio inter 
eos faciendo = d 'aus deus fesist divortium), doch tiberlegt er, dass ihr Gemahl sie doch 
besser pflegen würde (eos ah invicem separare noluit, ut vir mulieris necessitati svhveniendo 
frater esse disceret, qui maritus esse non poterat = il s'apensa que li hom cui espouse ert la 
garderoit mieus qu 9 uns estranges . . . , a son baron mout bien exorte . . . que ses freres apraigne 
a estre, quant ses barons estre ne puet). Dass der Bischof ihm aus eigener Habe Unter- 
stützungen anbietet, ist ein Zusatz von Gautier. 

Durch Gottes Willen (judicio suo, licet oeculto, semper tarnen justo = par le plaisir du 
juste juge, qui tout ades justement jttge, ja soit ce que maint jugement face a la foiz occulte- 
ment) bricht in Frankreich eine Seuche aus, es ziehen die Kranken von überall her zur 
Mutter Gottes von Arras und finden dort Heilung. Gautier sagt zwar hier: La lettre dit 
ou trouvS Tai que . . .li tres döus pere a sa . . . mere donna adonc si grant pooir que nus ne 
la venoit veoir a Arras a son bon mostier, estainz ne fast sans detrier de la doulereuse 
arsion); das Lateinische hat jedoch nur: hac plaga percussi undique quotidie confluebewt et 



1 nubere fehlt im Drucke. * licet fehlt im Drucke. 

8 Der Vergleich mit dem Original, der besonders bei dieser heiklichen Situation wichtig wäre, ist mir unmöglich, da Poquet 
die betreffende Stelle ungedruckt Hess. 



TJEBER DIB VON ÖAUTIBR DB CoiNCY BBNÜTZTEN QüELLBN. 
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in ecclesia 6. Dei genetricis M. supemae pietatis auxilium meritis et intercessione ejusdem vir- 
ginis se adepturos sperabant 

Auch die bereits so schwer heimgesuchte Frau wird von der Krankheit ergriffen. 



Graviter in mamilla percussa est . . . Mamilla jam 
pene consumpta, incendium illud novem pectori indi- 
dit foramina, quae patulo hiatu horrorem quodammodo 
cernentibus incutiebant . . . 



Itaque omni solatio destituta jacebat in ecclesia 
gloriose virg. M. cum ceteris qui eodem incendio cru- 
ciabantur. 



Cil feus d'enfer sans demourance 
la lasse fame dont je cont 
si cruelment resprist adont 
en la mamele et si griement 
qu'ele se fist ignelement 
porter ou moustier nostre Dame. 
Que plus vesqui la lasse fame 
et plus ses maus li empira. 
Li feus d'enfer si Tatira 
que lors toute arse out la mamele. 
Adonc se prist en sa forcele 
si ardamment li ardanz feus 
que lors li fist nuef si granz treus 
et si liideus de grant pooir 
que nus ne Tosoit nes veoir 
tant iert orrible et tant hideuse. 
En Peglise la glorieuse 
la lasse ainsi languist grant piece . 
Li piz li chiet touz et despiece 
et desqu'as costez va li feus. 
Avec les autres languereus 
languist la lasse la dedenz. 
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Gautier schildert ausführlicher den verzweifelten Zustand der Kranken und verwendet 
eine grössere Anzahl von Versen dazu, die Güte Marias zu preisen, welche ihren Getreuen, 
wenn die Noth am höchsten, hilfreich beispringt. Er fügt dann mit neuem besonderen Hinweis 
auf seine Quelle — La lettre dit que le devise — dass in einer Nacht, als in der Kirche 
ein grosses Gedränge von Kranken war; die Frau ein langes Gebet zu Maria hersagt und 
dabei tant se complaint, tant se demente, tant brait, tant crie que fame n'a entor li n'ome 
sain ou malade cui rianwt. Gegen Mitternacht wird sie vor Müdigkeit still und schliesst 
die Augen. Von allem Dem finden sich im Lateinischen nur folgende Worte, die an die 
obere, mit cruciabantur endigende Stelle sich anschliessen: et in solius Dei misericordia 
atque advocatricis suae intercessione benignissima spem suam ponens, respectum divinae pie- 
tatis praestolabatur. Cum igitur quadam nocte longo ejulatu fatigata in eadem ecclesia 

paululum quiesceret, ecce repente oculos 1 attollens cer- La lasse, lorsqu'est endormie, 



295 



nit totam ecclesiam cereorum lumine corruscari et quasi 
a meridiano sole illustrari. Cum vero pro insolito lumi- 
nis splendore jaceret attonita, ecce coeli reginam cum 
magno gloriae apparatu videt adesse, 



Teglise voit si esclarcie 
que il semble que mil estoiles 
ait la dedenz et mil chandoiles 
et mil tortiz touz embrasez. 
Que que ses cuers est tresvasez 
de la clarte* qu'ele a veue, 
du ciel laienz est descendue 
une grant dame, une reine, 
qui tant est clere, pure et fine 
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1 oculos fehlt im Drucke. 
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I. Abhandlung: A. Mussafia. 



quae ad eam usque perveniens, sie ei benigna voce lo- 
cuta est: ,Si sanitatis remedium adipisci desideras, surge 
quantocitis et usque ad altare s. Dei gen. M. progre- 
dere ; ibique pro salute tua rogatura in oratione pro- 
sternere.' 



Cumque illa querala voce responderet se tantis 
afflietam doloribus ut nee usque ad altare procedere 
nee de loco quo jacebat posset surgere, 
illa vere mater misericordiae respondit: ,Da manum 
tuam, ut mihi possis inniti et sie mecum usque ad al- 
tare progredi/ Dia, recuperandae salutis avida, manum 
tetendit et sie cum ea usque ad altare processit. Quo 
in loco 



dum paululum membra sopori dedisset, rursus ei s. Dei 
gen. in visu astitit et dixit: ,Noveris te ab omni doloris 
angustia liberatam et plenariae sanitati restitutam. Ut 
autem probare possis verum esse quod dico, mox ut a 
somno surrexeris, omnibus qui in ecclesia hujus incen- 
dii adustione torquentur pacis osculum praebere non 
negligas, et statim ille ignis pestifer in singulis exstin- 
guetur.' 



Dormivit itaque in praefato loco usque ad 1 mane. 
Cum autem illuxisset* et populus ad ecclesiam con- 
fluere coepisset, quidam videns eam coram altari ja- 
centem et nesciens quae esset vel quomodo illuc adve- 
nisset, eam caJce percussit et retro abire praeeepit. 



et tant par est bele a devis 

que l'eglise, ce li est vis, 

esclarcist plus ses clers viaires 

que ne fesist nus luminaires 

ne que ne fesist nus solauz, 

quant plus luist clers et plus est hauz. 

La ou gisoit la lasse fame 

tout droit venue est cele dame 

et si li dist mout doucement: 

,Bele amie, s'ignelement 

veus de touz maus estre sanee, 

lieve tost sus sans demoree 

et si va tost, plus n'i atent, 

devant mon saint autel t'estent; 

la guarras tu sans demourance, 

mais que foi aies et creance/ 

,He, mere Dieu' cele respont 

,por tout Pavoir de tout le mont 

n'iroie mie un tout seul pas.' 

La mere Dieu ignelepas 

par sa douceur, par sa franchise 

doucement Fa par la main prise; 

desqu'a Tautel Ten a menee. 

Si travailliee, si penee 

est, ce li semble, quant la vient 

qu'a rendormir lors Ten covient. 

Devant Tautel dort doucement, 

mais ne dort mie longuement, 

quant repairiee est nostre Dame. 

; Saches' fait ele ,bone ferne, 

que guerie ies tout pleinement, 

et por que tout certainement 

et vraiement tes cuers ce croie 

qu'a parW ma bouche a la toie, 

tuit li ardant que baiseras 

demain, quant tu t'esveilleras, 

estaint seront du feu d'enfer.' 

Devant Tautel dormi mout fer 

desqu'au grant jour la bone fame. 

Toute Peglise nostre Dame 

de genz fu pleine ainz qu'esveilliee 

fust la lasse, qui mout fu liee 

si tost com ele s'esveilla. 

Chascuns forment s'enmerveilla 

quant il dormir voit ceste fame 

si pres de Tautel nostre Dame. 

Aucuns qui ne la connut pas 

vers li s'en vint plus que le pas, 

du pie la hurte irieement 

,Or sus, or sus ignelement 
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1 ad fehlt im Drucke. 



* In V a am Rande dies. 



UbBER DIB VON GaUTIBB DB CoiNCY BENUTZTEN QUELLEN. 



At illa expergefacta, cum nullum doloris sentiret 
incommodum, mirata qualiß paulo ante extiterat et 
qualis jam esset, nomen gloriosae V. prae nimio gaudio 
fortiter inclamavit: ,Adjuva', inquiens ,sancta Maria!' 



fuiez de ci' fait il ,amie; 
quant vous ci estes endormie, 
vous n'estes mie tres bien sage'. 
Cele qui ne sent nul malage 
en piez saut sus ignelement . . . 
com s'ainz n'eust douleur sentie. 
Quant ele sent qu'ele est garie 
et que plus est aliegre et saine 
que n'est poissons qui noe en Saine, 
hautement a haute alenee 
quanqu'ele puet s'est escriee: 
,Douce dame, sainte Marie, 
äie, äie, äie, äie!< 
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Gautier hat hier folgenden Zusatz: Alle laufen zur Frau hin, sie umarmt weinend den 
Altar; sie ist so fröhlich, dass sie nicht weiss, was sie thun soll. Das Volk weint vor 
Freude; Alle danken der Jungfrau. 



Quae illius mandati quod acceperat non inmemor, 
mox ad omnes qui in eadem ecclesia torquebantur ac- 
cessit singulisque pacis osculum praebuit. 



De ce ne fut pas oublieuse 
que dit li out la glorieuse. 
Tous les ardanz ignelement 
ala baisier mout doucement, 
dont i avoit grant presse adons. 



379 
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Dass die Heilung Aller stattfand, wird im Lateinischen mit wenig Worten, bei Gautier 
in 17 Versen berichtet. Auch die Frau gesundete vollständig. 



Ula vero ita ad plenum sanitatis restituta est ut 
et mamilla, quae pene jam consumpta fuerat, integra ei 
restitueretur et foramina, quae horrido hiatu patebant, 
clauderentur. 



Cele meesmes recouvra 
sant^ si tres entierement 
que, se li livres ne me ment, 
plus blanche fu s'arse mamele 
que ne fu Tautre et mout plus bele 
et li neuf treu qu'on piz avoit . . ., 
ou tant avoit horriblet^ 
que li paroient tuit li os, 
si san^ furent et si clos, 
tant regarder nus n'i söust 
que james s'en apercöust. 



402 

405 

407 
410 

414 



Gautier schildert die Freude, welche in der ganzen Stadt herrschte, und schliesst damit, 
dass der Bischof, nachdem er der Jungfrau innig dankte, le haut miracle fist escrire et 
metre en grant autoritä par tout Arras la grant cit€. Der Verfasser des lateinischen Textes 
sagt dagegen: Hoc miramdum, immo Jiaec tarn praeclara miracula cum, domino episcopo Atre- 
batensi Ahisio referente, audissem et cur tarn diu latuissent, immo cur minime scripta fuissent, 
quodammodo indignando conquerer y incidit mihi cogitatio ut illa licet inculto sermone scribere 
cUtentarem u. s. w. 

Gruppe V. 

Zu dieser gehört nur eine Legende, die sich in keiner anderen grossen Sammlung 
findet als in SG, fol. 135 b , und in den verwandten Handschriften X Ä 68 (fol. 8.8 r ), X b 67. 

Denkschriften der phiL-bitt. Cl. XLIY. Bd. I. Abb. 5 
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I, 25. Orleans; Pfeil ins Knie. 

Als Probe der geschickten Art, in der das Speculum abkürzt — möge dieses Ver- 
fahren entweder der Quelle Vincentius' oder, was bei Weitem wahrscheinlicher ist, ihm selbst 
zugeschrieben werden — folgt hier der Text von SGr mit Angabe der Lesung des Spe- 
culums. l 



De yconia sancte M. que iaculo se obiecit. 

'Omnis cetus fidelium audiat hoc miraculum per 
beate virginis yconiam in Gallia perpetratum.* Quod- 
dam municipium est Aurelianensi proximum civitati, 
quod Avenon nuncupatur. b In hoc oppido celebris 
sancte Dei genitricis memoria habetur, quia b in ho- 
nore c ipsius° cives ecclesiam edificaverant, d in qua eins 
reverendam ymaginem decenter collocaverant. Sed an- 
tiquus hostis, qui circuit querens quem devoret, contra 
predictos cives invise sibi virgini famulantes inflam- 
matur et ut eos affligat mille modis fallacie conatur. 
Incitat igitur principem provintie, ut locum illum de- 
vastet et cives usque ad internitionem disperdat. Qui 
congregato magno exercitu ad locum venit, et insistens 
menibus obsidionem cum omnibus suis intendit. d e Cives 
hec audientes introrsus gemunt, et quamvis plus in 
Dei genitricis auxilio quam in suis viribus confidant, 
ad resistendum hostibus annis se accingunt. Alii vero e 
cum parvulis et mulieribus ecclesiam petunt, sancte 
ymagini devote assistunt et tarn cordis quam oris cla- 
more eins auxilium lacrimando deposcunt, completis- 
que precibus omnes redeunt, yconiam secum deferunt 
et ad tutelam sui et terrorem hostium in porta sta- 
tuunt. f Sed cum utraque pars congrederetur, obsessi 
plus premuntur, unde cum magna instantia ad Dei ge- 
nitricis auxilium implorandum convertuntur. Kon pos- 
semus eorum suspiria verbis exprimere , quippe qui 
plus devotione cordium quam motu labiorum vel stre- 
pitu vocum se armaverant. At virgo misericors, quippe 
que misericordiam genuit, preces ad se clamantium 
non despexit, sed ut hostes deiciat pro eis inauditum 
Signum fecit. Nam f quidam e civibus stans in porte 
custodia post yconiam, mittens in adversarios iacula, 
magnam stragem de hostibus faciebat. Hunc latentem 



quidam hostium aspiciens: ,Nequissime' inquit ,homi- 
num, mortem non effugies, nee iam tibi effigies sub- 
venire poterit, nisi portam deserens urbem nobis ape- 
rire festines'. g Hanc autem blasphemiam dilectissime 
matri sue illatam iustus iudex non patitur inultam.* 
Nam cum vibrasset hostis iaculum in civem illum sa- 
gittarium, (mirabile dictu!) yconia genu erexit et ia- 
culo obiciens illud excepit. b Sic protectrix omnium in 
se 8perantium h defendit ab imminenti periculo homi- 
nem sibi devotum. Cumque se gauderet per virginem 
se mirabiliter liberatum, sagittam statim in adversa- 
rium dirigit et blasphemum deicit. ! His factis clamor 
tollitur ad sydera, exultant cives, confunditur pars ad- 
versa. Cives namque, qui tantum miraculum pro sui 
tutela factum viderant, de cetero spem habentes, re- 
sumptis viribus, hostes suos quanto fiducialius tanto 
acrius expugnabant. 1 Dispersus per ora populi rumor 
tanti miraculi ad hostes pervenit. Conclamatur ab om- 
nibus quod saneta Dei genitrix pugnet pro civibus loci 
illius. Audientes hec hostes, stupore simul ac terrore 
permoti, arma proieiunt, paci postulate libenter an- 
nuunt, ecclesiam domine universalis adeunt et magna 
donaria offerentes de cetero se nichil Uli loco nocituros 
sub testificatione promittunt. ! Religiosus quidam mihi 
hec retulit, qui miraculum istud videre promeruit. Si 
quis autem non credit narrationi nostre, credat vel ex- 
pertis et satisfaciat oculis suis, ut pergens ad predic- 
tum oppidum videre possit yconiam, que usque ho- 
die 1 in eodem permanet loco, iaculum adhuc in po 
plite gerens erecto. m Et nos igitur, qui vera hoc rela- 
tione factum audivimus, ad matrem misericordie suspi- 
remus, ut ab ea semper defendi et a spiritualium ho- 
stium nostrorum insidiis liberari mereamur, adiuvante 
filio suo Domino nostro I. Ch. qui vivit et regnat Dens 
per omnia secula seculorum. Amen. m 



• Fehlt im Sp. b ubi. c b. M. V. d Fehlt im Sp. e Qui cum aliquando obsessi ab hostibus intra oppi- 

dum gemerent, magis in Dei gen. Mariae [es feldt wohl im Drucke auxilio] quam in viribus propriis confidentes. f Fehlt 
im Sp, ff Fehlt im Sp. h sieque. l Fehlt im Sp, l Usque in hodiernum diem imago illa. m Fehlt 

im Sp, 

Dass Gautier, wie von vorneherein anzunehmen wäre, den ausführlicheren Text vor 
sich hatte, ergibt sich aus der Wiedergabe von Stellen, die im Speculum fehlen. So die 
Stelle d — d: Mes deables, qui durement estoit dolenz de cest affaire pour les honeurs qytü 



1 Kleine IJnterschiede, die nur einzelne Ausdrücke, Verbalformen und Wortstellung betreffen, Hess ich unberücksichtigt 
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veoit faire la mere Dieu et tempre et tart, de covoitise qui tout art le prince de la terre 
esprist, taut que granz genz et graut ost prist, si vint cele vile asseoir u. s. w. — Zu * — i: 
Tuit eil de la vile ensement s'esvertuent mout durement, car bien sevent, n'en doutent mie, 
que Vimage est en leur äie . . . Jen ocient assez et tuent. Die üblichen Ausschmückungen 
von Seite des französischen Dichters fehlen auch hier nicht; wo das Lateinische blos cum 
se gauderet . . . liberatum bietet, dort sagt Gautier hübsch: joie et duel out en son corage, 
joie out de ce qu'il fu gariz, mes de ce fu ü [fort] mariz que Himage avoit 1 ferne. Auch 
die Angabe, dass das Bild wieder in die Kirche gebracht wurde, wird Gautier aus Eigenem 
hinzugefügt haben. 

Gruppe VI. 

Bei dieser fünf Stücke umfassenden Gruppe kommt einerseits die Handschrift SG nebst 
den mit ihr verwandten X ftb , andererseits Q in Betracht. Es bietet sich da eine eigentüm- 
liche Erscheinung dar. Gautier verhält sich zum Texte SG in gleicher Art wie in den 
bisher erörterten Legenden. Der Gang der Begebenheiten ist identisch; kleine, die Erzäh- 
lung belebende und ausschmückende Zusätze scheinen umsoweniger geeignet, Zweifel an 
die Abhängigkeit von Gautier einzuflössen, als sich, wenn auch spärliche, doch bezeichnende 
Uebereinstimmungen im Ausdrucke öonstatiren lassen. Vergleichen wir nun Gautier mit Q, 
so tritt uns eine bei Weitem grössere Aehnlichkeit der zwei Fassungen entgegen, die sich 
nicht blos inhaltlich meist Zug für Zug decken, sondern auch in der Diction so genau 
zusammengehen, dass man häufig den Eindruck einer wörtlichen Uebersetzung erhält; be- 
sonders in den directen Reden (Dialogen und Monologen) ist diese Identität deutlich wahr- 
zunehmen. Es soll dieses Verhältniss möglichst ausführlich veranschaulicht werden. 



1, 12. Marienbräutigam; Bing am Finger. 

Der Text von SG fol. 134 v , X a 67 (fol. 89 r ), X b 66 ist bis auf die üblichen Abkürzungen 
im Spec. hist. VII, 81 enthalten. In dieser Fassung fehlt die Angabe, dass das Marienbild vor 
eine Kirche, die eben restaurirt wurde, gestellt worden war, und dass die Vorübergehenden 
am Fusse desselben ihre Almosen niederlegten. In Q finden wir diesen Zug nebst anderen 
zahlreichen Uebereinstimmungen. Q, fol. 153 r , lautet: 2 



Exemplum de clericulo qui anulum suum in digito 

ymaginis beate virginis posuit, prominens ei quod om- 

nium mulierum amore abiecto ipsam solam amaret. 

Cum olim quedam antiqua ecclesia ex mnlta ve- 
tustate dissoluta minaretur ruinam, incole loci illius, 
ipsam reparare cupientes, ante ecclesiam memoratam 
imaginem gloriose Dei genitricis posuerunt pro colli- 
gendis a pretereuntibus elemosinis in reparacionem 



dicte ecclesie convertendis. Erat igitur ante ecclesiam 
predietam platea quedam satis spaciosa, in qua ado- 
lescentes et virgines congregabantur, frequenter diver- 
sis ludis insistentes, prout ipsorum etas et levitas exi- 
gebat. 3 Cum autem qnadam die in dieta platea non 
parva clericnlorum turba convenisset, unus ex Ulis ce- 
teris elegancior anulum nnnm manu sua gestabat, quem 
adolescentula quedam, quam ceco amore nimium dili- 
gebat, contulerat eidem. 4 Cum aliis igitur soeiis suis 



1 Ist etwa estoit zu lesen? Es ist vielleicht gemeint, er sei die mittelbare Ursache gewesen. 

* Die ineisten Abschriften aus Q hat für mich ein sorgfältiger Copist unter freundlicher Aufsicht des H. A. Thomas angefertigt. 

Andere verdanke ich der Güte der Herren Prof. Dr. Th. Gärtner und Dr. Fr. Singer. 
8 . . . devant une viez eglise une image orent les genz mise por Veglise qu'il refaisoient; au pie* de l'image metoient 

leur aumosne li trespassant. Souvent s'aloient amassant les joenes genz en cele place a la pelote et a la chace. 
4 Un jour jouoit une grant flöte de clerconnez a la pelote devant le portail de T eglise, ou cele image estoit aqsise. 

Uns des clercons jouoit mout bei, qui en sa main tint un anel que s'amie li out done\ 

6* 
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ludere cupiens et de amissione anuli seu fractione per- 
timescens, 1 versus illam antiquam ecclesiam propera- 
vit, ut dictum anulum in aliquo secreto loco poneret, 
ut ludo finito sanum et integrum ex inde reciperet eum 
dein. Et ut ecclesie apropinquavit, ymaginem clemen- 
tissime Dei matris aspitiens ac ineffavilem eins pulcri- 
tudinem ex ipsius ymagine prudenter considerans et 
ultra modum admirans, pulcritudinem amasie sue et 
etiam omnium mulierum in compar;acione beate Dei 
genitricis nullam omnino reputavit. Facta ergo subito 
in eins corde mutatione dextera* excelsi, ante predic- 
tam ymaginem flexis genibus et cum copioso lacrima- 
rum ymbre salutationem virginis gloriose dixit, novi 
obsequia inchoans amoris. Salutatione vero finita, talia 
coram ymagine verba cum magna devocione protulit 
dicens: ,0 benignissima domina, super omnes mulieres 
speciosa, promitto fideliter vobis quod nullam mulie- 
rem de cetero amabo nisi vos. Omnium enim mulierum 
pulcritudo in comparacione vestri turpitudo est dicenda 
potius quam pulcritudo, et in signum perfecti amoris 
hunc anulum, quem amasia mea michi dederat, vobis 
trado/ Et statim surgens, anulum suum in uno ex 
digitis ymaginis, quem erectum habebat, posuit cum 
multo amoris fervore. Quo facto, predicta imago mox 
digitum suum plicuit ita fortiter ut anulus nullo modo 
posset extrahi nisi digito scisso vel confracto. 2 Quod 
cum vidisset clericulus ille, ad tantam miraculi novi- 
tatem stupefactus, in vocem clamoris ex vehementis- 
sima admiracione prorupit. Congregatis b igitur cunctis 
qui ad locum illum convenerant, clericulus memoratus 
omnia eis per ordinem patefecit. Qui mox in vocem 
laudis prorumpentes et preconia Dei matris attolentes, 
dicto clericulo ut fallacis mundi lenocinia sperneret et 
religionem aliquam intraret, in qua clementissime Dei 
matri serviret, consulebant. 3 Sed ille, in primevo iu- 
ventutis flore constitutus et lascivie nimium deditus, 
consilium eorum implere noluit, sed promissionem, 
quam beate Dei genitrici fecerat, cito tradidit obli- 
vioni. Re versus igitur ut canis ad vomitum, amore 
amasie sue plurimum cepit stimulari. Et cum ad nubi- 
les annos pervenisset, urgentibus stimulis agitatus, pre- 
dictam adolescentulam duxit in uxorem. Prima autem 
nocte, cum thalamus, ut moris est, esset preparatus, et 
idem clericus in lecto cum sponsa sua se collocasset, 



suam cupiens explere voluptatem, antequam sponsam 
suam contigisset, nimio depressus est sopore. Mox igi- 
tur ymaginem, cui anulum suum contulerat, inter se et 
sponsam suam videre videbatur talia verba ei dicen- 
tem: ,Non recte' inquit ,agis erga me. Recordare pro- 
missionis, quam michi fecisti, et nichilominus memento 
quod tu ore proprio dixisti quod multo pulcrior tibi 
videbar omnibus mulieribus in mundo existentibus.' 
Ostendebat etiam ei anulum in digito suo, quem eidem 
clericus dederat in signum fidelitatis amoris, et dicebat: 
,Hic est anulus, qui fuit amasie tue, quem tu michi 
dedisti renuncians ore proprio amori ipsius. Quare igi- 
tur amorem meum pro ipsius amore postposuisti, cum 
ego tibi fidelissima essem, si michi fidelis esses?' Hiis 
auditis clericus ex nimio stupore evigilans et predictam 
beate virginis ymaginem esse inter ipsum et suam con- 
iugem existimans, cepit propriis manibus sentire, si 
eadem ymago ibidem presens esset. Sed cum eam mi- 
nime repperisset, visionem reputans delusionem, cepit 
se ipsum arguere in corde suo pro eo quod sponsam 
suam, cuius consorcium tanto desideraverat tempore, 
carnaliter non cognovisset. Mox igitur, cum suam ex- 
plere cogitaret voluptatem, in gravem iterum prolapsus 
est soporem. Et statim clemens amatrix peccatorum 
eidem per sompnum apparens cum irato et horribili 
aspectu, sepedictum clericum asperis increpacionibus 
arguere cepit: ,Recognosce' ait ,o mendax, promissio- 
nis et sponsionis transgressor, quantus luctus, quante 
miserie, quanta tormenta te post hanc mortalera ex- 
pectant vitam, qui me spernens huic misere et infelici 
te tanto copulare satagis amore. Que te insania coegit 
pro rosa urticam, pro lilio spinam eligere?' Et cum 
hec clericus cum timore et tremore audiret, subito visio 
disparuit, et clericus evigilans cum horrore ob visionem 
predictam cepit supra modum pavere. Attendens igi- 
tur quod malum et amarum esset ei reliquisse se beate 
Dei genitricis amorem et ipsam ad indignacionem et 
furorem provocasse, statim prosiliit ex lecto, sponsam 
suam intactam relinquens, et divino auxilio invocato, 
mox salubre adeptus consilium, ad quamdam heremum 
confugit. Sumpto igitur monachico habitu et heremita 
effectus, beatam amatricem suam ut sibi reconciliari 
dignaretur lacrimosis suspiriis die noctuque precaba- 
tur. In servitio ergo Dei et beate virginis usque ad 



Cod. dextere. b Cod. congrecatis oder -tatis. c Cod. quam. 



1 Por grant chose ne vousist mie que li aneaus qui fut s'amie 

por l'anel metre en aucun Heu tant que partiz se soit du geu. 
9 L'anel qu'il tint bouta lors "droit ou doi l'image qu'ot tout droit. 

ment que nus ne Ten pöust retraire s'il ne vousist l'anel desfaire. 
8 Chascuns li loe et li conseille c'un tout seul jour plus nH attende, mais laist le siecle et si se rende 

toiite sa vie et madame sainte Marie. Weitere Stellen anzuführen tat überfliurig. 



fust ne perduz ne pe^oiez; 
L'image lors isnelement 



vera l'eglise s'est avoiez 

ploia son doi si ferme- 

et serve Dieu 
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finem vite perseverans, laudabili fine tandem diem 
clausit extremum ad societatem clementissime dilecte 
sue feliciter perductus. O inestimabilis et ineffabilis 
dementia Dei matris, que fragilitatis humane amorem 
dignatur acceptare et pro eodem hominem peccatorem 



sui sacri amoris insigniis decorare! Quisquis ergo hoc 
admirande pietatis miraculum audis, vide ut si quid 
Deo aut beate eins genitrici vovisti reddere non mo- 
reris; ipsis enim displicet infidelis et stulta promissio. 



I, 23. Brüste aus dem Marienbilde. 

Die kurze Erzählung in SG fol. 136 r findet sich im Spec. hist. 119 b . 
Q, fol. 156 r , lautet: 



Der Text von 



Exemplum de ymagine beate virginis, quam quidam 
Sarracenu8 habebat et venerabatur supra modum. 

Fuit olim quidam Sarracenus, qui imaginem beate 
virginis in quadam parva tabula decentissime pictam 
habebat, ymaginem vero illam, licet ipse infidelis erat, 
supra modum diligebat et venerabatur in tantum ut 
circa eam nullam immundiciam pulveris seu alterius 
cuiuslibet rei permitteret, 1 sed eam sollicite et sepius 
honestissime detergeret et eam flexis genibus et iunctis 
manibus singulis diebus adoraret. Quum igitur hoc 
aliquanto tempore fecisset permanens in infidelitate, 
die quadam coram predicta ymagine more solito venit 
et hoc in corde suo cepit cogitare: ,0 quomodo potest 
esse quod altissimus Deus, qui omnia creavit, huma- 
nuni corpus de virgine assumpserit? Et quomodo Deus 
et homo potuit esse? Haec nullo modo possibilia mihi 
videntur, et si hec certissime scirem, sine dubio effi- 
cerer christianus. Ceterum, licet Deus humanum as- 



sumpserit corpus, quomodo potuit hoc esse sine com- 
mixtione maris et femine? Quis unquam audivit sine 
virili semine hominem nasci de muliere?' 2 Quum hec 
ita apud se volveret, continuo vidit duo ubera pulcher- 
rima in ymaginis pectora oriri, tanquam si de sinu vir- 
ginicule extraherentur honeste. Quod cum Sarracenus 
videns miraretur, subito vidit ex ipsis uberibus olei 
liquorem quasi de fontis rivulo emanare. Quo viso Dei 
potentiam et beate virginis in conceptu filii Dei prero- 
gativam agnoscens, de infidelitatis tenebris ad lucem 
fidei conversus, una cum coniuge et universa familia 
sua se fecit baptizari et etiam multi alii Sarraceni per 
hoc miraculum ad fidem orthodoxam sunt conversi. O 
benignissima virgo, que tantum miraculum fieri volui- 
sti, ut ille qui tue ymagini reverentiam ac honorem ex- 
hibuerat ad fidem converteretur, per hoc evidenter 
ostendens honorem tuis ymaginibus exhibitum tibi pla- 
cere plurimum, quanta increpacione digni sunt qui tuas 
ymagines non custodiunt munde et honeste! 



Das Zusammengehen von Q und Grautier ist in diesem Stücke besonders gross; selbst 
der anhangsweise gegen die, welche die Marienbilder nicht sorgsam genug bewahren, 'aus- 
gesprochene Tadel findet sich in beiden Fassungen, und zwar im Lateinischen in ein paar 
Worten, bei Gautier in mehr als hundert Versen. 



n, 3. Befreiung von Constantinopel; St. Germanus. 

In SG fol. 147 r , X a fol. 16 v , X b fol. 13 v ; auch in Roy. 6, B. XIV, fol. 88 r und im Par. 
lat. 18168, fol. 66. Ich gebe den Text nach X a , weil diese Handschrift (ebenso X b ) wenig- 
stens im Lemma den heiligen Germanus nennt; in SG fehlen die Worte sub s. G. p. Das 
Lemma von Par. lat. 18168 lautet: lncipit hymnus sanctae Dei genetricis Mariae victoriferus 
atque salutatorius a sancto Germano patriarcha Constantinopolitano rithmice compositus per 
singulas alphabeti litteras inchoans singulos versus, cuius ita habetur exordinatio. Der Hymnus 
findet sich auch am Schlüsse von X ab . 



1 Uns Sarrazins out une ymage a la semblance nostre Dame ... de riches couleurs richement estoit painte en une 
tablete. Li Sarrazins cele ymagete avoit en mout grant reverence . . . , chascun jor, par fine rente, Vaoroit une foiz 
au mains a genouz et a jointes mains. Cele ymage tenoit si chiere ne soufrist en nule maniere que nus fors lui 
i atouchast ne nule ordure i aprochast. 

8 ,Par foi' fait il ,ce fut merveille si li granz Dieus qui tout cria pour home tant s'umelia qu'om terrfens puist de- 
venir, mais ce ne pe'ust avenir par nulle raison, ce me semble, qu'om pöust estre et Dieus ensemble« Et d'autre 
part, s'il avenist que Dieus pour nous hom devenist, ne voi ge pas n'il ne puet estre que d'une virge pöust nestre. 
Farne ne puet, ce est la somme, concevoir sanz coutume d'ome. 
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Quomodo sancta Dei genitrix urbem Constantinopolim 
defendit sub sancto Germano patriarcha. 

In diebusTheodosii imperatoris, predecessoris Leo- 
nis, patris scilicet Constantini, qui prenominatus est 
Calvus, tempore quo Hildricus apud Francos principa- 
batur, audiens Musilinum* rex Sarracenorum gloriam 
et divitias Constantinopoleos civitatis, infinitam multi- 
tudinem terreni ac classici exercitus congregavit atque 
conduxit eamdemque urbem circumvallavit. Et con- 
tra b eam validissime cotidiano pugnans impetu, cata- 
mane in initio ammonitionis exercitus, una cum omnibus 
undecumque sue parti ascitis, conspiciebat quamdam 



inestimabilis claritatis feminam, purpureis indutam ve- 
stibus, cum multitudine maxima candidatarum viro- 
rum de celo descendentem et muros ipsius civitatis 
circueuntem palliumque quoddam ante muros hostibus 
protendentem, cuius protectione divino nutu et illesa 
civitas conservabatur et hostium vires enervabantur. 
Unde factum est ut, divinum confessus miraculum, idem 
Musilinum rex precibus cum mille viris tantum civita- 
tem ingrediendi ° sibi permissionem obtinuerit, nee non 
multis oblatis d muneribus, adorato quoque Domino et 
sancta genitrice eius, federis dextras dederit seseque 
in propria retulerit. 6 



* X h Musilimum, Hs. 18168 Musilimim, Roy. -min, SG Musilinius. b contra aus SG, X h Et eam v. expugnans. ° So 

SG; X ingredi. d X oblacö. e Hier endet SG; X ah und Roy. 6, B. XIV haben noch einen zum Wunder nicht gehörigen 
Zusatz, der über die Verbannung des heiligen Germanus durch Kaiser Leo berichtet. Darauf folgt in X ah , wie oben erwähnt, 
der Hymnus. 



Der Text in Q fol. 164 lautet: 

Quomodo beata virgo civitatem Constantinopolitanam 
a paganis eam obsidentibus liberavit. 

Temporibus Theodosii imperatoris audiens qui- 
dam rex paganorum, Musilinum nomine, civitatem Con- 
stantinopolitanam auro et argento, gemmis ac purpura 
et ceteris divieiis inestimabilibus repletam, collecto in- 
opinabilis multitudinis exercitu, Constantinopolim per- 
rexit et eam artissima obsidione vallavit terra mari- 
que. Applicatis igitur undique arietibus, petrariis ac 
ceteris ingeniis seu bellicis instrumentis, urbem acer- 
rime^ die ac nocte impugnabat. Perterriti igitur qui 
in civitate erant unanimiter ad sanetum Germanum 
tunc eiusdem urbis patriarcham coneurrerunt, suppli- 
cantes ut pro liberacione urbis clementissimam Dei 
matrem exoraret. Qui die ac nocte beatissimam virgi- 
nem una cum viris ac mulieribus pro urbis liberacione 
exorans, tandem meruit exaudiri. Nam cum pluribus 
diebus obsidio durasset et muri lapidum ictibus nullo 
modo quaterentur, immo nee deteriorarentur, lapidibus 
semper casso ictu resilientibus, die quadam predictus 
rex civitatem undique validissime inpugnans, vidit 
quod lapides quos suus contra muros iaciebat exerci- 
tus nichil dampni muris inferebant. Qui nimio furore 
accensus et pre ira oculos ad celum elevans, Mahome- 
tum dominum suum cepit invocare. Cum ergo ad ce- 
lum oculos levasset, vidit quandam ineffabilis pulcri- 
tudinis dominam niveis vestibus indutam a summo celo 



procedentem cum inestimabili multitudine virorum ve- 
stibus albis indutorum. Et cum adversarii contra civi- 
tatem tela et lapides fulminarent, ipsa deauratum pal- 
lium obiciens telorum ac lapidum ictus reeipiebat et 
civitatem illesam conservabat. Qui tanto attonitus mi- 
raculo et divinam virtutem agnoscens, ab inpugnacione 
urbis exercitum quiescere iussit. Mox ergo assumptis 
secum mille viris, sine armis accessit ad portas urbis, 
supplicans ut permitteretur ingredi, donec beatam Dei 
genitricem quam viderat in sua ecclesia adorasset. 
Quod cum hü qui in civitate erant annuissent, ipse re- 
licto errore gentilium eum et beatam eins genitricem 
per universas ecclesias adorans, munera singulis eccle- 
siis in honore beate virginis optulit copiosa. Quo facto 
ipse pace inita cum hiis qui erant in civitate, promisit 
se eis nichil mali illaturum cetero, sed auxilium, si ne- 
cesse esset, contra quoscumque adversarios prebitu- 
rum. Et mox vale dicto urbi, cum universo exercitu 
in regionem suam regressus est, laudans Deum et bea- 
tam eins matrem. O virgo clemens, o civitas regis 
summi! Quam gloriosa dieta sunt de te et quam mira 
facta sunt per te! Ecce enim non solum obsessos in 
urbe te supplicanter invocantes liberas, sed regem in- 
fidelem ab infidelitatis vineulis absolutum ad fidei liber- 
tatem, licet eius perversitas hoc non mereretur nee 
etiam postularet, ex habundantia clementie atque pie- 
tatis reducis. 



Das Uebereinstimmen in Ausdrücken wie Audiens Musilinum; multitudin(em) exercitus; 
(circumJvaMavit; validissime (im)pugnans; cum multitudine... virorum; civita(s) conservahat(ur) ; 
(cum) mille viris; munerfibus) dürfte nicht genügen, um eine innigere Beziehung zwischen 
SG und Q anzunehmen. 



ÜBBER DIB VON GaüTTER DB CoiKCY BENUTZTEN QüELLBN. 



39 



Zahlreich sind die Stellen, in denen Gautier's Darstellung mit jener in Q zusammen- 
trifft. Solche sind: 



Au tens que de . . . Constentinoble . . . iert . . . Theo- 
dosius emperere . . . uns Sarrazins, uns rois . . . vint Con- 
stentinoble asseoir . . . Muselinus avoit a nom . . . car 
fait li avoit on entendre . . . que dedenz iert touz li 
avoirs . . . Par mer les assaut et par terre . . . , mout 
durement les va grevant; d'engiens i a grant multi- 
tude . . . Cil dedenz . . . griefment sunt agregte . . . A saint 
Germain le patriarche deprient . . . la mere Dieu deprit 
que prit a son douz Fil, jeter les doint de ce peril . . . 
Li mangonnel et les perrieres, qui pierres rüent granz 
et fieres, as murs ne fönt point de damage . . . ariere 
resortissent . . . Muselins . . . durement a escitö le euer 
4e mautalent et d'ire . . . , au ciel lieve le chief et Ma- 
homet . . . deprie . . . Que qu'il ainsi le ciel regarde . . . 



descendre voit de vers les nues une dame . . . tres 
bele . . ., d'une pourpre . . . acesmee. De blanche gent 
. . . avec lui a . . . compaigne . . . D'uti des corons de 
son mantel cele dame . . . defent la vile . . . , en son man- 
tel regoit les cous et rebondist la pierre entre ous. Del 
miracle . . . li rois paiens mout s'esmerveille, bien set 
que c'est uevre devine; sa gent . . . fait andere traire 
... As portes est venuz tantost . . . a tout mile homes 
. . . par les eglises . . . aourant va Dieu et sa mere et 
relenquist sa foi amere. Granz ofFrandes fait et granz 
dons et la creance jure adons que se nus guerre . . . 
fait seur la vile, en leur äie . . . ades sera. Congid a pris 
et . . . par grant amour d'aus se depart. 



Nur darin, dass Maria mit pourpre bekleidet ist, stimmt das französische Gedicht mit 
SG zusammen, 1 während Q von niveis vestibus spricht. 



n, 29, 30. Zwei Legenden über jiie Wirksamkeit des Gebetes ,0 intemerata'. 

n, 29. Teufel dient einem frommen Bitter. 

Der Text von SG fol. 137 v , verglichen mit X a fol. 139 d , X b fol. 110 a , lautet: 



De milite quem per orationem illam: ,0 intemerata' a 
diabolo liberavit. 

Homo quidam erat nobilis divitiis, potens et hono- 
ribus, nee tarnen rerum affluentia bonis operibus mi- 
nus intentus. Ecclesiastica siquidem negocia supplex 
et devotus agebat, oppressis et in carcere positis sub- 
veniebat, infirmos et egentes pia sollicitudine procura- 
bat. Nee defuit tante virtutis viro antiqui hostis frau- 
dulenta temptatio, qui in quantum valet presumere 
bonorum mentes fidelium a saneto proposito conatur 
evertere. Assumpto itaque cuiusdam nuper dampnati 
corpore, qui etiam transfigurat se in angelum lucis, ut 
minus cautos plus possit deeipere, ad domum viri ve- 
niens, obsequium suum ei sub mercede obtulit, quem 
ille satis idoneum et utilem sibi fore existimans, rei 
ignarus, secum manere permisit. Agebat nimirum de- 
mon ille callidus nocendi plenus astutia, quo sibi am- 
plius crederetur, opus iniunetum curiosius exercere et 
in omnibus expeditus alios obsequio prevenire. Unde 
valde aeeeptus domino suo, constitutus est ab eo in 
domo ubi languentium multitudinem aggregaverat, ut 
eis ministraret et circa eos sollicitus necessaria queque 
provideret. Ubi non parvo tempore fieta humilitate ser- 



vivit, sperans opportunum tempus aeeipere, quando 
malicie sue laqueos aperiret. Quadam itaque die con- 
venit dominum suum, dicens infirmos sibi commissos 
carnes piscium ab eo postulare. Ascendit autem navem 
dominus ipse, ut pio erat animo, solus cum solo, piscandi 
gratia, ut ad opus infirmorum propriis manibus pisca- 
tionis impleret officium. Cumque in mediis fluetibus 
versarentur, diabolus congruam deeeptionis horam ar- 
bitratus, navigium illud in quo ambo erant omnimodis 
subvertere conabatur, sed Dei protegente gratia cona- 
tus eius ad nichilum redactus est. Alio quoque tempore, 
cum venationi ambo assisterent, nitebatur ille contra 
dominum suum ex adverso sagittam dirigere, sed Dei 
repulsus auxilio, in nullo ei nocere prevaluit. Perseve- 
rante igitur in bonis viro, crescebat cotidie fama boni- 
tatis eius et odor bone opinionis usquequaque effusus 
ad videndum hominem multos etiam ex longinquo ad- 
duxerat. Accidit autem nutu Dei ut quidam religiosus 
episcopus visendi hominis gratia inter alios adveniret, 
quem ille hospicio, ut dignum erat, benigne suseipiens, 
devotionis sue ministerium ampliavit. Diabolus vero 
ad emolumentum domini sui illum venisse prenoscens, 
presentiam suam nolens ostentare, in diversorio se ab- 
scondit. Qui cum ad cenam inter alios minime videre- 



Pourpre konnte indessen nur den Stoff, nicht gerade die rothe Farbe bezeichnen. 
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tur, sepe requisitus a domino suo, vix inve^tus addu- 
citur. Quem sanctus episcopus intuens et per spiri- 
tum quis esset agnoscens, interrogavit hominem illum, 
quanto tempore talem vernaculum habuisset et quid 
in domo sua operis egisset. Qui de illo quod sibi vide- 
batur coram episcopo commendare cepit attentius. ,Iste* 
inquit ,multo tempore astitit michi, cuius operam ex- 
pertus in multis illum valde necessarium comprobavi/ 
Ad quem episcopus: ,Non est' inquit ,bonus domesti- 
cus, sed demon pessimus, qui ad hoc tecum habitare 
voluit, ut occasione quandoque accepta ad impedimen- 
tum tui nequitie sue virtutem ostenderet.' Et advocans 
illum in medium in nomine Christi precepit, ut quis 
esset et quare cum homine tarn diu habitasset coram 
cunctis ediceret. Tunc ille videns ulterius se latere non 
posse totam machinationis sue causam aperuit. ,Ego 

Darstellung von Q fol. 157 v . 

Exemplum de quodam homine qui per orationem 

quamdam, silicet ,0 interner ata', quam cotidie dicebat, 

de insidiis diaboli liberatus fuit. 

Fuit vir quidam, qui in mandatis Domini sollicite 
incedens, licet multis divitiis habundaret, Deo tarnen 
non mammone serviebat. Nam, excusso divitiarum do- 
minio, eas pauperibus et egenis pro Christi nomine tan- 
quam dominus distribuebat, ut sicut olim sanctus lob 
non comedebat buccellam suam solus, sie nee iste, sed 
seeundum evangelicum consilium thesaurizabat sibi 
thesauros in celo 1 et per manus pauperum in Celestes 
thesauros suas premittebat facultates. Igitur inter alia 
misericordie opera, quibus strenue insudabat, hospitali- 
tati specialiter erat intentus, per quam (ut ait apostolus) 
placuerunt quidam angelis hospicio reeeptis. Hospitale 
ergo quoddam ex suis facultatibus idem homo constru- 
xit, in quo non solum pauperes et peregrini reeepti ex 
ipsius divieiis sustentabantur, sed etiam idem vir Dei 
ipsis in propria persona sepius ministrabat, exemplo 
Domini provocatus, qui ait: ,Non veni' inquit ,mini- 
strari sed ministrare/ Cum igitur predictus vir in tan- 
tum profecisset, ut non solum Deo sed etiam homini- 
bus gratus esset et pro sue religiositatis sanetitate a 
multis et magnis personis visitaretur, antiquus hostis, 
qui tanquam leo rugiens cireuit querens quem devoret, 
sanetitate ac fama nominis eius irritatus, ad ipsius de- 
ceptionem sue fallacie argumenta convertit. Assumens 



sum' inquit ,unus de Septem spiritibus tenebrarum; et 
ad hoc veni ; ut hominem istum a via veritatis averte- 
rem. Nam frequenter illum temptare aggressus sum, 
sed oratione nescio qua singulis diebus premunitus 
omnem michi nocendi potestatem eripuit. His dictis 
demon contieuit, et relicto corpore in medium, omni 
spe deeeptionis sue frustratus abscedit. Interrogabat 
hominem episcopus quid ageret vel que esset illa ora- 
tio, que se virtutem demonis evacuaret. Affirmabat ille, 
ut laicus se litteras penitus ignorare, sed solam oratio- 
nem puer didicerat, quam in honore beate Marie geni- 
tricis Dei cotidie frequentabat. Et erat oratio illa: ,0 
intemerata et in eternum benedieta', que de beata vir- 
gine semper et saneto Iohanne evangelista communi 
laude describitur. 



igitur corpus cuiusdam iuvenis speciosi defuneti, ad 
virum illum concito properavit gradu. Cum igitur ad 
ipsum pervenisset, eum rogare cepit, ut in suo servicio 
ipsurÄ|retineret, dicens quod ei serviret in omnibus 
prompte et parate super servientes suos. Vir igitur 
astucias inimici non intelligens, sed veritatem ac reli- 
giositatem verborum, quam simulabat diabolus, conside- 
rans, in suo servitio retinuit eumdem. Diabolus igitur 
letus effectus cepit non solum predicto viro, sed etiam 
toti familie ipsius ita benigne ac devote servire, ut ab 
omnibus super modum amaretur. Et in tantum memo- 
ratus vir eum dilexit, ut ei hospitale suum custodien- 
dum committeret et etiam totius domus sue committeret 
gubernationem. 2 Quo facto diabolus, ut amplius crede- 
ret eidem vir predictus, de pauperibus ipsius hospita- 
lis curam sollicitam gerebat, in tantum ut pauperes ipsi 
apud eumdem virum ipsum laudarent et de ipsius ser- 
vicio graciarum acciones referrent immensas. 8 Quadam 
vero die diabolus tempus sue nequicie nactus, ut spe- 
rabat, ait ad dominum suum: ,Ecce, domine, infirmi 
nostri esum piscium desiderant, et si ego et vos in ipsa 
piscium captura laboraremus, eis esset eibus gratior, 4 
et etiam ante districti iudicis oculos meritorum nostro- 
rum cumulus augeretur/ Cui dominus suus protinus 
respondit: ,Propterea f inquit ,dilectissime, te ipsorum 
pauperum constitui provisorem, ut ipsis que necessaria 
fuerint ministres, cum ea duxerint postulanda. Verump- 
tamen scito quia piscandi artem nunquam seivi/ Cui 



1 ... fu de ceus, ce dist Testoire, qui leur tresor ou ciel assemblent. 

9 Tuit Tamerent petit et graut. Li riches hom, qui fut en grant de pourvöoir s'ostellerie, au deable commande et 

prie que il la gart et la pourvoie. 
8 Les povres seit mout geutement, si plaisaument, si biau, si bien qu'il 1'aiment plus que nule rien et le seigneur 

mout en raercient. 
* ,Biau sire, nostre malade tout a tire de poisson demandent pitance; querez leur en sans demorance*. 



Ueber die von Gautier de Coincy benützten Quellen. 
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diabolus respondit: ,Ego' inquit ,piscari scio optime. 
Vfenite mecum solummodo, nam piscari et videre piscari 
delectabile est.' x Talibus igitur verbis delinitus domi- 
nus secum ad piscacionis officium perrexit, nichil mali 
suspicatus; confidebat enim in ipso. Cumque navicu- 
leyn piscatoriam ambo intrassent , diabolus sanctum 
illum virum conatus est multis vicibus submergere 
fraudulenter, sed divine pietatis miseracio non permi- 
sit. 2 Videns autem quia omnes eius conatus virtus eli- 
deret divina, contristatus est supra modum, sed tarnen 
sui furoris et sue fraudis iniquitatemita celabat, ut do- 
minus eius nichil posset suspicari sinistrum. Post hec 
diebus aliquot evolutis, diabolus, nove fraudis caliditate 
inventa, iterum dixit domino suo: ,Ecce/ inquit No- 
mine, sicut vestra non ignorat prudencia, qui plus la- 
borat plus mercedis accipiet; nunc igitur, si vobis pla- 
cet, eamus venatum ad opus infirmorum nostrorum, 
nam eorum infinnitas venationem requirit et etiam ipsi 
hoc pecierunt a me, et scio pro certo quod nostra vena- 
tio eis esset gracior quam ea esset que emeretur/ Fal- 
lacibus ergo verbis eius irretitus, sanctus ille vir cum 
ipso ivit venatum. Et cum ipsi venarentur, diabolus 
dirigebat sagittas in ipsum occulte, ut ipsum interfice- 
ret, sed divina operante dementia sagitte ad dexteram 
vel sinistram evolantes in quercus et alias arbores fige- 
bantur. 3 Quod videns ipse diabolus dentibus fremebat 
et tabescebat, et quia ipsum occidere non poterat, co- 
nabatur eum a suo religioso proposito revocare, dicens : 
,Miror, domine, quomodo expensas quas facitis poteritis 
sustinere, 4 nam nostra etate vidimus multos qui, licet 
divites essent, propter nimias tarnen expensas ad pau- 
pertatem veniebant.' Sed per hec et alia que dicebat 
mentem eius inmutare non poterat, que solidata erat 
et a Christo fundata, sed semper de bono in melius pro- 
ficiebat, 5 ita ut fama eius longe lateque diflunderetur. 
Contigit autem ut quidam sanctissimus episcopus, au- 
/ 



dita fama illius viri iusti, ad ipsum invisendum perso- 
naliter veniret, sicut etiam multe reUgiose persone fa- 
ciebant. Cum ergo ad eius hospitium venisset et ab 
ipso esset honorifice susceptus, ut decebat, de contentu 
temporalium et desiderio eternorum habito inter ipsos 
colloquio, 6 quando hora poposcit, vir ille religiosus 
mensas fecit poni, cibariis decenter preparatis. Discon- 
bentibus autem episcopo et beato illo viro, diabolus, qui 
hactenus ante omnes servos domini sui eidem domino 
suo servire consueverat in mensa, se occultavit nee 
ante episcopum illum audebat apparere, ne per eum 
fraus eius detegetur. 7 Videns vero sanctus ille vir quia 
famulus suus, quem tantum diligebat et quem tarn reli- 
giosum credebat, ei more solito non serviret, fecit eum 
a familia diligenter inquiri. s Cumque invitus et reni- 
tens adduetus esset, episcopus videns eum et cogno- 
scens quia diabolus erat, qui in humano corpore late- 
bat, ait ad religiosum virum: ,Quisnam ept' inquit 
,famulus iste, vel quäle tibi hactenus servicium exhi- 
bere consuevit?' 9 Cui ille vir, diaboli ignorans falla- 
ciam, respondit: ,Hic omnium fere rerum habet ,peri- 
tiam; hie in omni servicio paratissimus nulla unquam 
impatienl J movetur, omnia que agenda sunt sine pre- 
cepto ita* decenter et strenue peragit, ut nichil in eius 
actibus reprehensibile possit invenire; immo, quod est 
mirabile dictu, res omnes que ab ipso fiunt multo de- 
centius efficiuntur et melius quam ego scirem vel pos- 
sem cogitare. 10 Ut autem multa paucis concludam, ego 
in ipso tantam prudentiam, tantam strenuitatem et 
tantam fidelitatem inveni, ut non solum ei domus mee 
gubernacionem commiserim, sed etiam omnium pos- 
sessionum mearum custodiam et dispensacionem com- 
misi/ Tunc episcopus respondit: ,Nisi divine misera- 
cionis pietas vos conservasset, expertus fdissetis eius 
nequiciam in animo vel corpore. Hie est enim diabo- 
lus/ Mox ergo episcopus ad diabolum conversus dixit: 



1 , . . . por ce vous i ai je mis que je ne vueil que lor defaille chars ne poissons n'autre vitaille'. . . . ,Ne sai nient de 
tel barate..., ainc de peschier ne m'entremis.' ,. . . j'en sai plus que bues d'arer, c'est uns mestiers mout delitables.' 

8 De noier s'est mout entremis et mout durement s'en esforce; mes rien n'i vaut engins ne force, car li douz Dieus 
ne li consent. 

8 Maintes sajetes barbelees li a traites et entesees, mais maintenant que de 1'arc issent en l'air hurtent et resortissent . . ., 
un chaine fiert ou un autre arbre. 

4 Tel duel en a et tel contraire par un petit qu'il ne part d'ire . . . , de mautalent firit touz et art . . . Quant voit que mal 
ne li puet faire en autre guise le ressaie, souvent li dit que mout s'esmaie ou tout sera puisez ne pris li granz 
despens qu'il a enpris; ne cuide pas soufrir le puisse. 

5 Li deables, ce est la somme, en tel maniere le preudome cuide guiler et decevoir, mes eslochier ne remouvoir ne 
le puet de son proposement. Ades va par amendement; s'il fu ier bona, meilleur est hui. 

6 Grant feste en fist li bon preudom, de Dieu et de maint bien parlerent. 

7 Destournez s'est que ne le voie li sainz evesques, li sainz hom; . . . grant paour a que sa malice n'apercoive. 

8 Quant ne voit mie du deable, qui touz jorz le servoit a table, ignelement querre Penvoie. 

9 Li sainz evesques le deable connut lors droit qu'il l'avisa . . .; tout maintenant a dit: ^Biaus frere, de tel menesterel 
a fere qu'avez?* 

10 ,Sire* fait il ,en toutes costes m'äit de lui, quar ne sai rien qu'il ne sache faire trop bien. . . . li commant tout mon 

affaire, car il le sait assez mieus faire que deviser ne le sauroie. 1 
Denkschriften der phil.-hist. Classe. XLIV. Bd. I. Abh. 6 
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,0' inquit ,trux predo animarum, ego tibi in nomine 
sancte et individue trinitatis precipio ut coram cunctis 
edicas, cur in humano corpore huc veniens huic viro 
tanto tempore servisti/ 1 Cui diabolus respondit. ,Ego' 
inquit ,tristissimus eram de bonis que agebat et de 
fama sue sanctitatis, et propter hoc corpus hominis 
mortui assumpsi 8 et ei servivi, ut vel eum occidere 
in anima aut corpore, vel saltem a bono proposito re- 
trahere aut eins famam minorare vel fuscare valerem; 
sed qualibet die consuevit dicere summo mane oracio- 
nem quamdam. Maledicatur qui eum docuit illam ora- 
tionem! 3 Nam per eius virtutem omnis astucia mea 
reddebatur inanis, et nunquam facere potui ut ipsam 
oracionem pretermitteret/ Hiis dictis, diabolus, relicto 
in medio cadavere hominis, evanuit. 4 Confestim igitur 
episcopus sancto viro dixit: ,Eya, frater carissime, die 



michi quenam est oracio illa, cuius virtute a tanto peri- 
culo es liberatus.' 5 Cui ille respondit: ,Litteras, pater 
karissime, nunquam seivi nee didici. Sed in puericia 
mea oracionem quamdam usualiter didici, quam singu- 
lis diebus in prineipio diei dicere consuevi, 6 cuius 
prineipium tale est. ,0 intemerata et in eternum bene- 
dieta, etc.* Quo audito, episcopus fecit eam diligenter 
scribi, volens viri illius consuetudinem tenere. Hec 
sunt certe preclara virginis preclare miranda miracula, 
que sibi servientes a demonum astueiis liberare con- 
suevit et contra ipsorum impetus clementer tueri. O 
quisquis hec audis, oracionis tarn efficacis subsidium 
ne respuas, sed eam devote amplecti et cotidie dicere 
non postponas, ut hostium infernalium laqueos atque 
insidias evadere possis, quorum sentis sepius insultus. 
Nam milicia est vita hominis super terram. 



II, 30. Beten um Geldhilfe zu erlangen; ausser dem Kirchhofe begraben. 

Folgende Gegenüberstellung soll dienen, wenigstens in Bezug auf £in Stück, das gegen- 
seitige Verhältniss der drei Texte vollständig zu veranschaulichen. 



SG fol. 138 r , X a fol. 140 y , 
X b fol. 110 v . 

Aliud quoque beneficium glo- 
riose virginis de eadem oratione 
dignum duximus annotare. Erat 
quidem adolescens nequam lit- 
teris admodum imbutus, sed ita 
morum honestate privatus, ut 
magis flagitiis quam bonis ope- 
ribus animi sui curam impende- 
ret. 

Habebat autem avuneulum 
quendam, abbatem religiosum, 
qui eum frequenter salutaribus 
monitis instruens arguebat, cu- 
piens illum ab errore vie sue 
convertere. Sed ille, latam am- 
plexatus viam, nequaquam ver- 
bis eius animum inclinabat. Pec- 
cati namque, consuetudine illec- 
tus, violentiam sustinebat et sa- 



Gautier. 



H fu uns clers, uns damoiseus, 

qui le euer out si piain d'oiseus 

et tant fu druz et envoisiez 

qu'il ne pooit estre aquoisiez. 
6 De letres iert bien enböuz, 

mais tant iert soz et durfeuz 

qu'il ne pensoit a nul bien faire. 

Un oncle avoit de grant affaire . . . , 
10 abbes estoit d'une maison . . . , 
12 de son neveu qui si s'enfiche 

en vanitd et en luxure 

est mout dolenz et par grant eure 
15 souvent le chastie et reprent. 

Mais tant est fous que rien n'en prent 

a son euer chose que il die. 

En vanitd et en folie, 

en lecherie et en luxure 



Q fol. 159 v . 



Fuit olimquidamclericus, qui 
in iuventutis flore constitutus per 
deviaseculi defluentis incedebat, 
amplexando mundum et immun- 
ditias eius et viam latam et spa- 
tiosam, que ad mortem ducit, 
tota alacritate currendo. 

Hie avuneulum quemdam ha- 
bebat, qui monasterii cuiusdam 
abbas erat et vitam religiosam, 
ut eius exigebat professio, duce- 
bat. Qui cum nepotem suum ad 
mortem eternam properare vi- 
deret et cum morte pepigisse fe- 
dus, dolebat amplius de eo quod 
animam suam perdebat quam 
de eo quod omnem substantiam 



,. . . commant que me dies tout mon commant. Di..., por quoi n'a quoi ne dont ce vient que ci as faite tel atente?* 

,Courrouciez ere durement des granz aumosnes qu'il faisoit. Por lui guiler . . . muciez m'estoie en un mort homme. 

. . . deable li ont aprise ne sait quel priere en latin, qu'il route et dit chaseun matin, por quoi m'a tout destitue . . . 

Souvent li trouvoie achoison pour oublier cele oroison, mais ainc nel poi . . .' 

Apres ces moz sans nule aloigne s'esvanouist et la charoigne devant la table laist chaoir. 

L'evesques fu forment en grant d'oür Toroison et savoir. 

, . . . onques lettres ne connui mais il est voirs, quant enfes rui, c'une oroison par us apris que chaseun jor a dire 

empris. 
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lutis sue nimis prodigas satis 
prodigiose vivebat. 



20 despent son avoir et sa eure. 
Tout aloa son heritage 
et quanqu'il out en fol usage. 



Consumptis igitur omnibus 
que habebat rebus et meritis, 
pauper ad abbatem advenit, po- 
stulans ab eo ut pietatis intuitu 
vel etiam propinquitatis iure vite 
sibi necessaria ministraret. 



Quem videns senior condoluit 
miserrimo homini et plus animi 
quam corporis detrimenta de- 
plorans, 



respondit, nullum se ei benefi- 
cium collaturum nisi sub condi- 
tione mandati, et quod ei iniun- 
gerit iureiurando se facturum 
esse promitteret. 



Tunc ille subridens de condi- 
tione requirit. 



,Solam' ait senior ,orationem 
tibi impono, quam in honorem 
beate Marie semper virginis sep- 
ties genua flectendo cotidie fre- 
quentabis/ 



Quant povretez Tout adotä 

et tout le sien out afole 
25 en musardie et despendu, 

a son oncle le bon rendu 

venuz en est ignelement, 

si li prie mout doucement 

por aumosne et por charit^, 
30 seviaus non por propinquit^, 

que conseil mete en son affaire 

et qu'il lui doint aueun bien faire. 
35 Quant li preudom son neveu voit 

qui tout le sien gast^ avoit 

et get£ puer en fol usage, 

grant duel en a en son corage. 

Bien voit qu'il a mal esploitiä, 
40 mais plus li poise la moittä 

de ce qu'il voit tout en apert 

que s'ame damne et son cors pert 
43 qu'il n'a de ce qu'il apovroie . . . 

47 ,Mout me poise' fait il ,biaus nies, 

48 quant tu assez plus sages n'ies . . . 
56 et le cors et Tarne apovroies. 

Nepourquant, se tu me vouloies 

creanter sus sainz et jurer 

et sus ta foi asseurer 
59 que mon commandement feroies . . . , 
61 je te dorroie tant du mien 

qu'il te devroit soufire bien/ 

Cil qui mout petit pris6 a 

son oncle esgarde et souris a. 
65 ,Dites* fait il ,ce qu'il vous siet; 

se ce n'est chose qui me griet, 

tost le ferai par aventure/ 
68 ,Biaus nies, de la pucele pure . . . 
70 une oroison apris . . . 
76 Biaus nies, se dire la vouloies 

chaseun jor une fois au mains 

a genouz et a jointes mains 

devant l'image nostre Dame, 



suam dissipabat, luxuriöse et ne- 
quiter vivendo. Cum igitur dic- 
tum clericum vir religiosus ar- 
gueret et corriperet, ille nequa- 
quam vitam suam corrigere vo- 
lebat, sed dicebat: ,Cum ad se- 
nilem etatem pervenero tunc pe- 
nitendi tempus erit; modo vero 
fruar bonis que sunt, et temporis 
florem inaniter non sinam per- 
transire/ 

Contigit autem ut postquam 
substantiam suam consumpserat 
fere totam delicias carnis sec- 
tando, luxuriöse vivendo, pau- 
pertatis necessitate conpulsus, 
ad avunculum suum veniret, ro- 
gans ut sui misereretur et eius 
inopiam relevaret. 



Videns ergo avunculus eius 
paupertatis miseria ipsum affligi, 
dixit: 



,Doleo f inquit ,quod tu non 
solum substanciam tuani prodi- 
ge expendisti, verum etiam ani- 
mam tuam demonibus subdidi- 
stis. Verumptamen si meis ac- 
quiescere velles consiliis, ego tue 
paupertatis inopiam relevarem/ 



Cui protinus ille subridens ait: 
,Si vestrum' inquit ,consilium 
mihi onerosum non fuerit, ve- 
stris forte monitis acquiescam/ 

Cui protinus abbas respondit: 
,Hoc est^ inquit ,quod volo ut 
facias: iura mii et fide 1 media 
promitte quod orationem quan- 
dam de beata virgine, quam tibi 
tradam, qualibet die usque ad 



1 Cod. fidere. 
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Quod ille audiens et salutis 
monita parvipendens, quippequi 
in foveam desperationis iam in- 
ciderat et reparationis sue spem 
perdiderat, nequaquam condicto 
adquievit, 



et ita nichil ab eo accipiens, va- 
cuus ad horam recessit. Iterum 
cogente pecunia, plus necessi- 
tate ductus quam gratia, ad ab- 
baten! revertitur; repetens ne- 
cessaria repulsam patitur. Vi- 
dens igitur quia nichil obstina- 
tus proficeret, voluntati abbatis 
homiliter se submisit et manda- 
tum eins data fide se facturum 
esse promisit. 



Accepta itaque benedictione, 1 
opus iniunctum non segniter ad- 
implebat et devotione qua pote- 
rat orationem illam frequenta- 



80 mont t'en vendroit grant preu a Farne, 
si feroit il an cors meismes. 



,Or voi je bien' fait il ,or primes, 

sire veillarz, que me gabez. 

C'est costnme de oes abbez, 
85 quant n'ont talent de riens doner, 

si commencent a sermoner. 

N'ai nul talent qu'a piece die 
88 patenostre ne paterlie . . . 
90 plus volentiers chant pastoreles . . . 
92 Cil moine, eil abbö croulant 

doivent touz jourz lez un piler 
94 siaumes rungier et mormeler . . . 

103 Gegenrede des Abtes; worauf der Neffe: 

109 ,Je ne pris pas deus cincereles 
vos siaumes ne vos misereles, 
Hl nes li parier tout m'encombrise . . / 

113 Rede des Abtes; dann der Neffe: 

117 ,Bons hons, touz vostre bons seit vostre; 

ja ne m'äident patenostre; 
119 mieus aim sonez et pastoreles . . / 
122 ,Or te doint Dieus tant de besoignes' 

fait li preudom ,et tant d'angoisses 
124 que tu Vers Dieu te recognoisses.* 
126 ,Tous vos sermons mout petit pris/ 



En tel manere s'en ala, 
tant peu com il avoit gala 
et geta puer si folement 
130 que povretez ignelement 
a son oncle le recha^a 
et sus sa fiance embra^a 
chaseun jor Foroison a dire. 



finem vite coram imagine eius- 
dem virginis flexis genibus et 
iunetis manibus dices, et ego in- 
opiam tuam relevabo/ 

Quod cum audisset clericus 
talia avuneulo suo respondit: 
,Orationes vestras dicant simi- 
les vestri, ego vero* ducam in 
bonis dies meos; non enim de- 
cet etatis mee florem orationes 
sive psalmodias vestras rumi- 
nare, 



Ne s'en daigna onques desdire, 
135 quant fianci^ Fout et jurd ; 
mes le euer ot si adurö 
et aus4 en fol musage 



presertim cum nee in eis confi- 
dam n«c etiam audire loqui de 
ipsis possim. 



Sint vobis omnia vestra; ego 
bona vestra cum orationibus ve- 
stris respuo.* 

Cui avunculus suus mox ait: 
; Et ego f inquit ; omnipotentem 
deprecor Deum ut te misere pau- 
pertatis inopia celeriter affligat, 
ut quum divinus timor a malo 
non revocat, temporalis saltem* 
miseria cohibeat a peccato/ 

Die vero hec verba parvipen- 
dens abiit, et infra breve tempus 
quiequid ei supererat de bonis 
suis in luxuria et aliis peccatis 
consumpsit. Quo facto, ipse pau- 
pertatis afflictus angustiis, ad 
avunculum suum rediit et fide 
media promisit orationem beate 
virginis, scilicet ,0 intemerata^, 
se singulis diebus vite sue dic- 
turum iunetis manibus et flexis 
genibus ante imaginem ipsius 
virginis gloriose. 

Quam cum aliquot diebus di- 
xisset, tantum dilexit, ut eam 
cum magna sollicitudine et devo- 
tione diceret omni die, sed ta- 



1 X a ben. post, X b ben. ab abbate. 



* Cod. uerso. 



8 Cod. salutem. 
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bat, non tarnen über ab illa in- 
felici consuetudine, que mentem 
eius peccatorum nexibus colli- 
gaverat, 1 sed peccatum peccato 
aditiens in malis perseverabat. 
Unde ob enormitatem scelerum 
etiam ab ecclesia sententiam 
dampnationis acceperat. 



Factum est autem ut, correp- 
ttis egritudine, graviter torque- 
retur et qui nunquam bene vixe- 
rat mortem sibi imminere pre- 
sentiret. 

Qui cum in extremis ageret, 
poposcit sibi viaticum salutis 
impendi, sed ob illatam in eum 
sententiam minime impetravit. 



Unde tactus dolore cordis, in 
se ipsum revertitur et stimulis 
conscientie agitatus, vite sue in- 
ordinate coram Deo cum lacri- 
mis ordinem explicabat. Accu- 
sabat merita, quibus eterna de- 
beri supplicia testabatur, et to- 
tum se lacrimis exponens, ani- 
mam illam infelicem Domino 
precibus commendabat. 



Precipue matrem misericor- 
die sibi adesse, qui omni hu- 
mano solatio destituebatur, effla- 
gitans, familiärem illam oratio- 
nem in honore ipsius attentus 
decantabat. Sicque compunctus 
sacrificium contriti cordis im- 
molabat et inter verba orationis 
vitam finivit. 



c'onques por ce son fol usage 
n'amenda ne ne vout bien faire, 

140 ains empira tant son affaire 
et tant fist de chetivetez 
qu'escommuniez et getez 
et banis fu de sainte eglise. 
L'oroison qu'il avoit aprise 

145 paraama si durement 

que chascun jor devotement 
a genouz et a jointes mains 

148 une foiz la disoit au mains . . . 

152 N'iert vilanie c'om sSust, 
desloiaus vices ne pechiez, 
dont il ne fust trop entechiez. 

165 Que qu'il menoit si cruel vie, 
une vilaine maladie 
si tres cruelment l'asailli 
que li cors lors li defailli. 

Ne puet avoir, ce est la voire, 

160 confession ne [nul] provoire 
por Tesquemengiee ou estoit, 
et d'autre part on despisoit 
si durement lui et son estre, 
ainc ne trouva ne clerc ne prestre, 

165 qui a sa fin estre vousist 
ne deprier c'om Tasousist. 
Quant voit que mort si le souprent 
ne qu'a nului pitiez n'en prent, 
ainz Pa get£ touz li monz puer, 

170 mout grant douleur a a Son euer. 
Plorant par tres grant devocion 
et par tres grant contricion, 
ses mesfez gehist et recorde 

174 et blasme lui et sa vie orde. 



175 



Gebet zu Gott. 



182 A faible voiz piteuse et basse 
requiert et prie nostre Dame, 
que sequeure sa lasse d'ame. 

185 Mout tendrement pleure et soupire 
et Toroison commence a dire, 

187 c'usee avoit si longuement . . . 

189 Quant roroison finee et dite, * 

190 si rendi Farne et Tesperite. 



men vite sue inmundiciam relin- 
quere nullatenus volebat, immo 
per abrupta vitiorum gradiens 
in profundo vitiorum infixus 
erat et quasi totaliter submer- 
sus. Contigit demum ut, vitio- 
rum 8Uorum exigentibus meritis, 
exeommunicacionis vineulo in- 
nodaretur 



et post paululum in gravem in- 
eideret infirmitatem. Cumque 
infirmitatis stimulo fatigatus, ad 
extrema devenisset, 

sacerdotis, cui posset peccata 
confiteri, copiam peeiit, sed nul- 
lus sacerdotum aut clericorum 
ad eum venire voluit. Omnes 
enim ipsum habebant contemp- 
tui propter vite sue inmundiciam 
et peccatorum suorum enormi- 
tatem. 

Qui cum videret quod sacer- 
dotis copiam non haberet, divina 
miseracione compunctus, mox 
peccata sua cepit Deo confiteri 
cum uberimo lacrimarum ymbre 
et ex toto corde contritus, cepit 
indulgentiam postulare cum ge- 
mitibus atque suspiriis misera- 
bilibus. 



Cumque, perurgente infirmi- 
tate, ad extrema devenisset et 
ultimum iam traheret spiritum, 
oracionem beate Dei genitricis, 
quam cum magna devocione di- 
cere consueverat, mox dicere 
cepit, invocata prius in suum 
adiutorium illa clementissima 
consolatrice peccatorum. Mox 
ergo ut dietam oracionem fini- 
vit, ultimum efflavit spiritum. 



X ab obligaverat. 
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Defuncto itaque illo hoc modo, 
nullum ei fidelium more eccle- 
siastico exhibetor officium, sed 
neque sepultura indulta, extra 
septa 1 cimiterii sepultus abici- 
tur. 



Igitur regina misericordie, 
semper sub venire parata, non 
diu distulit, sed decano ecclesie 
per visionem apparuit et quasi 
indignantis vultum preferens 
acrius obiurgabat, 

cur devotum sibi famulum sacra 
communione privatum sie peni- 
tus abiecisset, ut neque fidelium 
sepultura dignum iudicasset, 



preeipiens ei cum auetoritate ut 
corpus eins quantocius de loco 
moveret et in cymiterio boneste 
reponeret. 

At ille visioni incredulus et 
indignum reputans de quo sie 
ammoneretur, implere contemp- 
sit. 



Unde bis 



Nus n'out pitte de lui ne eure, 

n'ainc n'out obseque ne droiture 

que crestiens avoir deust, 

n'onques ne vourent qu'il geust, 
196 ne clerc ne lai, en eimetere. 

Honteusement, en grant Unsere, 

en un fossö geter le firent, 

d'un peu de terre le covrirent. 
199 Mais la pucele sainte et digne . . . 
202 cele qui ceus onques n'oublie 

qui fait li ont aueun servise 

au doiien de la mestre eglise 
205 s'est demonstree ignelement 

et mout li mostre ireement 

le grant outrage qu'il a fait. 

,Trop grant orgueil, trop grant forfait 

as fait* fait nostre Dame a lui 
2io 7 quant enfouir as fait celui 

en un fosse honteusement 

qui m'a servie longuement. 

Trop durement tu mesfeis, 

quant assoudre ne le föis 
215 et quant ne soufris qu'il eust 

quant que preudom avoir deust. 

Devotement et par grant eure 

demanda toute sa droiture ; 
219 outrages fut quant il ne l'out . . . 
221 ... au roi du ciel se confessa, 

quant vit que mort trop Papressa; 

ce fu haute confessions. 

Tant fu granz sa contricions, 
225 ainz que il m'oroison out dite 

que j'em portai son esperite 
227 en paradis entre mes bras . . . 
231 Du foss£ le fai geter fors 

et puis apres metre son cors 

en Taitre fai honestement.* 



Ainc por cest amonestement 
235 riens n'en vout faire li doiens. 

Je ne cuit pas que nus doiens 

doie par lui meismes faire 

sans grant conseil si fait affaire. 

Dedenz son euer tense et oppose 
240 et despute de ceste chose 

et en la fin la vision 

a tournee a illusion. 

La mere Dieu, la debonaire, 



Quo facto, nullus sacerdos aut 
clericus eins exequiis interesse 
voluit vel eum in eimiterio se- 
pelire, sed laici cadaver eins ao 
cipientes in quendam fossatum 
proieientes ignominiose modica 
humo ipsum operientes. 2 

Quod cum perfectum fuisset, 
clemens celorum regina, que sibi 
serviencium iniuriam nullatenus 
ferre potest, decano maioris ec- 
clesie locis illius in sompnis ap- 
paruit dicens: ,Cur' inquit ,cle- 
ricum illum, qui, licet peccator, 
michi tarn devote servivit, ausu 
temerario presumpsisti sie sper- 
nere ut, licet ille in extremis sa- 
cerdotis copiam humiliter et de- 
vote ac etiam viaticum et eccle- 
siastica sacramenta christiano 
more pecierit, tu tarnen ad tarn 
inconsulte temeritatis prorupisti 
excessum, ut non solum ad ip- 
sum nullum sacerdotem acce- 
dere permitteres, verum etiam 
post mortem inhumaniter fecisti 
corpus eins eici in fossatum? 
Quod facere nullatenus debuis- 
ses, si diligenter attendisses illud 
propheticum: „Quacumquehora 
ingemueritpeccator, omnium ini- 
quitatum eius non recordabor, 
dicit Dominus". 

Nunc igitur festina celeriter 
de fossato tollere eum cum ho- 
nore et ad eimiterium corpus 
perferens, facias ipsum ibidem 
decenter sepeliri/ 

Evigilans igitur decanus somp- 
num suum credidit illusionem 
esse fantasticam et que a beata 
virgine preeepta ei fuerant ad- 
implere neglexit, nullo enim mo- 
do credere poterat quod mater 
unigeniti filii Dei de tarn nefando 
peccatore curam aut sollicitudi- 
nem gerere dignaretur. 

Consequenti igitur nocte Cle- 
mens virgo predicto decano ite- 



1 SG cepta. 



9 So die Handschrift; und man darf die Construction dem Verfasser zuschreiben. 



UEBER DIB VON GaüTIBR DE CoiNCY BENUTZTEN QüBLLEN. 



47 



une autre nuit a lui repaire 
245 et de rechief li amoneste. 



et tercio ammonitus vidit glorio- 
sam imminentes sibi penas com- 
minari, si quod viderat 1 implere 
differet, hoc adiciens ad augmen- 
tum fidei, quod in ore defuncti 
8ub lingua eins rosa divinitus 
florens haberetur. 



Grant destourbier et grant moleste 
a li doiens de ceste chose, 
au chapitre parier n'en ose 
ne faire nule mencion, 

260 ains tient tout a illüsion, 
com eil qui cuidier n'ose mie 
que madame sainte Marie 
de tel musart s'entremeist 
por nul bien qu'il onques feist. 

258 La tierce foiz a lui repaire 
et dist mout äireement, 

260 s'il ne fait son commandement, 
de male mort morir Pestuet, 
mes se son clerc en aitre enfuet, 
honneur et grant preu i avra, 
et sache bien qu'il trouvera 

265 pour provance de ceste chose 
en sa bouche une fresche rose. 



nun in sompnis apparuit, incre- 
pationem priorem per ordinem 
recitans et eidem cum multa hor- 
ribilitate imperans ut clericum 
suum ecciesiastice traderet se- 
pulture. 

Ex qua visionis perturbatione 
expergefactus, decanus rem intra 
se cepit diligentius pertraetare 
et visionem 2 ipsam sompnium 
atque illusionem reputans, capi- 
tulo suo ea que viderat non au- 
sus fuit exponere, sed manda- 
tum clementis regine celorum 
adimplere seeundo neglexit. 

Tercia igitur nocte Trinitatis 
dileeta iterum predicto decano 
apparens, horribiliter cepit eum 
increpare pro eo quod manda- 
tum suum neglexerat bis ammo- 
nitus adimplere. ,Festina' inquit 
,celeriter clericum meum cum 
honore debito ecciesiastice 3 tra- 
dere sepulture. Quod si facere 
neglexeris, scito te morte pes- 
sima moriturum. Si vero man- 
datum meum cum debita reve- 
rencia adimpleveris, poteris ad 
amoris mei gratiam pervenire. 
Ut vero visiones quas vidisti 
scias illusiones non fuisse, pre- 
dico tibi quod in ore eius recen- 
tem rosam invenies 4 et os eius, 
quod michi devote servivit, tante 
novitatis miraculo invenies in- 
signitum. Nam memoratus cleri- 
cus michi devote servivit in vita 
sua, et cum ad extrema deduc- 
tus fuit corde contricto eccl[e- 
sjiastica sacramenta debito more 
postulavit, sed tu nimis impro- 
vide eadem ipsi denegasti. Qui 
mox in lacrimas habundantis- 
sime contricionis resolutus, pec- 
cata sua cum dolore et gemitu 
Deo est confessus; mox ergo 
clementissimus filius meus pec- 
catorum indulgentiam eidem tri- 
buit, et ego cum angelorum mul- 
titudine copiosa animam eius ad 



X a si quod iusserat. s et uisionem ist im Codex zweimal geschrieben. * Cod. ecclesiastrice. * Cod. inueniens. 
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Evigilans itaque et de iterata 
ammonitione certior effectus, 
quod viderat rettulit et assump- 
tis secum ydoneis testibus de tu- 
mulato corpore, sicut ei predic- 
tnm fuerat, sub lingua eius flo- 
rem invenit. Quod videntes qui 
aderant, pre gaudio flere cepe- 
runt et novitate miraculi admo- 
dum delectati, decreverunt in 
ecclesia corpus ob insigne mira- 
culi esse ponendum, 



Li doiens fu de cest affaire 
touz asseurs et du parfaire 
s'entremist mout quant s'esveilla. 

270 Touz li pueples se merveiila 
quant il öi ceste nouvele. 
Une rose fresche et nouvele, 
maintenant qu'il le defouirent, 
trouverent en sa bouche et virent. 

275 Assez loerent clerc et prestre 
la douce mere au roi celestre, 
qui des suens est si curieuse. 
En Poneur de la glorieuse 
pour lui ont fait mout haut servise; 

280 enfoui Tont enz en Peglise 

a grant honeur et a grant feste. 

282 Epilog. 



amenitatis eterne gaudia per- 
duxi/ Hiis dictis, mox beata 
virgo disparuit. 

Et decanus cum stupore evi- 
gilans et mandatum eiusdem vir- 
ginis dissimulare non audens, il- 
lud capitulo suo exposuit. As- 
sumpta autem secum multitu- 
dine tarn clericorum quam lai- 
corum, ad locum in quo corpus 
clerici iacebat venit. Remota igi- 
tur humo et detecto ipsius cor- 
pore, confestim in ipsius ore rosa 
recens apparuit foliis pulcherri- 
mis decorata. Quod videntes 
omnes qui aderant in laudem 
Dei et beate Dei genitricis mox 
erumpentes, eorum laudabant 
clementiam, corpus vero assu- 
mentes, honorifice usque ad ci- 
miterium detulerunt et ibidem 
sepelierunt. 



Schluss von SG: certi quidem quoniam sicut nullwm male impunitum, ita nullum bonum 
immuneratum et quod ,iudicia Dei abyssus multa'. 1 Hoc in servo suo beata virgo bonitatis sue 
donavit exerrvplum, ut quamlibet facinorosis reparationis sue magnum afferret solatium, si qui- 
dem dignura penitentie fructum egerunt, 2 dum iudex sustinet, dum locus remedii, dum levius 
ferenda purgatio, ut scdvi fiant per gratiam qui predestinati sunt ad vitam eternam. 

Schluss von Q: regina clementie, quam iocondum est servicium tuum, que non solum 
animas devote tibi servientium ad honorem celestis glorie perducis, sed etiam corporibus 
eorum honorem facis exhiberi. Sed quomodo a fönte pietatis pietas non emanaret, cuius rivus 
ah indeficiente fönte vite eterne derivatur, quem siccari vel minui ex omnino impossibile? Tu 
enim, clementissima virgo, es scala peccatorum, per quam Christus rex celorum ad se trahit 
omnia. 

Taxly Beantwortung der Frage, ob die zwef lateinischen Texte zu einander in Beziehung 
stehen, ist kaum ein sicherer Anhaltspunkt vorhanden. Der typische Ausdruck latam am- 
plexatus viam SG = amplexando . . . viam latam Q kann als solcher wohl nicht gelten. 

Anfangs geht Gautier eher mit SG als mit Q; das Zusammentreffen von Ausdrücken 
wie litteris imhutus = de letres embeuz und propinquitatis iure = por propinquit4 kann nicht 
auf Zufall beruhen. Die zwei Angaben, dass der Onkel mehr über den Schaden an der 
Seele als über den Verlust der Habe betrübt ist, und dass er dem Neffen einen Eid abver- 
langt, finden sich bei Gautier an derselben Stelle wie bei SG, während in Q die erste 
etwas früher, die zweite etwas später vorkommt. Bald aber zeigt sich eine auffallende 
Uebereinstimmung zwischen dem französischen Gedichte und Q; zumal die Reden bieten 
mannigfache Berührungspunkte, so 65 — 67, 88 ff. (ruminare = rungier), 111, 117, 122 — 124. 
Man vergleiche ferner 196 — 198, 202 — 203, 251 — 254 (bei der zweiten Erscheinung im Fran- 



1 Psalm. 85, 7. 
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zösischen, bei der ersten in Q). Und wiederum ist es bemerkenswert^ dass am Schlüsse 
en Veglise besser zu in eeclesia von SG als zu ad cimiterium von Q stimmt. 

Beim ersten Anblicke scheint es, als ob die grosse Uebereinstimmung zwischen Q und 
Gautier keinen Zweifel über die Abhängigkeit des letzteren von dem ersteren aufkommen 
liesse. Sieht man aber näher zu, so erregt gerade dieses ungewöhnliche Zusammentreffen 
der zwei Texte einiges Bedenken. In den zahlreichen Stücken der früheren Gruppen lernten 
wir die freie Art kennen, in der Gautier seine Vorlage benützte; Vorliebe für lebhaften 
Dialog bildet ein ausgesprochenes Merkmal seiner Darstellungsweise. In Q hätte er nun 
ein congeniales Vorbild gefunden, so dass er durch engen Anschluss daran Gebilde her- 
vorgebracht hätte, die sich von denen, in welchen er selbstständig vorging, in keiner Weise 
unterscheiden. Die Erscheinung wäre so eigentümlich, dass sich der Gedanke aufdrängt, 
ob es sich nicht etwa umgekehrt verhalte, ob nämlich Q nicht auf Gautier zurückgehe. 
Schon die volksthümliche, geradezu romanische Latinität von Q scheint darauf hinzudeuten. 
Nicht geringes Gewicht ist auch auf das Alter der Handschrift zu legen. 1 Allerdings könnte 
sie eine Copie eines älteren Codex sein; wenn man indessen bedenkt, dass die Sammlung Q 
unter allen bisher bekannten eine eigene Stelle einnimmt, so gewinnt die Annahme, dass 
wir es da mit der ersten Niederschrift einer neuen Zusammenstellung zu thun haben, be- 
deutend an Wahrscheinlichkeit. Wenn man fragt, welche Fassungen mögen Gautier vor- 
gelegen haben, die von SG (X a und X b ), welche eine Abart der in Frankreich mehrfach 
vorhandenen Sammlungen bildet, oder die von Q, einer blos durch eine spätere Handschrift 
vertretenen und hinsichtlich eines grossen Theiles ihres Inhaltes isolirten Sammlung, so 
fühlt man sich geeignet, die Frage zu Gunsten der ersteren Annahme zu beantworten. 

Es gibt aber noch Etwas. Nicht blos bei Stücken der fünften Gruppe, wo Q nur drei 
(eigentlich zwei, da X a und X b zwei wenig divergirende Exemplare derselben Sammlung 
sind) Handschriften gegenübersteht, sondern auch betreffs wenigstens eines der zur Gruppe IH 
gehörigen Stücke lässt sich die gleiche Wahrnehmung machen. In zahlreichen, oben ange- 
führten Handschriften kommt die Legende ,Besudeltes Marienbild' in der Fassung des Ada- 
manmus vor, während Q sie in folgender, durchaus verschiedenen, mit der von Gautier 
sich vielfach berührenden Diction bietet: 



Exemplum quod beata virgo cor illorum confortat qui 
ei serviunt. 

Narrat Iheroninnis quod in Constantinopoli civitate 
erat quidam iudeus, qui amicus erat et familiaris cui- 
dam cristiano. Quadam autem vice venit iudeus in do- 
mum cristiani et vidit ibi iuxta parietem ymaginem 
beate virginis in tabula depictam, ante quam ille cri- 
stianus solebat genuflectere et salutationem Gabrielis 
dicere, scilicet ,Ave Maria et cetera'. Sed cum iudeus 
illam ymaginem videret, repletus ira, dixit ad cristia- 
num: ,Credis tu quod magnus Deus ex illa Mariola 
natus sit, quam ista ymago representat? Certe vana 



est fides cristianorum.' Et hoc dicto, cum magna indi- 
gnacione accepit illam ymaginem et proiecit eam in 
locum inmundum. Et cum hec fecisset, videntibus Om- 
nibus, diaboli venerunt et tulerunt eum in corpore et 
anima in infernum. Cristianus autem multum tristis et 
disconfortatus ad locum illum inmundum perrexit, et 
inde ymaginem extraxit et optime lavatam et exter- 
sam in loco ubi prius erat honeste reposuit. Et st^tim 
beata virgo, volens cor famuli sui confortare, fecit ex- 
ire de illa ymagine in magna habundancia oleum, ita 
ut inde implerentur multa vasa et illud oleum diversas 
infirmitates multorum sanabat. 



Hieronymus wird sonst entweder nur in der Rubrik oder gar nicht genannt; Gautier: 
Un biau miracle nous redte sainz Jeroimes. Dass der Jude mit dem Besitzer des Bildes 



1 Sie ist, wie H. Omont mitzutheilen die Güte hatte, »wischen 1280 und 1326 geschrieben worden. 
Denkschriften der phil.-nist. Cl. XLIY. Bd. I. Abb. 
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# 
befreundet war, fehlt in A(damamnus); Gautier: Un juis enla maison vint cFun crestien 
dont iert acointes. Der Rede des Juden entspricht bei A nur Quod ille audiens infelix iu- 
daeus incredulus; G-autier: C'est trop grant hontes . . . que nus hom croit que li granz Dieus 
fust nez de tele mariole. Der Gemtithszustand des Christen nur in Q und Gautier: tel 
paour a que tout fremi, . . . esbaiz fu. Ebenso dass das Oel, in Flaschen gesammelt, heil- 
kräftig sich erwies: Les ampoles on emploit . . . Tuit eil qui de Vuile s'oignoient . . . sain et 
gart ierent lors droit. 

Es sei schliesslich erwähnt, dass weder in Q noch bei Gautier die Stelle von A (sie 
ist auch in SV, SG, Cleop. enthalten): et ipse desuper sedens y ibidem per foramen alvum pur- 
gavit super toraeidem beatae Mariae erscheint. Für sich genommen, würde dieser Umstand 
nicht viel bedeuten, denn das nämliche Anstandsgefühl hätte sich bei zwei von einander 
unabhängigen Erzählern rege machen können; 1 in Verbindung mit den anderen trägt er 
aber ebenfalls dazu bei, die Zusammengehörigkeit von Q und Gautier zu charakterisiren. 

Derartige Modificationen der Darstellung möchte man eher dem frei waltenden fran- 
zösischen Dichter als dem Compilator einer lateinischen Sammlung zuschreiben. Noch 
grösseres Gewicht hat folgende Erwägung. Es sei zugegeben, dass schon Ende des XII. 
oder Anfang des XIII. Jahrhunderts unser Wunder einer völlig neuen Redaction unter- 
zogen wurde 2 (Q wäre dann nur eine Abschrift einer weit älteren Handschrift), dann mttsste 
der sonst mit den üblichen Sammlungen gehende Codex von Soissons gerade dieses, fast 
überall in der Fassung des Adamamnus vorkommende Wunder entweder in der neuen 
Redaction oder gar nicht besessen haben; in letzterem Falle hätte es Gautier der Quelle 
von Q entnommen. Beide Annahmen sind überaus unwahrscheinlich. 

Wir stehen also vor einem nicht unwichtigen literarhistorischen Problem, das vielleicht 
durch eine Untersuchung aller in Q enthaltenen Stücke seine Lösung finden wird. Die 
bisherigen Erörterungen sind indessen, wie ich glaube, geeignet, meine Bedenken gegen 
die Annahme, Q stelle eine Quelle Gautier's dar, zu rechtfertigen. 

Gruppe VII. 

r — , 

Es bleibt mir noch übrig, vier Legenden anzuführen, für die es mir bisher nicht ge- 
lungen ist, genaue Seitenstücke zu Gautier anderswo als in Q zu finden. 

1, 14. Fünf Psalmen; M. A. R. I. A. 
Der Text in Q, fol. 154 v , lautet: 



Exemplum de ilh qui in honore beate virginis quin- 

que psalmos dicebat, ex quorum initialibiw litteris effi- 

ciebat hoc nomen Maria. 

Fuit olim in quadam abbatia quidam simplex mo- 
nachus, qui licet multam litterarum periciam non ha- 
beret, beate tarnen virgini devotissime serviebat, dicens 



ferventer et devote in eius honore paueulas oraciones, 
quas in pueritia didicerat. Cum igitur de die in diem 
fervor eius et devotio in servicio clementissime virgi- 
nis augerentur, cepit nimium anxiari quod nullam spe- 
cialem sciebat oracionem, quam in honore eiusdem vir- 
ginis cotidie dicere posset. Et cum sie tristaretur quin- 
que psalmos ex psalterio elegit, ex quorum initialibus 



1 Auch im Specolnm fehlt die Stelle, sei es, dass Vincentius sie in der von ihm benützten Handschrift nicht vorfand, oder 

dass er sie aus eigenem Antriebe wegliess. 
9 Der einzige Punkt, worin Q mit A gegen Gautier geht — der Jude findet das Bild A: parieti affixam^ Q: iuxta parietem, 

Gautier: en une fenettre — ist zu geringfügig, als dass daraus ein Schluss zu ziehen wäre. 
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litteris effici poterat hoc nomen Maria. Psalmi autem 
hü erant: Magnificat; Ad Dominum com tribularer; 
Retribue servo tuo; In convertendo; Ad te levavi. Hos 
igitur psalmos monachus ille singulis diebus usque ad 
finem vite in honore beate Dei genitricis devotissime 
decantavit, adiungens in fine uniuscniusque psalmi 
,Gloria patri' cum ; Ave Maria, gratia plena'. Cum ergo 
cursum vite presentis feliciter consummasset, in ipsius 



ore quinque rose speciose sunt invente adeo formose 
et recentes ut mox de rosario coilecte, ut cunctis liqui- 
do pateret propter servicium quinque psalmorum hoc 
miraculum evenisse. Quanta ergo laude, quanto obse- 
quio digna sit celorum regina luce clarius apparet, que 
non solum servis suis eterna impetrat gaudia, verum 
etiam miraculorum claritate eos solet insignire. 



Die Uebereinstimmung der Fassung Gautier's mit voranstehendem Texte mögen fol- 
gende Stellen erweisen: 

Simple moine . . . n'iert pas tieus clers com sainz Ansiaumes . . . ce qu'apris avoit d'enfance disoit . . . servoit 
par grant devocion la mere Dieu . . . mout estoit ses cuers destroiz . . . quant ne savoit propre priere . . . eine 
seaumes prist . . . en Tonneur du douz nom saintisme dist ceste sainte salmodie tant com dura et fu en vie . . . 
cinq fresches roses . . . com se fussent lors droit coillues. 

Das Spec. hist. VII, 116 b kennt allerdings ebenfalls die Legende; die Umstände sind 
aber so verschieden, dass man kaum annehmen darf, Gautier habe die Quelle des Specu- 
lums gekannt, sie aber wesentlich modificirt. Die vielen Namen von Orten und Personen 
könnte er allerdings mit Bedacht weggelassen haben; 1 dass aber der Mönch selbst die Wahl 
der Psalmen trifft, dass alle fünf Rosen aus dem Munde, nicht eine vom Munde und je 
zwei aus Augen und Ohren hervorspriessen, das Fehlen der Angabe, dass auf einer der 
Rosen der Name Marias geschrieben stand, das sind Abweichungen, die zu der Art, wie 
Gautier seine Vorlagen benützt, nicht gut stimmen. 

Auch zur Quelle des Thomas Cantimpratensis (falls dieser, wie wahrscheinlich, aus 
einer Quelle schöpfte und nicht selbstständig das Wunder redigirte) kann Gautier's Version 
nicht in Beziehung gebracht werden. Den Umstand, dass der Mönch aus eigenem Triebe 
die flinf Psalmen sang, haben sie zwar gemeinschaftlich, und die Eigennamen (fuit in eccle- 
sia b. Dei gen. M., quae est Dolo monasterio, monachus losbertus) könnte Gautier leicht unter- 
drückt haben; aber im Uebrigen zeigen sich auch hier allzu starke Verschiedenheiten. Ver- 
theilung der Rosen wie im Speculum, und auf jeder Rose einer der fünf Buchstaben. Der 
Erzbischof von Bourges nimmt die Rose aus dem Munde, welche, in einem Krystall auf- 
bewahrt, stets frisch bleibt; die übrigen aber verwelken bald. 

I, 32. 150 Ave täglich, um die Geliebte zu erlangen. 
Der Text in Q, fol. 143 v , lautet: 



De nobili iuvene milite, qui quandam nobilem domi- 
nant nimis ardenter amabat. 

Fuit quidam miles iuvenis et iocosus, fortis et bel- 
licosus, qui quandam nobilem dominam ita ardenter 



amabat ; quod torneamenta fere omnia cireuibat, hyral- 
dos vestiebat, maxima et convivia militibus faciebat, 2 
ut audita probitate sua et liberalitate ad amorem suum 
domina predieta flecteretur. Sed quiequid ille ageret, 
predieta domina non curabat de illo, et quo magis ipsa 



1 Ein Erzbischof von Canterbury, auf der Rückreise von Rom begriffen, wird in der Abtei St. Bertin bei St Omer beherbergt. 

Er erzählt, zu Benevent habe er von einem Geistlichen aus der Gegend von Jerusalem vernommen, dass man im heiligen 

Lande die fünf Psalmen zu Marias Ehren zu singen pflegte. Ein Mönch, Namens Ioscius, beschliesst, dem Beispiele zu 

folgen. 
* II fut, ce truis, uns Chevaliers jeunes et Maus, cointes et fiers, de grant affaire et de grant non, ne desiroit se 

joustes non tournoiemenz et assemblees pour une dame . . . mainz poignelz et mainz cembiaus mainte jouste et 

mainte encontree faisoit pour li en la contree. 

7* 
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ut mihi dicas quenam tibi pulcrior videtur, an ego an 
illa.' 8 Ad quam vocem miles, animequior effectus, re- 
spondit: ,0 dulcissima et benignissima domina, pulcri- 
tudo eins et etiam pulcritudo omnium mulierum, que 
sunt sub celo, vobis comparate, deformitates potius 
quam pulcritudines sunt vocande.' Cui gloriosa virgo 
misericordie visceribas affluens respondit: ,Ego qui- 
dem ad hoc tibi apparui, ut de amica tua tuum com- 
pleam desiderium; sed si ego tibi plus placeo quam illa 
et si me vis habere amicam fidelem familiarissimam et 
illius amorem omnino tradere oblivioni, parata sum de 
te meum specialem et familiärem faeere amicum. Et 
postquam mihi adhuc per unum annum idem servitium 
exhibueris, quod pro amica tua exhibuisti, ego te me- 
cum ad eterna deducam gaudia beatorum.' 9 Cui cum 
miles hec omnia se libentisgime facturum promisisset, 
statim ex eins oculis disparuit. Miles igitur ultra quam 
dici possit letus effectus, venit ad abbatem et omnia ei 
per ordinem narravit. Quod ille audiens, letissimus est 
effectus 10 et militem in suum suscepit collegium, eidem 
habitum tradens monachalem. Qui cum monachus es- 
set effectus, promi88um quod beate virgini promiserat 
sollicite cotidie adimplebat et in tantum amore gloriose 
virginis estuabat, ut quocienscunque et ubicunque re- 
ducebat ad memoriam illius indicibilem pulcritudinem, 
ex intimis precordiis non sine uberrimo lacrimarum 
ymbre suspirabat, ad eins societatem desiderans per- 
venire. Completo ergo anno illo, ille infirmitate correp- 
tus decidit in lectum, et cum mortis eius hora a[d]ve- 
nisset, videntibus illius monasterii fratribus, gloriosa 
eius amica, scilicet beata virgo, virginum choreis cir- 
cumsepta, secundum quod ei promiserat, ad venit et 
animam eius, cum a corpore exisset, cum hymnidicis 
virginum iubilis secum ad eterne amenitatis gaudia 
perduxit. Et que olim specie sua et pulcritudine sua 
in celestibus cognita etiam regis animum in sui amo- 
rem inclinaverat, tunc militem illum, eius miserie con- 
dolens, sui amoris iaculo clementer vulneravit, in tan- 

Vers lui se tenoit si tres chiere que nes de faire belle chiere lui faisoit eile grant chierte . . . Que plus la prie et 

plus est roide, et quant il plus la trueve froide, taut est il plus boillanz et chauz. 

,Sire, tant l'aina, ce est la voire, que je ne puis mangier ne boire, dormir en lit ne reposer.* 

La mere Dieu a conseii mis en maintes choses plus grevaines. 

ne tournoie ne ne cembele, ainz est assis en sa chapele. 

Por lui esbatre et solacier* en la forest ala chacier; en la forest, si com Dieus vout, perdi ses genz . . . 

chapele a trouvee . . . s'entre dedenz la chapelete devant une viez imagete de nostre Dame a genouz nuz 

et cinquante saluz. 

6 Die Edelsteine in der Krone Marias reluisent . . . com la raie qui en este au matin raie. 

7 chaoir se laisse de freour. 

8 . . . Amis, or n'aies doute, je sui cele, n'en doute mie, 
cele que tu mieus ameras de nous deus auras a amie. 

9 Lassus amont en paradis me trouveras loial amie . . . 
amie as fait cest an faces pour moi. 

10 A tant de lui s'est departie. Li Chevaliers ne tarja mie, 
que devant avez öi. Li sainz hom s'en esjöi. 



eum respuebat, ille magis amore illius urebatur. 1 Venit 
ergo quadam die ad abbatem valde religiosum et petiit 
ab eo consilium de suo negotio. ,Domine/ inquit ,ita 
pulcra est illa, cuius amore langueo, quod sol et luna 
in comparacione illius tenebrescunt. Ita enim amore 
illius cor meum inebriatüra est, quod omnino quiescere 
non possum/ 2 Cum hoc audisset ille abbas, dixit illi: 
,Si consilium meum volueris faeere, anno peracto de 
amica tua tuam habebis voluntatem.' At ille respon- 
dens dixit: ,Ego' inquit ,quicquid preeeperis mihi fa- 
ciam/ Abbas autem dixit: ,Mater' inquit ,Dei multo 
maiora negocia quam tuum sit sepe ad bonum finem 
perduxit. 3 Consulo ergo tibi quod qualibet die in isto 
anno centum et . 1 • vieibus ante ymaginem eius genua 
tua nuda fleetas et tociens Ave Maria dicas; et ego 
promitto tibi quod te de negocio isto confortabit.' Miles 
ergo, aeeepto consilio abbatis, recessit et torneamenta 
dimisit et in domo sua remanebat 4 et Ave Maria, sicut 
promiserat, cotidie solvebat. Cum autem finis anni ve- 
niret, miles valde letus effectus [est] et quadam die ivit 
in silvam cum famulis et canibus ad feras capiendas. 
Accidit autem tunc ut familiam suam et suos canes fe- 
ram insequentes perderet et solus in medio nemore re- 
maneret. Vidit autem ibi quandam capellam desertam 
et in illam introivit, ut beatam virginem, sicut solebat, 
salutaret. Erat enim ibi ymago beate virginis valde 
antiqua. Cum ergo beatam virginem centum et . 1 . vi- 
eibus salutasset, 5 more solito apparuit ei illa gloriosa 
unigeniti iilii Dei mater, velud aurora consurgens 6 et 
tanquam sponsa procedens de thalamo suo, deliciis in- 
effabilis pulcritudinis affluens. Quam cum ille in de- 
core aspexisset omnem humanuni sensum et intellec- 
[t]um superante, protinus in terram corruit stupefac- 
tus. 7 Cum autem illa videret eum perterritum, melli- 
fluo eum cepit muleere alloquio dicens: ,Cur ad meum, 
amice, pertimescis adventum? Ne turberis; ego sum 
mater Dei, que ad hoc tibi apparui, ut de amica tua 
tuum adimplerem desiderium. Verumptamen rogo te 



qui te doi faire avoir t'amie. 
Mais il covient, ne doute mie, 



une viez 
dist cent 



Or pren garde que tu feras; 
c'autel com tu pour l'autre 



au bon abbe" s'en retourna, plouraut li dist et esclaira ce 
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tum ut totius mundani amoris seu concupiscentie car- 
nalis in eo extingueret incendium ; parata adhuc ama- 
tores suos a diaboli inpugnacionibus et cunctis adver- 



sitatibus potenter liberare et post hanc vitam ad eterna 
gaudia feliciter perducere secum sine fine regnaturos. 



I, 35. Nonne aus dem Kloster mit dem Neffen der Aebtissin. 



Der Text in Q, fbl. 161 v , lautet: 

Exemplum de moniali, que devote serviens beate vir- 

gini per suggestionem diabolicam monasterium suum 

reliquit et se cuidam militi copulavit, quam beata 

virgo ad monasterium fecit miraculose redire. 

Fuit olim in quadam abbatia religiosarum monia- 
lium quedam monialis spetiosa valde, sed (quod pluris 
est) religiosa corpore et opere et in servicio beate Dei 
genitricis Marie assidua et intenta. Contigit autem ut 
abbatissa dicti monasterii ex nobilibus esset parenti- 
bus procreata, et idcirco nulla monialium eam de su- 
perfluis expensis, quas in dicto monasterio parentes 
eins cotidie et quasi assidue faciebant, reprehendere 
audebat, nee etiam super hiis que per ipsam vel per 
eins permissionem faciebant contra ordinis honestatem. 
Dicta igitur abbatissa consanguineum quendam habe- 
bat, etate iuvenem, moribus secularem et parentum 
nobilitate illustrem. Hie igitur predictum monasterium 
frequentans assidue, vidit predietam monialem et mox 
eam ultra modum adamavit, laqueo captus oculorum 
suorum. O quanta reprehensione digna fuit memorati 
monasterii abbatissa! que cum peccata oriencia rese- 
care 1 deberet et peccatorum occasiones amovere, ipsa 
non solum super hiis negligens erat, sed (ut verius fa- 
tear) sua permissione ignem stuppis apponebat, dum 
adholescentes inter adolescentulas frequenciam sinebat 
habere. Igitur diabolus, cuius alitus prunas * ardere facit, 
sicut scribitur in lob, cepit predicti iuvenis animum in 
amorem monialis inflammare. Ipse enim libentius sanc- 
tos 3 impugnare consuevit quam peccatores, beato Gre- 
gorio attestante, qui ait: ,IUos diabolus pulsare negligit, 
quos iure quieto se conspicit possidere.' Quid plura? 
Predictus iuvenis, monialis amore succensus, cepit tot 
blandiciis, tot promissis eam sollicitare assidue, ut cor 
eins in sui amorem inclinaret, nam ,mores bonos cor- 
rumpunt sepius colloquia prava*. Quo facto, statue- 
runt inter se quod ipsi nocte quadam ad locum deter- 
minatum convenirent, ut predictus iuvenis, eam in 
suam patriam deducens, in uxorem duceret eandem. 
Nam illa castitatis sue violationem nullo pacto volebat 
pati, nisi predictus iuvenis ipsam prius duceret in uxo- 
rem. Cum igitur nox illa advenisset et iuvenis ad lo- 
cum determinatum venisset, monialis in nocturno silen- 



cio dormitorium furtive egressa, ad locum promissum 4 
properabat. Veniens vero in quandam basilicam, per 
quam eam transire oportebat, mox more solito coram 
ymagine beate virginis flexis genibus salutacionem 
eiusdem devote dixit. Confestim igitur surgens versus 
ostium properabat ut egrederetur, sed statim ymago 
clementissime Dei matris, de sede sua surgens, in ostio 
brachiis extensis stetit et eam exire nullatenus permi- 
sit. Videns vero monialis quod exire non poterat, tristis 
super modum effeeta, ad lectum suum est regressa. Iu- 
venis vero, qui pre amoris eins magnitudine langue- 
bat in loco determinato eam tota nocte expeetans, ni- 
mium tristabatur quod venire differebat. Mane itaque 
facto, iuvenis ad monasterium veniens, eam allocutus 
est et cur eidem taliter illusisset sciscitabatur, vultu 
non minus quam corde tristi. Ac illa iterum promisit 
quod sine dubio nocte sequenti ad eum veniret. Igitur 
sequenti nocte iuvenis condictum ad locum veniens, 
ipsam prestolabatur. Que intempeste noctis surgens si- 
lentio et ad basilicam veniens, beatam virginem geni- 
bus flexis salutavit sicut prius, et post hec surgens ad 
ostium accessit, exire cupiens. Sed clemens errancium 
revocatrix mox ymaginem suam in ostio extensis bra- 
chiis fecit stare sicut prius. Videns igitur monialis se 
nullo modo exire posse, intellexit quod beata virgo 
pati nolebat quod ipsa ad blandimenta seculi defluen- 
tis regrederetur, cuius blandiciis quis leditur cum leni- 
tur. Sed cum mox ad memoriam revocasset iuvenis 
eam prestolantis amorem, beate virginis servicium et 
amorem vilipendens, ipsam in sui cordis cogitatione 
postponebat. Tristis ergo effeeta, ad lectum suum cum 
omni silencio est regressa. Mox ergo in animo suo 
attendens quod propter salutacionem beate virginis 
ymago eam transire non permittebat, statuit firmiter 
nocte sequenti non solum eam non salutare, sed vero ad 
eam vultum suum [non] convertere. Interea iuvenis eam 
per totam noctem expeetavit, et videns quod ad ipsum 
sicut promiserat minime veniebat, nimio doloris me- 
rore dicebat: ,Heu! quante miserie est in laqueos mu- 
lierum ineidere! Heu! quam magne dementie est mulie- 
rum promissionibus credere, cum eodem momento 
idem velint idem nolint, idem promittant et idem re- 
tractent, inconstantie et immutabilitati semper servien- 



1 Cod. resecari. 



Cod. pravas. 



Cod. sanetis. 4 Cod. pmissum. 
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tes.' Cum autem illuxisset in crastinum, iuvenis, nimio 
dolore fatigatus, ad monasterium venit, moniali menda- 
cii dedecus opponens, que ei iam secundo fuerat men- 
tita. At illa, verbis dulcibus eum demulcens, promisit 
ei quod sequenti nocte ad ipsum veniret, casu quolibet 
contingente. Igitur cum tercia nocte moniales in dor- 
mitorio quie^cerent, miserabilis illa monialis promissio- 
nis sue non immemor, dormitorium egrediens, ad basili- 
cam, per quam eam transire oportebat, venit, et timens 
ne ymago beate virginis eam retineret, cursim per- 
transiit, nolens ymaginem ipsam intueri. Cumque ad 
iuvenem pervenisset, ille super modum letus effectus 
eam duxit in patriam suam. Qui statim miles factus 
desponsavit eam et nuptiale festum sollempnizavit ut 
decebat. Fuit autem de speciosioribus regionis illius 
dominabus, et cum sponso suo per triginta 1 annos mo- 
rata plures ex eo liberos procreavit. Nocte vero qua- 
dam, cum ipsa dormiret una cum sponso suo, apparuit 
ei ymago illa, quam ipsa, dum ad sponsum perrexit 
furtim de monasterio recedens, salutare omiserat, ne 
ab ea retineretur. Cui ipsa ymago horribiliter dixit: 
,0 infelicissima mulierum, apostatrix inverecunda, cur 
tarn diu in fetore luxurie et iniquitatis audes immo- 
rari? Surge ego celeriter et tributum mee salutacionis, 
quod nequiter abstulisti cum ad amicum tuum ires, 
mihi persolvere non cuncteris.' Ad cuius vocem mo- 
nialis evigilans et ex intimo corde suspiria trahens, ce- 
pit uberrimo lacrimarum ymbre perfundi. Miles vero 
miserabilibus eins gemitibus atque singultibus exper- 
gefactus, cepit eam mox amplecti ac verbis dulcibus 
cepit eam affari: ,0' inquit ,dulcissima et amantissima 
amica, que est causa tristitie tue ac lacrimarum tua- 
rum? Nonne triginta 1 anni iam elapsi sunt ex quo no- 
stre dileccionis societas incepit, et nichil simile unquam 
fecisti?' Cui illa voce lacrimabili respondit: ,0 aman- 
tissime domine, nimia stulticia est deliciis huius mundi 
semper intendere et mortis horam nuncquam ad memo- 
riam revocare, presertim cum in momento uno cuncte 
delicie sint tradite oblivioni, mortis imperio preva- 
lente.' Mox ergo visionem quam viderat et ea que 



ymago beate virginis fecerat, cum ipsa ad seculum re- 
gredi volebat, militi patefecit. Qui cum audisset, di- 
vina compunctus inspiracione ac etiam miserabili eins 
motus est lacrimacione. Monialis vero eidem ait: ,0 
dilecti8sime dilecte, quia neminem posse gaudere cum 
mundo et regnare cum Christo scio, volo sine dilacione 
ad monasterium meum regredi, ut ibidem ieiuniis, vi- 
giliis, disciplinis et orationibus delicta iuventutis mee 
et sordes peccaminum meorum valeam diluere et gra- 
tiam Dei et beate eius genitricis, quam infeliciter per- 
didi, promereri/ Cui mox miles respondit: ,Quia* in- 
quit ,pro me vestrum monasterium dereliquistis, ego 
monasterium intrabo, in quo peccata que commisi et 
que vos me istigante commisistis defleam. Filii enim 
nostri sufficiens Patrimonium et hereditatem habent et 
honeste ac decenter de nostris facultatibus poterunt 
sustentari/ Salubre ergo consilium opere explentes, 
vitam suam mutaverunt, et miles quidem religionem 
quandam intravit, in qua usque ad finem vite religio- 
sissime vixit et demum rebus exemptus humanis ad 
eterne beatitudinis gaudia pervenit. Ceterum monialis 
ad claustrum proprium regressa, ieiuniis, vigiliis ac di- 
sciplinis acribus corpus suum affligens, clementissi- 
mam Dei matrem sibi reconciliari flagitabat, et que 
olim aUis exemplum pravum dederat, in monasterio 
regressa, tante religionis ac sanctitatis postmodum ex- 
titit, ut sanctitas vite eius aliis esset forma vivendi. 
Sanctissimam itaque vitam ducens sanctissimoque fine 
diem extremum claudens, ad amenitatem felicitatis 
eterne feliciter pervenit. O fulgida ac rutilans Stella ma- 
ris Maria, que errantibus, ut in viam possint redire iu- 
sticie, clemencie tue lumen exhibere dignaris, te decet 
laus et honor que servicium tibi impensum incassum 
cedere servis tuis nullatenus sinis. Ecce enim peccatri- 
cem monialem, quam peccatorum vorago absorbuerat 
fere totam pro eo quod tibi aliquando devote servierat, 
non solum eam de ipsis faucibus inimici eripuisti, sed 
eam per te filio tuo clementissimo reconciliatam ad vi- 
tam eternam perduxisti. 



Da die Zeitschrift für romanische Philologie Jedem leicht zugänglich ist, so ist es über- 
flüssig, hier auf die Uebereinstimmungen im Ausdrucke besonders hinzuweisen. 

II, 4. Knabe, der ,Gaude Maria* singt, von einem Juden erschlagen. 

Es nützt, bei diesem Stücke eine Inhaltsangabe der Version Gautier's voranzuschicken: 

In England lebt eine arme Frau von Almosen. Sie lässt trotzdem ihr Söhnchen stu- 

diren. Er macht schnell grosse Fortschritte; besonders geschickt ist er, schöne Lieder zu 



1 Cod. trigincta. 
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Ehren Marias zu singen. Die Leute schenken ihm Geld und Lebensmittel; er bringt Alles 
der Mutter; sie habe genug für ihn gedarbt und gebettelt, nun brauche sie es nicht mehr 
zu thun. Am schönsten sang er ,Graude Maria*. Eines Tages kommt er in die Judengasse, 
wo Ritter und Clefcs bei einem Spiele sich unterhalten. Sie heissen ihn willkommen und 
fordern ihn auf, zu singen. Auch Juden laufen herbei, ihn zu hören. Einer unter ihnen, als 
er die Worte JSrubescat Iudaeus hört, entbrennt in Wuth; doch bemeistert er vorläufig seinen 
Zorn und erst, als die Menge sich verlaufen hat, lockt er mit Schmeichelworten und Verspre- 
chungen den Knaben in sein Haus. Dort erschlägt er ihn mit einer Hacke und scharrt die 
Leiche in eine Grube ein, die er innerhalb seines Hauses gegraben hat (V. 1 — 204). Als 
das Kind nicht heimkehrt, erkundigt sich die verzweifelte Mutter überall nach ihm; Einige 
geben dem Verdachte Ausdruck, die Juden hätten ihn erschlagen; zwanzig Tage hindurch 
irrt die arme Frau, weinend und zu Maria betend, in der Stadt umher; als sie in die Juden- 
gasse geräth, da ruft sie: Fiz, fiz, fiz, fiz, li cuers me part . . . fiz douz, fiz douz; se fusses 
vis, rieusses pas taut demourS; ßz douz, murtri et acour4 fönt eil juis, eil puant chien. 
Fiz douz, li cuers me dit mout bien qu'en ceste rue fönt tu4; fiz douz, fiz douz, ou es tu? 
ef Dann ruft sie Maria an, sie möge ihr den Sohn, wenn nicht lebend, doch wenigstens 
todt wiedergeben (V. 205 — 391). Da singt der Knabe aus seinem Grabe heraus: Gaude 
Maria. — ,J*oi mon enfant, foi mon enfant.' Leute strömen herbei: ,Or aus jüis, or aus 
gieus. 1 Die Jaden werden niedergemetzelt. Nach langem Suchen graben sie den Knaben 
aus aussi roont come une cosse; aussi le truevent sauf et sain com se Veust dedens son 
sain la mere Dien ades gardi. Die Mutter herzt und küsst ihn: Cent foiz li baue et front 
et face; si grant joie a dedenz son euer qu'de ne puet a nesun fuer un tout seid mot 
parier ne dire. Der Knabe hat entour la teste tel cyrographe et tel escrit qui le miracle 
bien descrit Die Wunden werden bald geheilt. Er erzählt, dass er lange ruhig geschlafen, 
als zu ihm Maria trat, ihn weckte und aufforderte, das Lied zu singen. Viele Juden be- 
kehrten sich, et tuit eil qui ne voudrent croire ocis furent et macer6 (V. 392 — 544). 

Q, fol. 142 r , bietet folgenden Bericht: 



Exemplum de puero qui frequenter cantabat hunc (sie) 
responsum, silicet ,Gaude Maria 4 . 

Fuit quidam puer, qui clericus erat et beatam vir- 
ginem magno affectu diligebat. Pauper erat et paupe- 
rem matrem habebat, sed canonici multa bona ei et 
matri eius propter ipsum faciebant; optime enim can- 
tabat et fere ab omnibus libenter audiebatur. Respon- 
sum autem de beata virgine, scilicet ,Gaude Maria', li- 
bentissime cantabat. Quadam ergo die cum illud re- 
sponsum per vicum quemdam cantaret eundo, iudeus, 
qui in illo vico manebat, audiens eum beatam virginem 
attollentem et iudeos in suo similiter cantu increpan- 
tem, sicut in illo responso continetur, ultra modum ira- 
tus est. Et vocans in domum suam illum puerum, qui 
sie cantabat, securi eum percussit in capite et oeeidit 
eum. Et post hoc cum in domo sua eum sepelisset, 
ostium suum aperuit, tanquam nichil mali fecisset. Sed 
cum mater filium suum vespere non vidisset, ad se 
sicut solebat revertentem, mirata est ubi esset. Et al- 



tera die cum illum per diversa loca quereret, venit in 
illum vicum ubi filius suus occisus fuerat. Et cum ante 
ostium illius iudei mater predieta cum multis amicis 
suis ad querendum filium suum transiret, audivit pue- 
rum suum clara voce cantantem responsum illud ,Gau- 
de Maria', et introeuntes quesierunt a iudeo ubi puer 
ille erat. Et cum iudeus negaret illum ibi esse, fodit 
mater et amici eius terram et puerum sub terra vivum 
repper[erun]t. Et cum mater interrogaret eum: ,Fili, 
quid faciebas sub terra?' dixit ei quomodo iudeus ille 
eum oeeiderat et sub terra posuerat; ,sed quedam pul- 
cra domina' inquit ,ad me venit, que matrem Dei se 
esse dicebat et rogavit me quod responsum suum can- 
tarem sicut solebam; ad quam vocem ego cepi cantare: 
„Gaude Maria" et me vivum et sanum repperi'. Hec 
cum audisset mater, Deum et matrem eius laudavit. 
Et cum prepositi civitatis istum casum audissent, illum 
iudeum qui hoc fecerat interfecerunt et omnes alios 
iudeos de illa civitate expulerunt. 



56 I. Abhandlung: A. Mussafia. 

Die Uebereinstimmung zwischen Q und Gautier ist in diesem Stücke etwas geringer 
als in den früher untersuchten. Keine der vielen wirksamen und beweglichen Reden des 
französischen Textes findet sich im Lateinischen. Ebenso fehlen einzelne der in Grautier's 
Version enthaltenen Nebenumstände, und zwar solche, die eigentlich nur störend sind. Dass 
die Christen in der Judengasse sich zu einem Spiele vereinigen, ist einigermassen sonder- 
bar. Wenn der Verdacht aufkam, der Knabe sei ein Opfer der Juden geworden, warum 
hat man diese Spur nicht weiter verfolgt? Wenn die Schrift um den Kopf des Knaben 
bereits das Wunder beschreibt, wozu dann dessen Erzählung? Könnte man mit Gewissheit 
behaupten, Q gehe auf Gautier zurück, so müsste man den Compilator tfttr die Weglassung 
des lästigen Beiwerkes loben; aber gerade bei vorliegender Erzählung wird man über das 
gegenseitige Verhältniss von zwei Versionen unschlüssig, die bei sonstigem Zusammentreffen 
doch so zahlreiche Unterschiede aufweisen. Und wie bei den drei vorangehenden, so fragt 
man auch bei dieser: Woher hat sie denn Gautier? Waren sie vielleicht alle in der Hand- 
schrift von Soissons enthalten, die sich dann durch dieses Plus von den anderen alten, in 
Frankreich umlaufenden Sammlungen unterschied? Besonders aus diesem Grunde wäre es 
sehr erwünscht, dass es den Nachforschungen Jener, die mit dem Schicksale französischer 
Bibliotheken vertraut sind, gelänge, die verschollene Handschrift aufzufinden. 

Anhang. 

Zu H, 15. Mädchen von Arras. 

Da mir jetzt, dank der Güte des Herrn Prof. Dr. Gärtner, die von Poquet übersprun- 
genen Verse vorliegen, theile ich sie hier sammt dem lateinischen Texte mit. 1 

Sed quid agimus, quod rem tarn in arto positam 
videmus? Numquid inanis erit illa Dei Genitricis visio, 
quae hanc permanere praecepit immunem ab omni cor- 
ruptelae vitio? Absit. Succurre itaque, mater totius in- 
tegritatis, ne corrnptelae subjaceat, quam tibi in ancil- ^ 

lam te teste elegeras. 

Sed jam in arto constitutus, dum cupio miraculi Un petit et trop plaignement * 
excellentiam attollere, timeo ne quolibet modo mens ichi endroit parier m'estuet, 8 
sermo castas atires possit offendere; et rursum, dum mais autrement estre ne puet, 
8ermoni8 verecundiam tenere desidero, timeo ne mira- se le miracle vueil retraire 
culi minus clarescat magnitudo. si con la letre le m'esclaire. 

S'aucunes foiz chastes oreilles 
s'esmerveillent de teus 4 merveilles, 
raison depri que 5 me 6 defende, 
car dire estuet si c'on Pentende. 

Verum quia utrumque observare cupio, et in ser- 
mone temperantiam et divinae pietatis manifestare gra- 
tiam, .quam magna misericordia fuerit, qua 7 Dei geni- 
trix supradictam puellam in naufragio constitutam et 
pene submergendam protexerit, breviter exponam. 



1 Benützt wurden die Handschriften Par. fr. 1633, fol. 217' (A); 1536, fol. 201' (B); 2163, fol. 180' (C); 2193, fol. 101' (D). 

2 So BD; C plengement; A lordement. 8 A ja endroit p. m'en estuet. 4 B ces. 8 A qu'el. 6 B m'en. 
7 So SV und SG; die Brünier Handschrift Übst fuerit aus; die Herausgeber fassten m. mis. als Ablativ auf und tilgten qua. 
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Omnibus itaque quae nuptiarum ordo exigit ex 
more completis, postquam ad cubilis secreta silentia 
ventum est, ut compendiose eloquar, affait divina pro- 
tectio et beatae M. semper virginis intercessio, quae 
ancillam suam protexit ab omni corruptelae contagio 
quantoque juvenis majori stimulo urgebatur, tanto Dei 
gratia, quae eam ne corrmnpi posset conservabat, am- 
plius per illam magnificabatur. 



Sicque aliquantum temporis elapsum est, ut nee 
ille a propria coneupiscentia refrenaretur, nee tarnen 
illa ullo pacto ab ea corrumperetur. Verum quid est 
quod foeda cordis humani coneupiscentia non exeogi- 
tet? Cum ille, pravis desideriis suis illectus, quodam- 
modo gratiam Dei oppugnaret nee a peccandi volun- 
tate ullatenus cessaret, faeinus inauditum et quod ne- 
scio an possit pronuntiari male callidus exeogitavit, ut 
vel sie coneupiscentiae suae satisfacere posset. Sed in- 
terim faeinus ejus patienter audiatur, ut pietas b. v. M., 
quae calliditatis ejus exquisita consilia redegit ad nihi- 
lum, dignius praedicetur. 

Itaque prae nimio pravi amoris desiderio in quam- 
dam mentis rabiem conversus, nee jam propriae ratio- 
nis compos, cultellum arripuit et, quod dictu nefas est 
nee tarnen omitti potest quin dicatur, in uxorem insur- 
gens januamque ventris ejus ampliare volens, cultel- 
lum per inferiorem meatum in viscera ejus immersit et 
naturalis aquae reeeptaculum ineidens, loca etiam ma- 
ritalia, ex marito jam saevus homieida effectus, crudeli 
vulnere perfodit. Igitur ab inferiori parte corporis sa- 
nies undique profluebat, et qui carnis voluptatem in 
carne quaerebat jam, ut dignum erat, nihil ex carne 
nisi foetorem et putredinem hauriebat. 



La letre dit, si com me semble, 
quant entr'aus deus furent ensemble 
la nuit premiere en un beau lit, 
faire en cuida tout som delit 
li espousez com de sa fame. 
Mais si la garde nostre Dame, 
cui mout apele de douz 1 euer 
qu'il ne la puet 2 vaintre a nul fuer. 
Que qu'envers 3 li ses barons face, 
sa chastee de rien n'efface; 
puis que li cuers ne s'i asent, 
li core d'ordure ne se sent, 
et en la fin, quant l'a lassee 
tant qu'aussi 4 gist come pasmee, 
n'en puet il pas 6 son voloir faire. 
Tel honte en a et tel contraire, 
par un petit de duel n'esrage; 6 
si serrd trueve le passage 
qu'il ne se puet dedenz embatre 
ne por luitier ne por combatre. 
Bien demi an dure la luite; 
caseune nuit, quant il anuite, 
touz fres revient a la meslee, 
mais la porte est si fort peslee, 7 
si fort serree et si fort close, 
qu'entrer n'i puet 8 por nule chose. 



Une nuit est si escaufez, 

si com l'atise li maufez, 

c'un quenivet a pris li leres, 

li omeeides, li murdreres ; 

por refroidier sa grant ardure 

dedenz 9 la porte de nature 

fichtä li a si durement, 

par un petit qu'isnelement 10 

fors parmi outre son joel 

tuit 11 ne li saillent li boel; 

de toutes parz li sans en raie. 12 

Faite li a si mortel plaie 

que ja mais tant com soit en vie 

part n'en ara ne compaignie. 

Aussi 1S li liz sanglanz est lues u 

com s'acorez 16 i fust uns bues. 16 



1 C bon. * A qu'el ne, D qui (= qu'i ■= qu*il) ne, B qe v. nel puet. 8 B coi k'env.; in D fehlen hier einige 

Verse. * A quant l'a las. tout aussi, B tant Ta las. tout aussi, C tant Ta las. tant qu'aussi. 6 A ne n'en peut pas. 

6 C enrage. 7 A palee. 8 B n'i puet entrer. 9 B parmi. 10 A ohne qu\ n A fors. 19 B li raie. 

13 B Ensi. 14 A lors. u B escorchies. w A con sil fast acorez uns pors. 
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Sicque miserum et miserabilem sna undique cir- 
cumvallabat miseria et periturae voluptatis snae fructu 
penitus frustrabatur, quia nee poet tarn grande piacu- 
lum ei ullomodo commixtione carnali potuit sociari. 

lila itaque, gravi mentis angore iatigata corporis- La lasse brait, la lasse crie, 
que infirmitate cruciata, potiue de salute animae quam a ma dame sainte Marie 
de rectiperanda corporis sanitatis coepit cogitare. se compkint, doulouse et demente 1 u. s. w. 



Ich bin mit meiner Untersuchung zu Ende. Möchte vorstehender Nachweis der Quellen 
einen tüchtigen Romanisten zur ebenso langwierigen und schweren als wichtigen Arbeit 
einer kritischen Ausgabe des Werkes Gautier's aneifern! 



1 A se conpl. forment et dem., B se dolouse complaint demente. 



Ausgegeben am 17. Juli 1894. 
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